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EINLEITUNG• 

Was liest das persische Volk? Was sind die literarischen Themen, die schrift­
lich konsumierten Wertvorstellungen, allgemein: die Lesestoffe der so oft zitier­
ten 'Massen', desjenigen Großteils der Bevölkerung Irans, der- wie durch die 
Revolution von 1979 wieder einmal vehement ins Bewußtsein der Weltöffentlich­
keit gerufen - durchaus nicht nur das willenlose und willfährige 'Stimmvieh' ist, 
als welches er oft vorgestellt wird? Und weiter: Was ist die 'persische Literatur' 
dieser Massen - oder zumindest: was ist sie auch? Was wurde und wird jenseits 
der weltweit anerkannten literarischen Monumente eines FERDOUSI oder l;IÄFEZ:, 
eines SA'DI oder NEZ:ÄMI, eines lJAYYÄM, 'ATTÄR, oder RUMI gelesen und 
zerlesen, vorgelesen und konsumiert, tradiert und stabilisiert in Form von 
billigen, massenhaft vertriebenen Texten, die durch ihre Produktionsweise und 
Verbreitungsmechanismen große Teile der Bevölkerung erreichen? 

Diese und ähnliche Fragen sind prinzipiell nicht neu, wenngleich sie im 
Rahmen der islamkundliehen Iranistik noch kaum Beachtung gefunden haben. 
Demgegenüber hat etwa die germanistische Literaturwissenschaft in den vergan­
genen Jahrzehnten eine Neubewertung des lange Zeit als 'nicht salonfähig' gelten­
den Bereichs der populären Literatur vorgenommen und behandelt mittlerweile 
auch die Trivialliteratur mit vergleichbarer Ernsthaftigkeit wie andere, etablierte 
Forschungsgebiete1. Aus einer anderen Perspektive hat sich die 'Volkskunde' 
unter Anwendung sozialgeschichtlicher Fragestellungen hiermit beschäftigt. 
Insbesondere Rudolf SCHENDA hat sich als Repräsentant einer sozialgeschichtlich 
orientierten Volksliteraturforschung in vielen seiner Arbeiten für ein derart 

'' Die vorliegende Arbeit wäre nicht möglich gewesen ohne das Material aus dem 
Nachlaß des 1984 verstorbenen Edinburgher Iranisten Laurence P. ELWELL-SUTTON. 
Ihm ist das Buch daher gewidmet, seiner Witwe Alison möchte ich aufrichtig dafür 
danken, daß sie mir seinerzeit den Erwerb der erzählkundliehen Materialien aus dem 
Nachlaß ermöglicht hat. Mein Dank gilt außerdem allen, die durch Hinweise, Anre­
gungen oder Kritik zum Zustandekommen dieses Buches beigetragen haben, ins­
besondere Kamran AMIR-ARJOMAND (Köln), Wolf-Dieter LEMKE (Istanbul), 
Margaret MILLS (Philadelphia), Hans MÜLLER (Freiburg) und Ingrid TOMKOWIAK 
(Göttingen). Herrn Prof. Dr. Tilman NAGEL danke ich für die Aufnahme meines 
Kataloges in die von ihm herausgegebenen Abhandlungen jar die Kunde des Morgen­
landes, der Deutschen Forschungsgemeinschaft für die Gewährung eines Druck­
kostenzuschusses. Die Druckvorlage ist von mir selbst mit NotaBene 4.1 erstellt. 

1 Neuere Überblicke z.B. PAUL, H.: Illustrierte Geschichte der Trivialliteratur. Hildes­
heirn!Zürich/New York 1983; SKREB, Z./BAUR, U. (edd.): Erzählgattungen der 
Trivialliteratur. Innsbruck 1984; GALLE, H.J.: Groschenhefte. Die Geschichte der 
deutschen Trivialliteratur. Frankfurt am Main/Berlin 1988; NussER, P.: Trivial­
literatur. Stuttgart 1991. 
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weitergehendes Literaturverständnis eingesetzt2• Ihm gilt es, über die in der 
traditionellen volkskundlichen Erzählforschung vorherrschende Ausrichtung an 
den Erzählinhalten und -Strukturen, Typen und Motiven, Autoren und Werken 
hinaus die Fragen nach den Produzenten und Rezipienten populärer Lesestoffe in 
den Vordergrund zu rücken. Ein Großteil seines Schaffens gilt immer wieder der 
zentralen Frage, 'wer was warum' liest, woher die in Inhalte verpackten Wertvor­
stellungen kommen, mit welcher Zielsetzung sie vermittelt werden und was sie 
letztendlich bewirken. Auch zu den 'Volksbüchlein', einem wichtigen Bereich 
populärer Lesestoffe, hat SCHENDA verschiedene Arbeiten vorgelegt, unter 
anderem vier größere bibliographische Überblicke, in deren direkter Tradition 
sich die vorliegende Publikation sieht3. In diesem Sinn ist die Dokumentation von 
fünfzig persischen Volksbüchlein aus der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts ein 
Teil des Versuchs, Fragestellungen aus anderen Forschungsrichtungen in den 
traditionellen orientalistischen Fächerkanon einzubringen. 

Die Erfahrung lehrt bei einem solchen V ersuch gerade im Bereich der populä­
ren Kultur, daß es zunächst gilt, eine vorherrschende Zurückhaltung abzubauen. 
Die US-amerikanische islamwissenschaftliche Erzählforschung etwa geht selbst­
verständlicher und unbefangener an Fragen sozialgeschichtlicher Relevanz heran, 
als dies im traditionsbewußten (und vielfältig traditionsverhafteten) Buropa der 
Fall ist. Wenn dort allerdings der Bezug zur unmittelbaren Gegenwart in Form 
einer grundlegenden Bewährung neuartiger oder der Bestätigung erprobter metho­
discher Ansätze an rezentem Material im Vordergrund steht, vermißt der euro­
päische Leser gelegentlich die historische Tiefe. Gegenwart ist - auch dies nichts 
Neues -jedoch ohne Vorgeschichte gleichermaßen undenkbar, wie eine Unter­
suchung historischer Prozesse nur dann wirklich Sinn macht, wenn sie zur Gegen­
wart in Bezug steht. Eine Präsentation der persischen Volksbüchlein rechtfertigt 
sich somit nicht nur zum Verständnis der Mechanismen des heutigen 'populären 
Bewußtseins', sondern sie ist gleichermaßen Bestandteil der Erschließung des 
historischen Werdens der Gegenwart. 

2 Siehe besonders SCHENDA, R.: Die Lesestoffe der kleinen Leute. Studien zur 
populliren Literatur im 19. und 20. Jahrhundert. München 1976; id.: Volk ohne 
Buch. Frankfurt am Main 31988; id.: Leser- und Lesestoff-Forschung. In: BREDNICH, 
R.W. (ed.): Grundriß der Volkskunde. Berlin 1988 381-397. Weitere Angaben in: 
Rudolf Schenda. Wissenschaftliche VertJffentlichungen 1958-1990. ed. R. GEISER/E. 
KELLER. Zürich 1990. 

3 SCHENDA, R.: Italienische Volkslesestoffe im 19. Jahrhundert. Einjahrung und 
Bibliographie zur Sammlung italienischer Volksbüchlein im Museo Pitre, Palermo. 
In: Archiv für Geschichte des Buchwesens 7 (1966) 209-300; id.: TausendfranztJsi­
sche Volksbüchlein aus dem 19. Jahrhundert. Versuch einer bibliographischen Aus­
wahl. ibid. 9 (1968) 779-952; id.: Tausend deutsche popullire Drucke aus dem 19. 
Jahrhundert. ibid. 11 (1971) 1465-1652; id./TOMKOWIAK, 1.: Istarie bellissime. 
Italienische Volksdrucke des 19. Jahrhunderts aus der Sammlung Reinhold KtJhlers in 
Weimar. Wiesbaden 1993. 
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Die im folgenden dokumentierten persischen Volksbüchlein sind zugegebener­
maßen ein winziges Rädchen in der komplizierten Mechanik eines derart skizzier­
ten Geschichtsverständnisses. Zum einen ist ihre Anzahl relativ gering- statt der 
Hunderte und Tausende populärer Druckerzeugnisse in den europäischen Ländern 
werden hier nur 50 verschiedene Werke in insgesamt 104 Exemplaren vorgeführt; 
zum anderen stellen die Volksbüchlein nur einen Bruchteil der tatsächlich ver­
mittelten und vorhandenen volkstümlichen literarischen Erzeugnisse dar. Und 
doch sind sie für das Verständnis dessen, was der Großteil der Bevölkerung Irans 
am Anfang der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts an Lesestoffen rezipieren 
konnte, in zweierlei Hinsicht wichtig. Da ist zunächst die Tatsache ihrer weit­
reichenden Verfügbarkeit: Sie sind billig in der Herstellung, billig zu erwerben, 
durch ihren geringen Umfang leicht zu transportieren, durch ihre Anspruchslosig­
keit rasch zu lesen. Somit bieten sie günstige Voraussetzungen dafür, weit ver­
breitet, im wörtlichen Sinn 'Büchlein' für das 'Volk' zu werden - wobei es in 
Anbetracht der historischen Verwendungen des Begriffes 'Volk' wichtig scheint, 
darauf zu verweisen, daß darunter hier wertfrei ein nennenswert großer Anteil der 
Bevölkerung verstanden wird. Folgt man der Definition SCHENDAs, so darf ein 
"Druckwerk, das ein oder mehr Prozent der Bevölkerung erreicht"\ "populär" 
genannt werden. Für Iran in der Mitte des Zwanzigsten Jahrhunderts wäre somit 
das 'Volk' des Kompositums 'Volksbüchlein' eine Anzahl von etwa 200 000 
Rezipienten, wobei es zunächst unerheblich ist, welcher Gesellschaftsschicht sie 
entstammten und ob sie das Buch lasen oder vorlasen, vorgelesen oder erzählt 
bekamen. 

Zum anderen weisen diese Volksbüchlein wie kaum eine andere Gattung popu­
lärer Literatur eine historische Dimension auf, die ihnen eine vielschichtige 
Brückenfunktion zukommen läßt: Einerseits tradieren sie bis weit in die zweite 
Hälfte des 20. Jahrhunderts Inhalte, Stoffe und Wertvorstellungen, die zum 
großen Teil der Qä.garenzeit, also dem 19. Jahrhundert, entstammen, zu einem 
nicht unerheblichen Prozentsatz aber noch bedeutend älter sind und teilweise bis 
in die frühen Jahrhunderte der islamischen Kultur zurückreichen. Andererseits 
bringen sie in sprachlich und inhaltlich schlichter, ansprechender und leicht 
memorierbarer Form Inhalte, Erzählstoffe und -motive, die gleichermaßen in 
herkömmlich als 'die Literatur' bezeichneten künstlerischen Bearbeitungen 
bekannter Schriftsteller der klassischen Epoche vorliegen; in mehreren Fällen 
stellen die Volksbüchlein wohl direkte Bearbeitungen solcher Vorlagen dar. Sie 
fungieren also in verschiedener Hinsicht als Mittler, denen durch ihre Breiten­
wirkung eine erhebliche Bedeutung zukommt. 

Diese Bedeutung ist, wenngleich anerkannt, bisher im Rahmen der Erfor­
schung der persischen Volksliteraturforschung wenig beachtet worden. Der 
folgende kurze Abriß zur Geschichte der Erforschung persischer Volksbücher 

4 ScHENDA, R.: Leser- und Lesestoff-Forschung. In: Grundriss der Volkskunde. ed. 
R.W. BREDNICH. Berlin 1988, 381-397, hier 386. 
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macht im Gegenteil deutlich, welchen perspektivischen Einschränkungen die 
damit befaßten Literaturwissenschaftler unterlagen. Dabei befanden sie sich mit 
ihrem Urteil über den Wert (beziehungsweise 'Un'-Wert) persischer Volksbücher 
durchaus in bester Gesellschaft: Auch in den europäischen Literaturwissen­
schaften galten 'Volksbücher' lange Zeit als 'gesunkenes Kulturgut'S, denen 
bestenfalls als Ableger großer und bedeutender Vorfahren ein gewisses 'Interesse 
zustehe. Sie selbst wurden vorrangig als minderwertige Imitate verstanden, an das 
'niedere Volk', den Pöbel, addressierte Entstellungen aus dem Bereich der 
'Hochliteratur' 6• Es war ein weiter Weg bis zu der sich heute anbahnenden 
Einstellung, daß die Zuteilung von Wertigkeiten bei der Untersuchung populärer 
Literatur das Verständnis der Mechanismen von Produktion, Vermittlung und 
Rezeption sowie deren Bedeutung und Auswirkung behindert, wenn nicht gar 
unmöglich macht. Einfach, vielleicht zu einfach, zusammengefasst: Wenn wir 
wissen wollen, was der Großteil der Menschen, mit denen sich ein philologisches 
Fachgebiet beschäftigt, tatsächlich liest (oder gelesen hat), kommen wir nicht 
umhin, uns mit den de facto existierenden Erzeugnissen zu befassen. Je unvorein­
genommener dies geschieht, je mehr das Bemühen um die Hintergründe im 
Vordergrund steht, umso eher besteht eine Chance, ein den tatsächlichen 
Umständen nahekommendes Verständnis zu erreichen. 

Die Erforschung persischer Volksbüchlein krankt historisch gesehen mehr als 
andere Fachgebiete an zwei Faktoren: Zum einen liegen wenige, zu wenige 
Untersuchungen zu diesem Bereich vor. Zum anderen weist jede der vorliegenden 
Studien entscheidende Einschränkungen auf: Sei es, daß die thematische oder 
inhaltliche Ausdehnung begrenzt ist; sei es, daß die Verfasser verschiedener 
Arbeiten auf vorherige Publikationen keinen Bezug nehmen und so von den frü­
heren Einschätzungen nicht profitieren; sei es, daß sie durch (bewußte oder 
unbewußte) ideologische Vorgaben in ihrem Erkenntnishorizont beschränkt 
erscheinen. 

Das Verdienst, als erster in ausführlicherer Form auf die persischen Volks­
büchlein aufmerksam gemacht zu haben, gebührt dem dänischen Iranisten Arthur 
CHRISTENSEN7. Durch einen Aufenthalt in Iran war im Rahmen seiner dortigen 
Sprachstudien sein Interesse an der volkstümlichen Erzählliteratur geweckt, und 
1918 publizierte er eine erste kleine Sammlung persischer Erzählungen in der 

5 Zum Terminus siehe BAUSINGER, H.: Formen der "Volkspoesie". Berlin 1968, 38-
51; id.: Gesunkenes Kulturgut. In: Enzyklopädie des Märchens. t.5. Berlin/New 
York 1987, 1214-1217. 

6 Zur Diskussion um die Volksbücher siehe GÖRRES, J.: Die deut~chen Volksbücher. 
Heide1berg 1807 (Nachdruck Hildesheim/New York 1982), ed. L. MACKENSEN. 
Berlin 1925; KREUTZER, H.J.: Der Mythos vom Volksbuch. Stattgart 1977. 

7 HoLBEK, B.: Christensen, Artkur Emmanuel. In: Enyklopädie des Märchens. t.2. 
Berlin/New York 1979, 1380-1382. 
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Umgangssprache, die er nach mündlicher Mitteilung seines Konversationslehrers 
Seiyed FEIZOLLÄH publizierte8• Die enge Verbindung der mitgeteilten Erzäh­
lungen - hauptsächlich handelte es sich um Schwänke - mit schriftlichen 
Quellen blieb ihm nicht verborgen: Viele Texte finden sich sowohl in der 
klassischen als auch der neueren persischsprachigen Schwankliteratur, unter 
anderem in populären Kleinveröffentlichungen wie Gaväheroi-<oqul, Reyätol­
mo~ebbin, Reyätol-~ekäyät, lfekäyät-e Zapf oder LaWef va !-arä)ef CHRISTEN­
SEN scheint bei einem seiner frühen Aufenthalte in Iran auch eine kleine 
Sammlung solcher Schwankbücher erworben zu haben, denn die Büchlein werden 
in den Kommentaren der erwähnten Erzählsammlung, ferner Anfang der 20er 
Jahre in zwei Aufsätzen zur persischen Schwankliteratur9, wie auch 1939 in 
seinen Märchen aus Iran1° zitiert. Offenbar hatte er auch andere Büc!J.lein aus 
dem Repertoire der Trottoir- und Kolportagehändler erworben, so unter anderem 
das Gehe! tuti (Nr. XII) und den Volksroman über I;Iätim at-'fä'i (persisch 
I;Iätem-e 'fä'i; Nr. XXI), aus denen er in den Märchen aus Iran übersetzt. Gehe! 
tuti charakterisiert er dabei treffend als "anonymes Volksbuch" nach dem Vorbild 
des '[uti-nämell, auch der "populäre Märchenroman Qisseje Hatem-Täi" wird von 
ihm als zur "volkstümlichen Literatur" gehörend eingeschätzt12. CHRISTENSENs 
Beschäftigung mit der persischen Erzählliteratur stand, wenngleich er ver­
schiedene Publikationen hierzu vorlegte, hinter seinem Interesse für historische, 
kultur- und sprachwissenschaftliche Themen zurück. Hieraus erklärt sich wohl 
auch, daß seine Sammlung persischer Volksbüchlein von ihm hauptsächlich zur 
Auffindung von Parallelen genutzt wurde, intensiver hat er sich offenbar nie 
damit beschäftigt. 

So blieb es dem russischen Iranisten Jevgenij E. BERTEL'S überlassen, 1934 
die erste umfassendere Studie über die persischen Volksbüchlein vorzulegen13. 
BERTEL'S charakteristiert diese in einem skizzenhaften und eher summarisch 
angelegten Beitrag für die Festschrift Ol'denburg in Anlehnung an die russische 

8 CHRISTENSEN, A.: Contes persans en langue populaire. Kopenhagen 1918 (Det Kgl. 
Danske Videnskabemes Selskab. Historisk-filologiske Meddelelser 1,3). 

9 CHRISTENSEN, A.: Les sots dans la tradition populaire des Persans. In: Acta 
OrientaHa 1 (1923) 43-75; id.: Remarques sur !es jacf~ties de <Ubald-i-Zäkän'i, avec 
des extraits de Ia Risäla-i dilgusä. ibid. 3 (1924) 1-37. 

10 CHRISTENSEN, A.: Marchen aus Iran. Jena 1939; Neudruck unter dem Titel Persi­
sche Marchen. Düsseldorf/Köln 21958; Neuauflage München 1990 (Persische Über­
setzung des Vorwortes der ersten Auflage durch K. GAHÄNDÄRI unter dem Titel 
Qe~~ehä-ye iräni. In: Soban 7 [1335/1956] 17-25, 148-153, 256-263). 

11 ibid., 279. Aus dem Cehel tu!i stammt Text Nr. 13: Sa<d und Sa<fd. 
12 ibid., 281. Aus dem lfätem-e Tä'i stammt Nr. 15: Das Geheimnis des Bades 

Btldgerd. 
!3 BERTEL'S, Je.E.: Persidskaja "luboi':naja" literatura. In: Sergeju Fedorovii':u 

Ol'denburgu k pjatidesjatiletiju n(JUi':no-obsi':estvennoj dejatel'nosti 1882-1932. 
Leningrad 1934, 83-94. 
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Terminologie als "lubocnaja literatura", "lubok-Literatur" - lubok ist der Fach­
terminus für die russischen populären Holzschnittdrucke14. Wichtig ist dabei vor 
allem seine Klassifizierung der Volksbüchlein in fünf Gruppen, darunter als 
ersten: Liebesgeschichten im Stil der klassischen Epenliteratur wie Nus-Afarin 
(Nr. XXXV), ijosravi, Divzäd (gemeint ist hier offenbar ijosrou-e Divzad); 
Novellenzyklen wie Ra'nä va Zibä, Dozd va qäi.i (Nr. XIV) oder die Schwank­
sammlungen Latä)ef, lfekäyät (siehe oben) und andere; sowie Texte der 
sogenannten 'persischen Passionsspiele', der ta'ziye15. Besonders die erste 
Gruppe gilt BERTEL'S dabei als 'gesunkenes Kulturgut'. Seine Charakterisierung, 
insbesondere die in der späteren Forschung als unzulässig empfundene Gleich­
setzung der persischen Volksbüchlein mit den russischen Volksbilderbogen, ist in 
einem knapp dreißig Jahre später erschienenen Beitrag von Ju. BORSCEVSKIJ 
revidiert worden (hierzu später). 

Die bislang ausführlichste Abhandlung zum Thema persischer Volksbüchlein, 
zugleich die einzige von einem persischen Wissenschaftler verfaßte, ist die 
'Studie über die persischen Volkserzählungen' des Literaturwissenschaftlers 
Mol;1ammad Ga'far MAI:IGUB, 1962 in den Veröffentlichungen der Fakultät für 
Literatur und Geisteswissenschaften der Universität Tebriz publiziert16• Sie soll, 
insbesondere wegen ihrer Bedeutung für die inner-iranische Forschung, im 
folgenden ausführlicher vorgestellt werden. Nach einer allgemein gehaltenen 
Einleitung zum Ursprung von Geschichten bespricht MAI:IGUB zunächst kurz die 
von ihm benutzte Terminologie: dästän - darunter versteht er weit gefaßt alle 
möglichen Geschichten; 'ämmiyäne: volkstümlich - als Bewertungskriterien für 
'Volkstümlichkeit' sieht er sowohl den Inhalt als auch die Form der Erzählungen 
an; schließlich färsi als sprachliche und kulturgeographische Eingrenzung. 
Hinsichtlich der Inhalte zieht MAI:IGUB dann eine Trennungslinie zwischen nur 
mündlich vorgetragenen Erzählungen, worunter er primär Kindermärchen im Stil 
der von Fai:lolläh $OBI;II veröffentlichten versteht, und schriftlich fixierten 
Erzählungen. Bei den letzteren unterscheidet MAI;IGUB wiederum zwischen 
öffentlich vorgetragenen und nicht vorgetragenen, eher gelesenen. Für die erste 
Gruppe dient ihm neben dem Säh-näme des FERDOUSI und weniger bedeutenden 

14 DUCHARTRE, P.-L.: L'lmagerie populaire russe. Paris 1961; CLAUDON-ADiffiMAR, 
C.: PopuZtire Druckgraphik Europas. Russland vom 16. bis zum Beginn des 20. Jahr­
hunderts. München 1975; SYTOWA, A.S.: Lubok. Russische Volksbilderbogen. /7.-
19. Jahrhundert. Leningrad 1984. 

15 Rossr, E./BOMBACI, A.: Eieneo di drammi religiosi persiani (fondo mss. Vaticani 
Cerulli). Cittä de1 Vaticano 1961; MÜLLER, H.: Studien zum persischen Passions­
spiel. Diss. Freiburg im Breisgau 1966; MONCHI-ZADEH, D.: Ta'ziye. Das persische 
Passionsspiel. Stockholm 1967; CHELKOWSKI, P.J. (ed.): Ta'ziyeh. Ritual and 
Drama in Iran. New York 1979; HOMÄYUNI, ~.: Ta'ziye dar Irän. Siräz 136811991. 

16 MAI;IGUB, M.G.: Motäle'e dar dästänhä-ye 'ämmiyäne-ye färsi. In: Nasriye-ye 
Däneskade-ye adabiyät va-'o1um-e ensäni-ye Dänesgäh-e Tabriz 10 (1341/1962) 68-
112, 211-237. 
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Werken - wie dem Garsäsp-näme des ASADI, dem Säm-näme des JjvMlU-YE 
KERMÄNI, dem Eskandar-näme (Nr. XV) sowie der Geschichte von I;Iosein-e 
Kord (Nr. XXVI) besonders das seit der Safavidenzeit beliebte Ifamza-näme (Nr. 
XX) als Prototyp. Aus der zweiten Gruppe nennt er neben Hezär va yek sab, der 
persischen Übersetzung der Erzählungen aus Tausendundeinenacht, die Büchlein 
Malek Bahman (Nr. VII), Badi'ol-molk va Badi'ol-gamäl (Nr. VI), Gehe! tuti 
(Nr. XII), Salim-e gaväheri (Nr. XLII), Cahär darvis (Nr. XI), Dalle-ye Mo!Jtär 
(Nr. XIII), Ifatem-e '[ä)i (Nr. XXI) und (bedingt) Amir Arsalän (Nr. II); zur 
gleichen Kategorie, wenn auch als versifizierte Erzählungen von anderem 
Charakter, zählt er ferner Mus va gorbe (Nr. XXXIII), 'Äq-e väledein (Nr. III), 
Sangtaräs (Nr. XLIII), Gäm va qelyän sowie ljeir va Elyäs. 

Nach diesen einführenden Abschnitten klassifiziert MAI:lGUB zunächst die 
Erzählungen hinsichtlich ihres Ursprungs aus sechs verschiedenen Bereichen, für 
die er allerdings kaum Einzelbeispiele anführt: (1) persische Werke, von pro­
fessionellen Geschichtenerzählern geschaffen; (2) aus dem Indischen übersetzte 
Werke; (3) Werke aus dem Bereich des Nationalepos oder vorislamischer religiö­
ser Vorstellungen; (4) religiöse und erbauliche (dini va m~habi) Werke; (5) 
belehrende und unterweisende Werke (der Fürstenspiegelliteratur); (6) orientali­
sierende Werke wie Alfon-nahär des Orientalisten Fran\X)is PETIS DE LA CROIX17. 
Als weiteres Kriterium der Differenzierung volkstümlicher Werke sieht MAI:IGUB 
zudem die Abfassung in Poesie oder Prosa an. Dabei gesteht er einigen Werken 
der klassischen persischen Literatur zeitlosen Wert zu, betrachtet hingegen 
andere, vor allem rezente Werke als von "ungebildeten, geschmacklosen und 
unfähigen" Dichtern verlaßt, so etwa Falak-näz va ljvorsid-äfarin (Nr. XVI), 

. ljorram va Zibä (Nr. XXV), Ifeidar-beg (Nr. XXIII) oder die jüngere Fassung 
von Varqe va Golsäh (Nr. XLIX). 

Anschließend bespricht MAI;IGUB eingehend die in den Erzählungen vermittel­
ten religiösen, ethischen und nationalen Wertvorstellungen (am Beispiel des Abu 
Moslem-näme18), die Fixierung in verschiedenen handschriftlichen Fassungen 
sowie insbesondere stilistische und inhaltliche Kriterien (Heldenfiguren, Figur des 
'ayyär, Liebe, Frauen). Den ersten Teil der Abhandlung beschließen allgemeine 
Überlegungen zum Ursprung der Volksliteratur aus historischen Quellen, in 

17 PETIS DE LA CROIX, F.: Les mille et un jours. Contes persans. Texte etabli, avec une 
introduction, des notices, une bibliographie, des jugements et une chronologie par P. 
Sebag. Paris 1980. In der bisherigen Forschung war interessanterweise nie bemerkt 
worden, daß PE.ns DE LA CROIX durch die Wahl des Namens des fiktiven Erzählers, 
des Derwischs "Mocles", auf sich selbst als Verfasser hingewiesen hat. Siehe MAR­
ZOLPH, U.: Arabia ridens. Die humoristische Kurzprosa der jrUhen Abbasidenzeit im 
internaionalen Traditionsgeflecht. t.I. Frankfurt am Main 1992, 4, Anm. 14. 

18 MAI:IGUB, M.G.: Sar gog.ast-e J;amäsi-ye Abu Moslem-e fJoräsäni. Abu Moslem-näme 
1-2. In: Iran-name 4,2 (1364/1986) 194-224; 4,3 (1365/1986) 391-412; id.: Abu 
Moslem-näme. Sar gog.ast-e Abu Moslem-e fJoräsäni 1-2. In: Iran-§enasi 1,4 
(1368/1990) 691-704; 2,3 (1369/1990) 480-495. 
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Anlehnung an Reiseberichte und Mirabilien-('agä'ib al-mabluqät-) Literatur, 
Volksglauben, Bräuche etc. 

Der zweite Teil beginnt mit einem Plädoyer für den Nutzen einer Unter­
suchung populärer Erzählungen19• Hier sieht MAJ:IGUB vor allem aus Sicht der 
Volkskunde und der historischen Sozialforschung ein bemerkenswertes Quellen­
material, das gleichzeitig auch für die Sprachgeschichte aufschlußreiche 
Dokumente liefert. Den Umfang des zu untersuchenden Korpus setzt er mit min­
destens 163 (ihm konkret bekannten), höchstens etwa 300 verschiedenen Texten 
an. Vieles davon erachtet er allerdings als kaum untersuchenswert: Abgesehen 
davon, daß manche der Volksbüchlein nur "dümmliche Fälschungen" (taqallobhä­
ye ablahäne) seien, wie etwa Se gedä-ye yek casm (Nr. XUV), wimmele es in 
vielen von ihnen nur so von Mängeln: vor allem sinnlose Wiederholungen, 
unmögliche Schilderungen, unlogische Handlung, Anachronismen und ähnliches 
seien oft vorzufinden. Diese Kritik bezieht er zuvorderst auf die gedruckt 
vorliegenden Volkserzählungen, die häufig nicht nur kein nennenswertes Alter 
aufwiesen, sondern oft zudem aus verschiedenen Bruchstücken (ursprünglicherer 
Fassungen) zusammengesetzt seien; hieraus resultiere die von ihm festgestellte 
Tatsache der verkürzten Schilderungen (gegenüber den handschriftlichen Fassun­
gen) sowie der (in den ursprünglichen Vorlagen als korrekt vorgestellten) fehler­
haften Koordination der Faktoren Zeit und Raum. 

Seine zusammenfassenden Richtlinien für eine zukünftige Forschung leitet 
MAJ:IGUB daher mit einer unmißverständlich wertenden Vorgabe ein: Büchlein 
wie 'Abbäs-e Dous (Nr. I) oder Dozd va qäii (Nr. XIV) dokumentieren für ihn 
noch die Breite des inhaltlichen Spektrums. Dagegen seien andere Werke derart 
"liederlich verlaßt" (be-qadri näsiyäne neveste sode), daß jedermann, der auch 
nur ein wenig guten Geschmack besitze, sie bereits "nach dem Lesen der ersten 
Seiten in die Ecke werfen" müsse; hier nennt MAI:IGUB namentlich Amir Husang, 
Badi'ol-molk (Nr. VI), Sllhzäde-ye Hormoz (Nr. XXIV) und ljosrou-e divzäd. 
Auf der anderen Seite zählt er zu denjenigen Werken, denen aufgrund ihrer 
Gestaltung ein besonders hoher Stellenwert zukomme, Samak-e 'Ayyär sowie das 
Däräb-näme. Abschließend skizziert MAI:IGUB folgende Forschungskriterien: (1) 
Erstellung einer Sammlung der schriftlichen Volkserzählungen; (2) Sichtung und 
Anfertigung von Inhaltsangaben der Sammlungen sowie der einzelnen Geschich­
ten; (3) Datierung. Dem solle sich (4) die Veröffentlichung der 'lohnenswerten' 
Erzählungen anschließen, wobei (5) der ganze Prozeß unter Aufsicht kompetenter 
Fachleute aus dem Rahmen der universitären Forschung stattfinden müsse. 

Aus dieser Zusammenfassung dürfte deutlich hervorgehen, daß es mehr als 
fraglich ist, ob sich MAI:IGUBs Verständnis 'volkstümlicher' Literatur - exempla­
risch für das Verständnis der persischen Literaturwissenschaftler überhaupt -
deckt mit der Sichtweise, wie sie insbesondere von der jüngeren volkskundlichen 

19 Vgl. hierzu auch MAI:JGUB, M.G.: Natigehä-ye 'elmi ke az mo{äle'e-ye dästänhä va 
afsänehä-ye melli be dast miäyad. In: Yagma 24 (1350/1971) 353-358. 
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Erzählforschung in Buropa entwickelt worden ist. Wenn für MAI:IGUB als Krite­
rien der 'Volkstümlichkeit' primär Inhalt oder Form gelten, dann spricht daraus 
eine besonders in der persischen Literaturwissenschaft vorherrschende traditio­
nelle Orientierung an 'objektiven' (das heißt wohl eher: 'anscheinend objek­
tivierbaren') Äußerlichkeiten: Angefangen von der 'Schönheit' des sprachlichen 
Ausdrucks über 'Reinheit' der Tradierung bis hin zu 'logischer Anordnung' des 
Inhalts oder 'Konsequenz' in der Vermeidung von Unstimmigkeiten werden 
Richtlinien postuliert, die nach den Erkenntnissen der volkskundlichen Erzähl­
forschung den Mechanismen populärer Rezeption diametral gegenüberstehen20. 

Völlig unerwähnt bleiben hingegen zum Beispiel die Kriterien von Vertrieb, Ver­
breitung oder Funktion (wer vertreibt wie was?; wer erzählt, liest oder liest vor 
was für wen aus welchem Anlaß?; was verändert sich wie?; warum wird welches 
Erzählgut von wem propagiert?). Darüber hinaus macht MAI:IcmB unmißverständ­
lich klar, daß der Forschung aus seiner Sicht durchaus nicht an einer (objektiven) 
Bestandsaufnahme und Aufarbeitung der verschiedensten Fragestellungen gelegen 
sein sollte; hingegen verbindet er seine - prinzipiell durchaus wertvollen -
Überlegungen mit konkreten Vorgaben hinsichtlich der Wertigkeit des zu unter­
suchenden Korpus, die in ihrer einschränkenden Auswirkung auf jüngere 
iranische Forscher als verheerend angenommen werden müssen: Geht es doch aus 
MAI;IGUBs Perspektive nicht darum, Fragen zu stellen und zu beantworten, die 
zum Verständnis eines tatsächlich existierenden Ist-Zustandes beitragen könnten, 
sondern vielmehr um die Propagierung eines Soll-Zustandes, der die Bewahrung 
und Verbreitung 'hochwertigen' Erzählgutes befürwortet und gleichzeitig das 
(durch die völlig normalen Mechanismen populärer Rezeption) Veränderte, aus 
seiner Sicht 'Verunstaltete' (bestenfalls) dem Vergessen überantworten will. 

Unter einer solchen Prämisse erscheint es konsequent, daß MAI:IGUB sich in 
späteren Jahren mehr mit den Monumenten traditioneller Erzählkunst beschäftigt 
hat als mit tatsächlich 'populärem' Erzählgut Wichtig für das Verständnis seiner 
Schriften bleibt vor allem die schon in der besprochenen Abhandlung angelegte 
Konzentration (nicht zu sagen: Reduktion) der terminologischen Definition von 
'volkstümlich' ('funmiyäne, 'avvämmäne) auf inhaltliche und formale Kriterien. 
Dies ermöglicht es ihm, auch solche typischen Produkte aus einer gebildeten 
Schicht für eine ebensolche wie das Mitte des 18. Jh.s verfaßte Bustän-e Jjiyäl 
als 'volkstümlich' zu behandeln21 ; andererseits verstellt seine Sichtweise aber 

20 cf. allg. hierzu SeHEN DA, R.: Tendenzen der aktuellen volkskundlichen Erzähl­
forschung im deutschsprachigen Raum. In: CHIVA, I./JEGGLE, U. (edd.): Deutsche 
Volkskunde - FranztJsische Ethnologie. Zwei Standortbestimmungen. Frallkfurt, 
Main/New York/Paris 1987, 271-291; RÖHRICH, L.: Erztihlforschung. In: BRED­
NICH, R.W. (ed.): Grundriß der Volkskunde. Berlin 1988, 353-379. 

21 MAJ:IGUB, M.G.: Bustän-i ljiyäl. Deräztarin dästän-e 'awämmäne-yefärsi. In: Iran­
Name 2 (136111983) 43-93; id.: Dästän-e telesm-e Gamsid as Bustän-e ljiyäl 1-2. 
ibid. 3,2 (1363/1985) 220-245; 3,3 (1364/1985) 350-377. 
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definitiv den Blick für ein unvoreingenommes Verständnis dessen, was das 'Volk' 
tatsächlich hört, liest oder erzählt. 

Auf BERTEL'S sowie die von Ju. BORSCEVSKIJ als Einleitung zu dem Sammel­
band Plutovka iz Ragdada 1963 publizierten Abriß der persischen Volksliteratur 
(persidskaja narodnaja literatura)22 stützt sich die international am häufigsten 
zitierte Abhandlung zum Thema der persischen Volksbüchlein, Jili CEJPEKs 
Kapitel Volkstamliches Schrifttum in der von Jan RYPKA herausgegebenen 
Iranischen Literaturgeschichte23. BüRSCEVSKIJs Beitrag zur Diskussion ist neben 
einer allgemeiner gehaltenen Einführung zur Überlieferung und zum Vortrag 
erzählender Literatur die Klarstellung, daß das Phänomen der persischen Volks­
büchlein nicht mit dem der russischen lubok vergleichbar ist. Als wichtigstes 
Unterscheidungskriterium gilt ihm dabei die Dominanz der bildliehen Darstellung 
in den russischen Volksbilderbogen, während Abbildungen im Persischen eher 
eine untergeordnete, den Text illustrierende Rolle spielen; daher plädiert BOR­
SCEVSKIJ für den neutralen Terminus "fol'klornaja literatura", "volkstümliche 
Literatur". Allgemein gilt für die beiden russischen Forscher, daß ihr Urteil über 
Qualität und Wert der persischen Volksbüchlein ähnlich ausfällt wie dasjenige 
MAI;IGUBs. CEJPEKs Zusammenfassung ihrer beider Darstellung ist demgegen­
über recht differenziert. Allgemein stellt er fest: "Einige dieser Volksbücher 
erreichten allerdings ein höheres Niveau und gelangten zu größerer Vollkommen­
heit als die meist gewerbsmäßigen Auszüge aus umfangreicherem Schrifttum. 
Man kann ihnen eine gewisse Selbständigkeit in Auffasssung und Durchführung 
nicht absprechen. "24 Die Gattung der "phantastischen Romane in Volksdruck­
fassung" (Kategorie 1 bei BERTEL'S) wird von CEJPEK sodann aus sozialistischer 
Perspektive als "nicht fortschrittlich" beurteilt: "Hohe Ansprüche an diese 
Randproduktion darf man aber nicht stellen; meist handelt es sich doch um 
Schundliteratur [!]. Das Elend des feudalen Verfalls soll idealisiert, die 
Aufmerksamkeit auf Nebensächlichkeiten abgelenkt und auf vom Standpunkt der 
herrschenden Klassen harmlose Dinge gerichtet werden. "25 Demgegenüber haben 
die städtischen Novellenerzählungen (Kategorie 2 bei BERTEL'S) einen "fort­
schrittlichen Charakter" und geben "nicht selten einen kritischen Standpunkt zu 
den Mißständen in der Gesellschaft kund. "26 Einer gründlichen Kenntnis der 
Volksdruckmärchen schließlich billigt CEJPEK größte Bedeutung "sowohl für die 
Erforschung der Entwicklungsrichtungen einzelner Sujets als auch bei kultur-

22 TUMANOVIC, N.N. (ed.): Plutovka iz Bagdada. Moskau 1963, 5-26. 
23 (tschechisch 1956, deutsch 1959, englisch 1968); cf. CEJPEK, J.: Die iranische Volks­

dichtung. In: Rypka, J.: Iranische Literaturgeschichte. Leipzig 1959, 461-551, 
besonders 516-522; id.: lranian Folk-literature. In: RYPKA, J.: History of Iranian 
Literature. Dordrecht 1968, besonders 670-676. 

24 CEJPEK (deutsch) 516. 
25 ibid., 518 f. 
26 ibid., 520. 
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historischen Forschungen"27 zu. 
MAI:IÖUBs Hoffnung auf eine detaillierte Untersuchung persischer Volksbuch­

stoffe, sei es in Manuskripten oder gedruckten Ausgaben, hat sich bisher nicht 
erfüllt. Dies wird nicht unwesentlich daran liegen, daß bislang nur zwei größere 
Sammlungen derartiger Materialien dokumentiert sind: Die von O.P. SCEGLOVA 
katalogisierten Bestände persischer Lithographien der St. Petersburger (vormals 
Leningrader) Abteilung des Orientalistischen Instituts der Russischen (vormals 
Sowjetischen) Akademie der Wissenschaften, die zum Teil aus den von Valentirr 
ZUKOVSKIJ zusammengetragenen Büchern bestehen28 ; sowie die in der Vatikan­
Bibliothek aufbewahrten Handschriften und Drucke persischer religiöser Schau­
spiele der Sammlung Enrico CERULLI29. Darüber hinaus sind außer in den großen 
Bibliotheken Irans Bestände in den Bibliotheken des europäischen Raumes zu 
vermuten, wie sie ansatzweise etwa für die Ecole des Langues Orientales in 
Paris30 oder die Londoner British Library aufgelistet sind31• Eine von CEJPEK 
erwähnte32 Sammlung persischer Volksbüchlein aus jüngerer Zeit (das heißt 
wohl: 40er-50er Jahre des 20. Jahrhunderts) ursprünglich im Besitz RYPKAs 
befindet sich möglicherweise jetzt im Besitz der Tschechischen Akademie der 
Wissenschaften33 . Weitere, eventuell umfangreiche Kollektionen dürften sich in 
privaten Bibliotheken finden34. 

Die hier als Sammlung vorgestellten Volksbüchlein &ind unter Berücksichti­
gung dieses Sachverhaltes nach der heute gängigen Terminologie weitgehend 
'graue Literatur'. Sie wurden gelesen und zerlesen, fielen als typische Gebrauchs­
und Verbrauchsware weniger in das traditionelle Sammelspektrum der Biblio-

27 ibid., 521. 
28 SCEGLOVA, O.P.: Katalog litografirovannych knig napersidskomjazyke v sobranii 

Leningradskogo otdelenija Instituta vostokovedenija AN SSR 1-2. Moskau 1975. 
29 Rossr/BoMBACI. 
30 VINCHON, J.: L'Imagerie populaire persane. In: Revue des Arts Asiatiques 2,4 

(1925) 3-9; MASSE, H.: L 'Imagerie populaire de !'Iran. In: Arts Asiatiques 7 (1960) 
163-178; cf. auch die Illustrationen bei VIRROLEAUD, C.: Le Theiltre persan. Paris 
1950. 

31 RoBINSON, B.W.: The Tehran Nizami of 1848 and other Qajar Lithographed Books. 
In: SCARCE, J.M. (ed.): Islam in the Balkans. Persian Alt and Culture of the 18th 
and 19th centuries. Edinburgh 1979, 61-74, hier 68-72. 

32 CEJPEK (deutsch) 521; id. (eng!.) 674. 
33 Freundliche Auskunft von Jil'i BECKA, 1992. 
34 Im Sommer 1992 konnte ich eine Sammlung im Besitz von Margaret MILLS, Phila­

delphia, in Augenschein nehmen. Die 1974-76 hauptsächlich in Maähad, Herat und 
Peshavar erworbene Sammlung umfaßt mehr als 20 Büchlein, teilweise in anderen 
Ausgaben als den hier angeführten. Alle dort vorhandenen Werke sind auch hier 
vertreten. 
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theken oder Privatgelehrten und sind daher kaum in nennenswert vollständigen 
Sammlungen öffentlich zugänglich. Daraus erklärt sich zum einen die Tatsache, 
daß hier eine, wenngleich aus verschiedenen Beständen zusammengetragene, so 
doch nach wie vor in Privatbesitz befindliche Sammlung vorgestellt wird35 • Zum 
anderen rechtfertigt sie die hier vertretene Ansicht, die Volksbüchlein grund­
sätzlich mit demselben Stellenwert wie Manuskripte zu behandeln: Tatsächlich 
sind viele der populären Drucke, selbst aus jüngerer und jüngster Zeit nur selten, 
gelegentlich wohl nur ein einziges Mal erhalten. 

An dieser Stelle sei kurz die Herkunft der vorgestellten Sammlung angespro­
chen (cf. detailliert den Schlüssel der Erwerbsnachweise am Schluß des Kata­
loges). Der Großteil, 54 von 104 Volksbüchlein, entstammt der Bibliothek des 
1984 verstorbenen Edinburgher Iranisten Laurence P. ELWELL-SUTTON, aus 
dessen Nachlaß ich sie 1990 erwerben konnte. Exakte Angaben über die 
ursprünglichen Kaufdaten waren nicht mehr zu ermitteln, so muß von einem 
Erwerb etwa in den 50er-70er Jahren ausgegangen werden. Der zweitgrößte 
Posten, 38 Büchlein, ist von mir selbst erworben bei zwei Aufenthalten in Iran in 
den Jahren 1977/78 sowie 1989. Ein dritter Posten, 12 Büchlein umfassend, 
wurde mir selbstlos von Hans MÜLLER, Freiburg, überlassen, dem ich dafür an 
dieser Stelle nochmals herzlich danken möchte; seine Sammlung wurde ca. 1968 
erworben. Nur 12 der Volksbüchlein sind in irgendeiner Weise datiert (Nrr. 8, 
10, 14, 32, 33, 44, 49, 56, 60, 81, 87, 89). Das älteste Stück ist nach Her­
stellung (Lithographie) und Ausstattung (dünnes Papier, Fadenheftung) Nr. 44: 
Ijeidar-beg von 1326/1947. Aus demselben Jahr stammt die lithographische Vor­
lage für Nr. 10: Malek Bahman, allerdings ist dieses Werk auch Jahre später noch 
in identischer Aufmachung vertrieben worden. Dies gilt auch für die zwei Bücher 
aus dem Verlag Fahm- Nr. 33: Malek Gamsid (1327/1948) und Nr. 87/88: Säh 
Äzad-ba!Jt (1328/1949). Alle anderen datierten Büchlein stammen aus den fünf­
ziger Jahren des 20. Jahrhunderts. Die jüngsten Stücke der Sammlung sind vier 
bei einem Aufenthalt in Teheran 1989 erworbene Büchlein mit Molla Na~roddin­
Geschichten (Nrr. 69-72). 

Nicht mit in den Katalog aufgenommen wurde eine ldeine Anzahl von Volks­
büchlein, zu deren Erwerb sich kurzfristig anläßtich einer Reise nach Teheran im 
September 1993 Gelegenheit ergab, als das Manuskript bereits fertiggestellt war. 
Eine intensiv durchgeführte Sichtung des Teheraner Buchmarktes ergab dabei hin­
sichtlich der Volksbüchlein folgende Tendenzen: Offenbar wenden sich die Vor­
gaben der zuständigen Behörden im Sinne einer Islamisierung der Lesestoffe ins­
besondere gegen solche der Volkbüchlein, in denen es allzu sinnenfreudig zugeht 
oder die in offensichtlichem Kontrast zu islamischen Moralvorstellungen stehen: 

35 An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, daß alle angeführten Volksbüchlein inter­
essierten Fachkollegen auf Anfrage gegen Selbstkosten zur Verfügung gestellt werden 
können. Der schlechte Zustand der meisten Heftehen erlaubt allerdings nur die Her­
stellung von Mikrofilmen. 
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Der weitgehend ethisch geprägte Liebesroman von Yusof und Zolei!Jä ist zwar in 
einer neuen Auflage erhältlich, für die eher populär gestalteten Liebesromane 
etwa um 'Aziz und Negär (Nr. IV), Bahrärn und Gol-andärn (Nr. VIII) oder 
Malek Gamsid (Nr. XVIII) ist nach Auskunft der Verleger aber derzeit keine 
Druckerlaubnis zu erhalten. Von den Ritterromanen waren das Rostam-näme (Nr. 
XXXIX) und das Ifamze-näme (Nr. XX) bei den fliegenden Händlern der Bazar­
region vertreten, von den religiösen Romanen das Mo!Jtär-näme (Nr. XXXJ. Ins­
gesamt ist unübersehbar, daß die Behörden diese Art von traditioneller populärer 
Literatur als nicht zeitgemäß erachten und ihre Verbreitung zu steuern, eher noch 
zu unterbinden suchen. Symptomatisch ist etwa das fast absolute Fehlen der 
ehemals so zahlreichen Mollä Na~roddin-Heftchen (Nr. XXXI), dem eine 
Zunahme populärer Büchlein zum Weisen Narren Bohlul gegenübersteht: Mollä 
Na~roddin ist zum einen keine genuin iranische Figur, zum anderen ein oft recht 
oberflächlicher Possenreißer, und zum dritten zumindest formal gesehen ein Mit­
glied des derzeit regierenden religiösen Establishment36. Diese Gründe lassen 
seine weitere Propagienmg als wenig angebracht erscheinen. Demgegenüber ist 
Bohlul zwar ebensowenig genuin iranisch, steht aber als vorgeblicher Schüler des 
sechsten schiitischen Imams, Ga'far a$-$ädiq, in unmittelbarem Zusammenhang 
mit einer populär und offiziell verehrten Persönlichkeit und genießt ebenso wie 
diese einen hohen Ruf. Seine Geschichten sind seit Jahrhunderten in der gelehrten 
schiitischen Literatur verankert37, durch Kanzelredner hundertfach verbreitet und 
werden nun in immer neuen Aufgüssen in der Heftehenliteratur popularisiert38 . 
Die aus iranischer Sicht nicht einfach zu lösende Frage der Authentizität der 
diversen dem Bohlul zugeschriebenen Geschichten versuchen die Autoren dabei 
durch unterschiedliche purgierende Maßnahmen zu entschärfen. Im übrigen muß 
generell darauf hingewiesen werden, daß der Teheraner Büchermarkt nicht unbe­
dingt repräsentativ für die Produktion der Provinzstädte ist. Diese ist den 
zentralistischen Kontrollinstitutionen weit weniger zugänglich und kann daher 
liberaler veröffentlichen. 

Die Inhalte der hier dokumentierten persischen Volksbüchlein entsprechen 
weitgehend den in der bisherigen Forschung skizzierten Gattungen, wobei sich 

36 MARZOLPH, U./BALDAUF, I.: Hodscha Nasreddin. In: Enzykloptidie des Märchens. 
t.6. Berlin/New York 1990, 1127-1151. 

37 MARZOLPH, U.: Der Weise Narr Buhlül. Wiesbaden 1983; id.: Der Weise Narr 
Buhlül in den modernen Volksliteraturen der islamischen Uinder. In: Fabula 28 
(1987) 72-89. 

38 ijANLU, M.: Bohlu[ mi!)andad. Tabriz 1363/1984; MOTADAYYEN, M.: Magmu'e-ye 
dästänhä-ye Bohlul-e 'äqel. Teheran 31364/1985 (auch: Teilnachdruck ca 1993 mit 
einer angeführten Auflage von 20 000 Exemplaren); MA'$UMI, R.: Bohlul-e 'äqel. 
Teheran 1371/1992; SABZENDEDÄR, M.: Qe~~ehä-ye Bohlul. Teheran 1371/1992. 
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das Material allerdings gegen jede allzu starre Kategorisierung sträubt39• Die 
weitaus größte Gruppe stellen die Abenteuer- und Liebesromane mit teils aus­
geprägten phantastischen Elementen. Zu den Abenteuerromanen gehören neben 
so umfangreichen und bekannten Werken wie Amir Arsalän (Nr. II), Eskandar­
näme (Nr. XV), Amir Ifamze (Nr. XX) und Ifätem-e Tä>i (Nr. XXI) auch weni­
ger geläufige wie Malek Bahman (Nr. VII) oder Malek Gamsid (Nr. XVIII). Die 
Liebesromane und romantischen Erzählungen sind oft nach Vorbildern aus der 
klassischen Literatur (FERDOUSI, NEZÄMJ40) gestaltet, so vor allem Bahräm va 
Gol-andäm (Nr. VIII), Bahräm gur (Nr. IX), lfosrou va Sirin (Nr. XXVII), Leili 
va Magnun (Nr. XXIX), Varqe va Golsäh (Nr. XLIX) und Yusofva Zoleibä (Nr. 
L). Die restlichen Volksbüchlein sind recht heterogener Natur: Zur Gattung der 
romantischen Erzählungen mit Vorbildern in der klassischen Literatur gehören 
noch Babtiyär-näme (Nr. X) und Cehel tufi, (Nr. XII); hier spielt allerdings 
darüber hinaus - wie unter anderem auch in lfätem-e Tä>i (Nr. XXIV) - das 
Gestaltungselement der Rahmenerzählung eine erhebliche inhaltliche Rolle. 
Moljtär-näme (Nr. XXX) und Moseiyab-näme (Nr. XXXII) behandeln die reli­
giös motivierten Auseinandersetzungen in der Frühzeit des Islam mit deutlichen 
motivischen Anleihen bei den Abenteuer- und Ritterromanen. Dalle-ye Moljtär 
(Nr. XIII) und Dozd va qäii-ye Bagdäd (Nr. XIV) sind in etwa als Schelmen­
romane zu klassifizieren. Gäme'ot-tam§il (Nr. XVII) ist die von Mo4ammad 'Ali 
I;IABLERUDI 1054/1644 verfaßte klassische Sammlung von Sprichwörtern mit 
dazu gehörenden Erzählungen, aus der die Geschichte über den Bettlerkönig 
'Abbas-e Dous (Nr. I) aus E~fahan als Einzelerzählung (zum Sprichwort "geda 
be-geda, ra4mat be-!Joda") vertreten ist. Se gedä-ye yekcasm (Nr. XLIV) ist die 
direkte Wiedergabe der Erzählung von den drei Bettelmönchen aus Tausendund­
einenacht (9.-19. Nacht); auch Salim-e gaväheri (Nr. XLII) enthält viele 
Elemente, die an Tausendundeinenacht erinnern. 'Äq-e väledein (Nr. III) und 
Vafät-e Ifw.rat-e Sahrbänu (Nr. XLVIII) sind religiöse Schauspielen. Kaffäs-e 
ljoräsäni (Nr. XXVIII) und Seib Abol-Pasm (Nr. XLVI) gehören ebenso wie die 
beiden Werke des 'Obeid-e ZÄKÄNI, Mus va gorbe (Nr. XXXIII) und Sangtaräs 
(Nr. XLIII), zum Umkreis der satirischen Dichtung. Qe~a~ol-anbeyä> (Nr. 
XXXVII) ist eine persische Fassung der ansonsten in der arabischen Literatur 
ausgeprägt vertretenen Gattung der 'Prophetengeschichten'; auch Reyäiol-~ekäyät 
(Nr. XXXVIII) steht eindeutig in der Tradition der arabischen Literatur, hier der 
Anekdotensammlungen. Mollä Na~roddin (Nr. XXXI) schließlich ist eine im 
Inhalt völlig offene Sammlung der Schwänke des beliebtesten Protagonisten 
humoristischer Kurzprosa im Vorderen Orient. 

39 Für Literaturangaben zu den im folgenden genannten Werken cf. den Katalog. 
40 Zu den Nachahmern der Dichtungen des NE;:>:ÄMI cf. den Überblick bei RÄDFAR, A.: 

KetäbSenäsi-ye Ner.ämi Gangavi. Teheran 1371/1992, 377-423. 
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Auffällig ist, daß insgesamt sechs der Volksbüchlein (Nr. VIII: Bahräm va 
Gol-andäm, Nr. X: Ba!Jtiyär-näme, Nr. XIII: Dalle-ye Mo!Jtär, Nr. XIV: Dozd 
va qäii-ye Bagdäd, Nr. XXIV: Sähzäde-ye Hormoz, Nr. XLII: Salim-e gaväheri) 
Erzählungen enthalten, die sich in ganz ähnlicher Form in einer älteren anonymen 
persischen Sammelhandschrift finden, dem Gäme'ol-!Jekäyät. Zumindest einmal 
ist das Werk explizit als Quelle genannt; so heißt es in Nr. 15: Bahräm-e Gol­
andäm in der einleitenden Formel: "Die Erzähler der Geschichten und die Über­
lieferer der Nachrichten und die süßzungigen und zuckersprachigen Papageien 
haben in [dem Werk] Gäme'ol-hekäyät angeführt, daß ... " (2/2-3). Ähnlich wie 
als Einzelfälle 'Abbäs-e Dous (Nr. I) direkt dem Gäme'ot-tam§il und Se gedä-ye 
yek casm (Nr. XLIV) direkt Tausendundeinenacht entstammen, ist hier ein 
Ansatzpunkt zu sehen für die bewußte Auswertung einer klassischen Quelle 
seitens der Verleger bzw. Herausgeber der Volksbüchlein. Die persische Sammel­
handschrift Gäme'ol-~Jekäyät ist in der Dissertation von Roxane HAAG-HIGUCHI 
(in inhaltlicher Hinsicht) eingehend untersucht worden41 , wobei von der Autorirr 
auch die Verbindung zu den Volksbüchlein angesprochen wird. Die veränderte 
Perspektive aus dem Blickwinkel der Volksbüchlein heraus läßt nun das Gäme'ol­
!Jekäyät nicht nur als eine - mehr oder minder zufällig - ähnliches Material 
enthaltende Sammlung erscheinen, sondern darüber hinaus als eine bewußt 
ausgewertete Quelle der in den Volksbüchlein vertretenen Stoffe. 

Schließlich handelt es sich, auch dies muß in Erinnerung gerufen werden, bei 
den in den Volksbüchlein behandelten Erzählungen kaum je einmal um kollektive 
Schöpfungen einer anonymen 'Volksseele'. Vielmehr steht hinter jedwedem Text 
ein Autor, auch dann, wenn er nicht genannt wird. Hierzu ist im vorliegenden 
Zusammenhang festzuhalten, daß konkrete Autoren außerhalb des Bereichs der 
klassischen Literatur (z.B. Nr. XVII: Gäme'ot-tam§il des Mol;lammad 'Ali 
F,lablerudi; Nr. XXXVII: Qe~a~ol-anbeyä 1 des Mol;lammad Goveiri), die sowieso 
nur bedingt zu den Volksbüchlein gezählt werden können, nur in seltenen Fällen 
genannt werden (etwa Nr. li: Amir Arsalän und XVIII: Malek Gamsid von 
NAQIBOL-MAMÄLEK; Nr. XV: Eskandar-näme von Manucehr-gän; Nr. XL: 
Sabz-pari von Mollä Ai).mad GÄMI; Nr. 102: Yusof va Zolei!Jä von Mol;lammad 
ijoräsäni). Der Grund hierfür ist wohl darin zu sehen, daß die vertretenen Stoffe, 
die teils auch in weithin bekannten literarischen Werken behandelt sind, eine 
beträchtliche historische Dimension aufweisen und schon früh als Gemeingut 
angesehen werden konnten. Dies findet auch Ausdruck in der oft nur minimal 
variierten Verwendung identischer Stoffe und Motive, im Gebrauch stereotyper 

41 HAAG-HIGUCHI, R.: Untersuchungen zu einer Sammlung persischer Erztihlungen. 
Öhil wa-sis !Jikäyat ya gämi' al-!Jikäyät. Berlin 1984 (lslamkundliche Untersuchun­
gen 92). Ergänzend muß darauf hingewiesen werden, daß es sich nach neuerem 
Wissensstand bei der von HAAG-HIGUCHi untersuchten Ma~hader Handschrift keines­
wegs um ein Unikum handelt; hierzu Marzolph, U.: Social Values in the Persian 
Popular Romance Salfm-i Javähirf. In: Edebiyat 5 (1993) 77-98, hier 89-92. 
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Schilderungen, im Schöpfen aus einem im wesentlichen immer gleichen Arsenal 
von Handlungsabläufen, Protagonisten und Repertoire. Grob verallgemeinernd 
ließe sich hier formulieren, daß die in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
vertriebenen persischen Volksbüchlein im 19. Jahrhundert verfaßt wurden und 
Kontinuitäten repräsentieren, die oft zumindest bis in die klassische Epoche der 
persischen Literatur, teils sogar bis in frühislamische Zeit zurückreichen. Dies 
betrifft zwangsläufig nicht nur die Inhalte, sondern darüber hinaus insbesondere 
auch die impliziten Wertvorstellungen und moralischen Ansichten. Am Beispiel 
des Salim-e gaväheri (Nr. XLII) etwa läßt sich aufzeigen, wie soziale Wertvor­
stellungen über einen Zeitraum von mehreren Jahrhunderten bis in die unmittel­
bare Gegenwart transportiert werden können42 • Allerdings muß, dies zeigt 
Margaret MILLS' Besprechung einer mündlichen Performanz des Salim-e 
gaväheri, bei einer solchen Interpretation aufgrund unterschiedlichster Faktoren 
äußerst differenziert vorgegangen werden43. 

Das Beispiel von Gäme<ol-~ekäyät macht außerdem deutlich, daß auch und 
gerade im Bereich der populären Literatur weniger die (ohnehin meist unbekann­
ten) Verfasser, sondern die Herausgeber, Produzenten und Verleger die Inhalte 
der letztlich vertriebenen Literatur bestimmen. Zu diesem Aspekt ist eine Reihe 
von Aussagen aufschlußreich, die sich in den Vorworten einiger der Volksbüch­
lein findet. Dort äußern sich die Verleger zu ihrer Motivation. In Nr. 6 heißt es 
etwa: "Mitteilung. Das Buch <Äq-e väledein ist bereits mehrmals gedruckt wor­
den, aber meist war es schlecht gedruckt und voll von Fehlern. Deshalb haben die 
beiden Herren Mol;tammad I;Iasan 'ELMI und 'Ali Akbar 'ELMI unter vielen 
Mühen aus den besten Drucken eine Vorlage erstellt, welche sie jetzt als Litho­
graphie den Lesern vorlegen" (p.l6). Etwas ausführlicher äußert sich der Ver­
leger in Nr. 9: Badi<of-molk va Badi<ol-gamäl: "Farbiger Druck. Da die Bücher 
mit den Geschichten der Vorfahren mehrfach zum Druck gelangt sind und wegen 
der Unachtsamkeit der Herausgeber äußerst fehlerhaft und nicht für die Leser 
angemessen waren, deshalb habe ich, Mol;tammad I;Iasan 'ELMI, die Maßnahme 
ihres Druckes ergriffen, mich mit vollendeter Sorgfalt um ihre Korrektur bemüht 
und lege zusammen mit den schönsten und angenehmsten Bildern den Lesern 
einen farbigen Druck vor. Ich habe es 'farbiger Druck' genannt, damit den­
jenigen, die danach verlangen, reichlicher Genuß zukommt" (hinterer Umschlag 
außen). Ähnliche Aussagen finden sich auch in Nr. 39: Amir lfamze ('Ali Akbar 
'ELMI) sowie in Nr. 54: Ijosrou va Sirin (Mol;tammad I;Iasan 'ELMI), wo sich der 
Verleger in aller Deutlichkeit von der Konkurrenz abgrenzt: "Jedes von ihnen, 
welches ich gedruckt habe, ist von mir auf dem Umschlag als 'farbiger Druck' 
gekennzeichnet worden, damit es sich von den vorherigen Drucken unterscheidet. 
[ ... ]. Diese Aussage wird erst verständlich, wenn man ein Exemplar von diesem 

42 ibid. 
43 MILLS, M.A.: Rhetorics and Politics in Afghan Storytelling. Philadelphia 1992, 95-

158. 
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Buch beim Lesen mit einem Exemplar des vorherigen Druckes dieses Buches ver­
glichen hat, damit man die Richtigkeit unserer Aussage begreift und der Vorzug 
vor den anderen Büchern ofenbar wird. Obgleich alles (nur) Geschichten sind, 
wird eine verständige Person, wenn sie ein wenig nachdenkt, die ursprüngliche 
Absicht begreifen." 

Die Herausgeber sind sich also der Tradition, die sie fortführen, durchaus 
bewußt: Schließlich bekennen sie sich dazu mit dem expliziten Vorsatz, vorherige 
Fehler nicht zu wiederholen. Der Verleger 'Ali Akbar 'ELMI spricht in einem 
weiteren Werbetext sogar bewußt von einer Serie orientalischer Erzählungen 
(afsäne) "aus den Veröffentlichungen dieses Verlages, umfassend die Gesamtheit 
orientalischer persischer Romane (dästän), Novellen (qe~a~) und Geschichten 
(l).ekäyät), die in ihrer Art seit alten Zeiten das Interesse des Volkes gefunden 
haben." (Nr. 12: Bahman, hinterer Klappentext). Hieraus spricht weniger das 
Bestreben, spezifische Texte gezielt an ein ausgewähltes Publikum heranzutragen, 
vielmehr sollen bereits seit langem bekannte und geschätzte Werke in verläß­
lichen Ausgaben vorgelegt werden: Zwar sind "alles (nur) Geschichten", aber 
auch diese haben eben Anspruch darauf, lesbar, korrekt, optisch angenehm 
gestaltet und mit Bildern ausgestattet präsentiert zu werden. Das so formulierte 
Bestreben, populäre Werke in verläßlichen Ausgaben zu vertreiben, ist allerdings 
wohl wenig mehr als ein kaum verhülltes kommerzielles Interesse. Setzt man 
etwa die effektive, schlichte Ausstattung der Ausgaben in Relation zu dem 
formulierten Anspruch, so wird deutlich, daß der niedrige Preis das eindeutig 
vorrangige Kriterium ist. Das kommerzielle Interesse wird gänzlich offenkundig 
in den Listen der "schönsten Bücher und lesenswertesten Geschichten", welche 
die Verlage als Werbung gelegentlich auf der hinteren äußeren Umschlagseite der 
Büchlein abdrucken. Hierbei läßt sich nicht exakt differenzieren, welche Werke 
von den jeweiligen Verlagen tatsächlich hergestellt oder im Auftrag anderer 
Produzenten vertrieben wurden; ohnehin dürfen weder auf die hier betroffenen 
Werke populärer Literatur noch auf Produktionen im persischen Raum im all­
gemeinen die heute gültigen westlichen Vorstellungen von Urheberschaft, Copy­
right oder Plagiat übertragen werden. Insofern sprechen die im folgenden wieder­
gegebenen Listen weniger für die Produktion bestimmter Verlage als für den Ver­
trieb bestimmter Werke. 

Dabei kann aufgnmd mangelnder Vorarbeiten wenig über die Verleger und 
Verlage gesagt werden, ihre Vertriebslisten müssen weitgehend für sich selbst 
sprechen. Die zusammenfassenden Verlagsnachweise am Schluß des Kataloges 
lassen immerhin vermuten, daß die Verleger der Familie 'ELMI anfangs eine 
unangefochtene Monopolstellung beim Vertrieb der Volksbüchlein innehatten. 
Sowohl das fast deckungsgleiche Angebot als auch die ähnliche Ausstattung der 
frühen Bändchen lassen vermuten, daß die häufig vertretene Serkat-e nesbi-ye 
känun-e ketäb gleichfalls von Mitgliedern der Familie 'ELMI geführt wurde. Dies 
würde auch die obigen Aussagen, in denen sich die Verleger durch "farbige Aus­
gaben" von der Konkurrenz abgrenzen wollen, erklären: Die Serkat-e nesbi-ye 
känun-e ketäb etwa vertrieb eine Serie mit Titelbildern in Zweifarbendruck (Nr. 
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1, 2, 7, 15, 27, 55), gegen die sich der Verleger Mol).ammad I:Iasan 'ELMI mit 
einer gleichformatigen Serie abgrenzte, deren Umschlagblätter ein vierfarbiges 
Titelbild aufwiesen (Nr. 6, 14, 19, 21, 54, 56, 60, 89, 100). Derartige Aussagen 
müssen vorerst rein spekulativ bleiben, da das iranische Verlagswesen der 50er 
Jahre völlig unerforscht ist44. 

Wenngleich die im folgenden angeführten Listen der verschiedenen Verlage 
weitgehend deckungsgleich sind, soll hier nicht auf eine vollständige Wiedergabe 
verzichtet werden, denn gerade das identische Verkaufsangebot macht offensicht­
lich, welche Werke von den Verlegern popularisiert wurden bzw. als populär­
und das heißt eben auch: gewinnträchtig - eingeschätzt wurden. Es versteht sich 
dabei von selbst, daß die Verlagslisten nicht nur narrative Werke der Kategorie 
Volksbüchlein aufzählen. Neben populären Ausgaben der klassischen Dichter wie 
ijA YY AM, RUMI, SA'DI oder I:J:ÄFEZ, erscheinen insbesondere Werke religiöser 
Natur; auch der Koran ist vertreten. Daneben werden auch Ausgaben moderner 
Poesie angeführt wie die der 1941 verstorbenen Dichterirr Parvin-e E'TE~ÄMI 
oder eher kurios anmutende Erzeugnisse wie die Traumdeutungsbücher des IBN 
SIRIN und des MAGLESI. 

Die in den tabellenartigen Listen durch Anführungszeichen (") gekennzeich­
neten Wiederholungen sind hier als Abkürzungen widergegeben. Dabei ist a. 
as'är; g. = gazaliyät; 1).. = l).ekäyat; h.g. = haft geldi; k. = kolleyät; r. = 
robä'iyät 

Serkat-e nesbi-ye kiinun-e ketäb (Listen in Nr. 2, 12, 102): Salim-e gaväheri; 
Ijosrou va Sirin; Bahräm va Gol-andäm; Mollä Na~roddin; Cehel tuti; Sirirr va 
Farhäd; Cahär darvis; I:Ieidar-bäbä ye saläm; väl).edin-e gazal-e lori; Leili va 
Magnun; 'Omar Ijayyäm mo~avvar; 'Aziz va Negär; 'Aziz va Gazäl; Fäyez-e 
Dastestäni; r.-e Bäbä Täher; montagab-e Parvin-e E'te~ämi; gazaliyät-e Sabul).i; 
gazaliyät-e Mehr-'Ali; montagab-e Farrobi Yazdi; montagab-e Sahriyär; I:Ieidar­
beg; Me'räg-näme; Se gedä-ye yek casm; Noul).e-ye sine-zani-ye rarsi; Ijävar­
näme; Nasim-e semäl-e kucek; Yusof va ZoleiQä; Sabz-pari; Mollä Na~roddin-e 
torki; Gäme'ot-tam§il; sähzäde-ye Hormoz; Haft afsäne; montagab-e Esqi; 
Qe~a~ol-anbeyä'; Ta'bir-e bväb; Qahramän-näme; Bagtiyär-näme; Siröye-ye · 
kucek; Babräz-näme; Vafä'i; Ensä'e gadid-e näme-negäri; Färeg-e Giläni; 
Mol).ammad-e I:Ianafiye; Rostam-näme; I:Iosein-e kord; Amir I:Iamze; Nagamät-e 
del-p~ir; Serägol-qolub; 'Alä'emo?--?-Ohur; Haft peikar; malek Gamsid; malek 
Bahman; Badi'ol-molk; Kurogli [Köroglu]; Nasim-e semäl-e bozorg; Moseiyab-

44 Eine Buchpublikation von William HANAWAY, Jr., mit Titel Chapbook Publishing in 
Pakistan ist in Vorbereitung. Sie soll insbesondere die Mechanismen von Herstellung 
und Vertrieb der Volksbüchlein - auch unter Einbeziehung erreichbarer Informatio­
nen über Iran - behandeln. 



Fünfzig persische Volksbüchlein 19 

näme; Bätem-e Tä'i; Montababor-rasä'e1-e Bakim; Mabzano1-as'är; Noul;le-ye 
sine-zani-ye Säkeri; GolSan-e l;loseini; I]:azä'eno1-as'är; zendegi-ye Bairat-e 
Mol;lammad; zendegi-ye Bairat-e I]:adige; g.-e Sa'di-ye bagali; Bäfez-e Siräzi; 
Mal!navi-ye bagali; montabab-e Mafätil;l-e bagali-ye Kähi; Amir Arsalän; 
Eskandar-näme; Mobtär-näme; k.-e Qe~a~o1-anbeyä'; Ta'bir-e yväb-e Ebn-e Sirin; 
k.-e Siröye; Hezär va yek sab; Gouhari, Tuflino1-bakä'; Tol;lfato1-magäles; 
Meftäl;lo1-ganna; Mafätil;l-e bagali-ye a'1ä; k.-e Gudi; Reyäi:o1-l;lekäyät; Noul;le-ye 
sine-zani-ye torki; Be1yato1-mottaqin; Oytor-e Tusi 

Serkat-e nesbi-ye känun-e ketab (Listen in Nr. 1, 8 [1337/1958], 16, 18, 22, 
35, 38, 41, 45, 52, 55, 77, 82, 93, 94, 95, 101): Mus va gorbe mo~avvar-e 
alvän; Se vazir va mard-e bi-gonäh; k.-e 12 ge1di-ye Gouhari; 1;1.-e Cehe1 tuti 
mo~avvar; 1;1.-e Mollä Na~roddin m.; 1;1.-e Salim-e gaväheri m.; 1;1.-e Bahräm-e 
Go1-andäm m.; 1)..-e Cahär darvis m.; 1)..-e I]:osrou-e Sirin m.; 1)..-e Sirin-e Farhäd 
m.; 1)..-e Leili-ye Magnun m.; 1)..-e Siröye-ye nämdär m.; 1)..-e Nus-äfarin m.; 1)..­
e Yusof va Zo1eihä m.; 1)..-e I]:ävar-näme m.; 1)..-e Qahramän-näme m.; 1)..-e 
Sähzäde-ye Sabz-pari m.; 1)..-e sähzäde-ye Hormoz m.; 1)..-e Moseiyab-näme m.; 
1)..-e Qe~a~o1-anbeyä' m.; 1)..-e k.-e Mollä Na~roddin m.; 1)..-e k.-e Rostam-näme 
m.; 1)..-e Badi'o1-mo1k va Badi'o1-gamäl m.; 1)..-e Amir Bamze-ye ~äl)ebqerän m.; 
1)..-e Bosein-e Kord-e sabestari m.; 1)..-e Haft peikar m.; 1)..-e Malek Gamsid m.; 
1)..-e Se gedä-ye yek casm m.; Montabab-e Mafatii).o1-genän-e Bägg-e Seih 'Abbäs 
'aleiher-rai).me; Nän va i).alvä va Sir va sekar-e Seih Bahä'i 'aleiher-rai).me; Tafsir­
e yväb-e Mag1esi 'aleiher-ral)me; 'A1ä'em-e ~ohur-e B~rat-e Boggat 'aggala lläho 
ta'äla farai).aho; Hezär va yek sab yä A1f 1eile va 1eile; 1)..-e k.-e h.g.-ye 
Eskandar-näme; 1)..-e k.-e h.g.-ye Amir Arsalän; 1)..-e k.-e h.g.-ye Mo!J.tär-näme; 
1)..-e k.-e h.g.-ye Reyäi:o1-i).ekäyät mo~avvar; k.-e Bäfe~-e Siräzi ge1d-e zar-kub; 
k.-e Siräzi-ye bagali; k.-e Divän-e Irag Mirzä; k.-e Divän-e Nesim-e semäl; k.-e 
Divän-e Sams-e magrebi; Tabbäbi-ye gadid; I]:azä'eno1-as'är; Noui).e-ye sine-zani, 
Mabzano1-as'är; r.-e Bakim-e 'Omar IJayyäm; r.-e Bäbä Täher-e 'Oryän; r.-e 
Fä'ez-e Dastestäni; g.-e zar-gar-e E~fahäni; g.-e säter-e 'Abbas-e Sabui).i; do'ä va 
nefrin-näme-ye kafra8-e boräsäni; Dide-ye äl-e 'Esqi yä Se täblu-ye Maryam; 1)..-e 
Dozd va qäi:i-ye Bagdäd; 1)..-e 'Abbäs-e Dous; 1)..-e Seih Abo1-pasm mo~avvar; 
1)..-e Me'räg-näme-ye i).airat-e Rasul 

Mo)assese-ye cap va entesarat-e 'Elmi (Listen in Nr. 76, 85): 1)..-e Cehe1 tuti 
mo~avvar; 1)..-e Mollä Na~roddin m.; 1)..-e Salim-e gaväheri m.; 1)..-e Bahräm-e 
Go1-andäm m.; 1)..-e Cahär darvis m.; 1)..-e I]:osrou-e Sirin m.; 1)..-e Sirin va 
Farhäd m.; 1)..-e Lei1i va Magnun m.; 1)..-e 'Aziz va Negär m.; 1)..-e Se vazir m.; 
1)..-e Se gedä-ye yek casm m.; 1)..-e Beidar-beg m.; 1;1.-e Nus-äfarin m.; 1)..-e 
Yusof va Zo1eihä m.; 1)..-e siröye-ye nämdär m.; 1;1.-e IJävar-näme m.; 1)..-e 
Qahramän-näme m.; 1)..-e sähzäde-ye Hormoz m.; 1)..-e Qe~a~o1-anbeyä' m.; 1)..-e 
Sabz-pari m.; montabab-e mir-zäde-ye 'Esqi; Ta'bir-e yväb-e Mag1esi; 1)..-e 
Rostam-näme mo~avvar; 1)..-e Amir Bamze m.; 1)..-e I:Iosein-e Kord m.; 1)..-e Haft 
peikar m.; 1;1.-e malek Gamsid-e nämdär m.; 1)..-e Badi'o1-molk m.; 1)..-e malek 
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Bahman m.; 1).-e Moseiyab-näme m.; 1).-e Kurogli [Köroglu] (torki); 1).-e 
Sa'labiye (torki); r.-e 'Omar .tJayyäm; r.-e kaffäs-e !Joräsäni; r.-e Fäyez-e 
Dastestäni; g.-e zargar-e e~fahäni; g.-e Säter-e 'Abbäs-e Sabul)i; g.-e l)aggär-e 
zarandi; Pandiyät-e Nayyeri; Mouludi-näme-ye Nayyeri; Mo~ibat-näme-ye 

Nayyeri; g.-e Nayyeri; k.-e F,Iäfe~-e Siräzi; ketäb-e Sorurol-'ärefin cäp-e gadid; 
monta!Jab-e Kalile va Demne; ReyäZol-Qods - geld 1-2; Anvärol-magäles; k.-e 
I;Iamle-ye l)eidari; Qorän-e magid- harne raqm; k.-e Mafätil)ol-genän- harne 
raqm; monta!Jab-e Mafätil)ol-genän - harne raqm; Gäme'od-da'avät-e kabir; 
Magma'od-da'avät-e kabir; targome-ye sarl)-e Ma'älemol-o~ul; k.-e Sa'di-ye 
Forugi; Golestän-e Sa'di; Bustän-e Sa'di 

Mo~ammad ljasan cElmi (Listen in Nr. 47, 48): k.-e h.g.-ye Eskandar-näme; 
k.-e h.g.-ye Mo!Jtär-näme; k.-e h.g.-ye Amir Arsalän mo~avvar-e rangi; k.-e 
h.g.-ye Rostam-näme; k.-e h.g.-ye I;Iosein-e kord; 1).-e Yusof va Zolei!Jä; 1).-e 
Mollä Na~roddin; r.-e 'Omar ijayyäm; taränehä-ye Bäbä Täher 'Oryän; Leili va 
Magnun; 1).-e Siröye-ye nämdär; 1).-e Amir I;Iamze-ye ~äl)ebqerän; 1).-e ijävar­
näme; 1).-e Qe~a~ol-anbeyä'; 1).-e Nus-äfarin; k.-e Alf leil [!] yä Hezär va yek 
sab; [k.-e] h.g.-ye ijazä'enos-so'arä'; Divän-e Nasim-e semäl; Divän-e 'Esqi; 1).­
e Sirirr va Farhäd; 1).-e ijosrou va Sirin; 1).-e I;Ieidar-bik [!] mo~avvar; 1).-e 
Salim-e gaväheri; 1).-e Cehel tuti; 1).-e Cahär darvis; 1).-e Bahräm va Gol-andäm; 
a.-e kaffäs-e !Joräsäni; a.-e Fä'ez-e Dastestäni; a.-e zargar-e e~fahäni; Monägät­
näme-ye ijVäge-ye 'Abdolläh An~äri 

~Wi (Liste in Nr. 37): Geyä!-e !Jestmäl; Cehel tuti; Bahräm-e Gol-andäm; 
ijosrou va Sirin; r.-e ijayyäm; Sirirr-e Farhäd; Cahär darvis; Sal[i]m-e gouhari; 
Mollä Na~roddin; Bäbä Täher 

Ragabi (Liste in Nr. 43): ijVod-senäsi va !Jodä-senäsi; Falsafe-ye !Jodä-senäsi; 
Divän-e bande; ijvod-ämuz-e 'arabi; Pand-näme-ye Sa'di; Golzär-e 'Äsurä; 
Tufän-e Kerbelä; noul)e-ye zangir-zani; noul)e-ye torki; Bäbä Täher; Bohlul-e 
'äqel; nagmehä-ye delsuz; golcini az divän-e Sahriyär; goiein-e Parvin-e 
E'te~ämi; l)aggär-e zarandi; hezär taräne-ye rustä'i; golCin-e Sei!J Bahä'i; latifehä­
ye qä~ed; madi:J-e 'Ali; so!Janän-e Mol)ammad; so!Janän-e 'Ali; monägät; Nasim-e 
semäl; 'Esqi; Ensä'; Mollä Na~roddin; Nus-äfarin; Qahramän-näme; golCin-e 
Sa'di; Siröye-ye nämdär; Leili va Magnun; Me'räg-näme; Nagmä-ye siräzi; 
Yusofva Zolei!Jä [!]; Ve~äl-e Siräzi; Ebrähim-e Adham; k.-e Fäyez-e Dastestäni 

Die formale Präsentation der Volksbüchlein ist meist äußerst schlicht. Beson­
ders die dünnen Heftehen sind nur broschiert, die etwas umfangreicheren Werke 
sind mit einem Pappeinband versehen. Alle sind auf Papier einfachster Qualität 
gedruckt, das bei Beanspruchung leicht reißt und heute oft schon bröckelig ist. 
Die Umschläge sind meist mit einer Illustration versehen, die oft einfarbig, 
manchmal aber auch im Vierfarbendruck wiedergegeben ist. Gelegentliche Illu-



Fünfzig persische Volksbüchlein 21 

strationen im Textteil sind grundsätzlich nur in schwarz-weiß. Die meisten 
Drucke sind im Bleisatz produziert, nur wenige Stücke sind Lithographien oder 
photomechanische Nachdrucke von solchen (Nr. 6: 'Äq-e väledein; 30: Falak­
näz; 33: malek Gamsid; 44: Ifeidar-beg; 49-51: ljorram va Zibä; 56: as'är-e 
Kaffäs-e Jjorästlni; 100: Vafät-e Ifai;rat-e Sahrbtlnu). Im Umfang bewegen sich 
die Büchlein zwischen 16 Seiten (in 8°) und 288 Seiten (in 4°), wobei die 
meisten von ihnen deutlich unter 100 Seiten umfassen. Die Preise, oft angegeben, 
liegen überwiegend zwischen 3 und 30 riyäl, seltener um 50-60 riyäl; nur neuere 
Ausgaben der umfangreichen Werke sind mit 100 riyäl oder mehr ausgepreist 
(Nr. 5: Amir Arsalän, 31: Falak-näz, 59: Mo!Jtär-näme). Der "farbige Druck" als 
Unterscheidungskriterium zu den vorherigen Ausgaben ist einer der wichtigsten 
Werbefaktoren. Darüber hinaus werden die Büchlein stereotyp angepriesen als 
"vollständige (siebenbändige) Ausgaben" (kolleyät-e haft geldi), als "lesenwert" 
(gvänandi), mit den "besten orientalischen Kämpfen" (behtarin ganghä-ye sarqi), 
überhaupt als "süße Geschichten" (]J.ekäyät-e sirin; dästän[hä]-ye sirin[-'ebärat]), 
als "beste und süßeste Erzählungen" (behtarin va sirintarin qe~~ehä). Auf der 
Titelseite von Nr. 18: Ba!Jtiyär-näme heißt es gar: "Dieses Buch ist so süß und 
bezaubernd, daß jeder, der seine erste Seite anfängt zu lesen, es nicht lassen 
wird, bis er das Buch zu Ende gelesen hat." 

Auf die kurz erwähnten, jedoch für Iran weitgehend unerforschten Mechanis­
men von Verkauf, Vertrieb und Verbreitung der Volksbüchlein kann hier' nicht 
weiter eingegangen werden; auch die Spekulationen zu Rezeption und Leserschaft 
sollen im vorliegenden Rahmen nicht über das bereits mehr oder minder pauschal 
Bekannte und von CEJPEK recht treffend Formulierte hinaus vertieft werden. 
Wenn es als unbefriedigend empfunden werden sollte, daß der vorliegende 
Katalog keinen neuen Beitrag zu der Frage leistet, wer denn nun eigentlich das 
'Volk' ist, das die sogenannten 'Volksbüchlein' rezipiert, so ist dem entgegen­
zuhalten, daß hierzu umfangreiche soziologisch orientierte Studien zur iranischen 
Volksliteratur notwendig sind, die bislang weitestgehend fehlen. Diese sollten 
sich möglichst an Kriterien orientieren, wie sie von volkskundlicher Seite etwa 
Klaus ROTH in dem kürzlich von ihm herausgegebenen Sammelband Südosteuro­
päische Popularliteratur im 19. und 20. Jahrhundert noch einmal zusammen­
gefasst hat45 . Danach sind für die Klärung der Frage, was "Popularliteratur" -
übertragen auf den vorliegenden Zusammenhang 'Volksbüchlein' - ist, zumin­
dest fünf Kriterien zu berücksichtigen: (a) die historische Periode sowie die 
soziale und kulturelle Entwicklung des jeweiligen Landes; (b) die Struktur und 
Differenzierung der sozialen Schichten; (c) die Situation von Buchmarkt und 
Vertriebswesen, Alphabetisierung und Lesefähigkeit; (d) die Existenz und 

45 ROTH, K.: Populare Lesestoffe in Südosteuropa. In: Südosteuroptiische Popular­
literatur im 19. und 20. Jahrhundert. ed. id. München 1993, 11-32, besonders 14-16. 



22 Ulrich MARZOLPH 

Wirkungsweise von 'Hochliteratur'; ( e) die Rezeptions weisen. 
Hingegen bleibt hier ein wichtiger Aspekt der Dokumentation anzusprechen, 

der die Volksbüchlein in ihrer Funktion als volkstümliche Produkte wie auch als 
Träger älterer Überlieferungen betrifft: die Illustrationen. Das Gebiet der 
populären Druckgraphik scheint bislang noch weniger als das der Inhalte der 
Volksbüchlein beachtet worden zu sein. Einzig die französischen Orientalisten 
Jean VINCHON und Henri MASSE haben der persischen "imagerie populaire" 
jeweils kleine Abhandlungen gewidmet46; MASSEs Darstellung wurde bemerkens­
werterweise einige Jahre später in persischer Übersetzung in einer der maßgeb­
lichen iranischen Kunstzeitschriften veröffentlicht47. 1970 gab der iranische 
Volkskundler Mal;lmud KATIRÄ'I seiner Ausgabe des 'Frauenspiegels' Kol§um­
nane eine Auswahl populärer Illustrationen (naqqäsihä-ye 'avämmäne) aus litho­
graphierten Drucken bei, ohne sie allerdings weiter zu diskutieren48. Noch 1979 
wies der britische Kunstwissenschaftler Basil W. ROBINSON in einer Skizze zu 
einer lithographierten Ausgabe von NEZÄMis Jjamse von 1848 auf die nicht bear­
beitete grundlegende künstlerische Bedeutung der illustrationen in Lithographien 
hin (wie auch auf deren Interesse für den professionellen Sammler)49. Während 
für die illustrationen in türkischen Lithographien neuerdings eine, wenngleich 
nicht annähernd erschöpfende Dokumentation vorliegt5°, stellt eine derartige 
Präsentation und Untersuchung somit für den persischen Raum ein dringendes 
Desiderat dar. Dort liegt das Schwergewicht des Forschungsinteresses an bild­
lieher Darstellung eher bei den als künstlerisch wertvoll eingeschätzten 
Bereichen, vor allem der Miniaturmalerei 51, aber auch Portraitmalerei 52, Bild-

46 VINCHON; MASSE. 
47 Naqshä-ye 'ämmiyäne-ye iräni. In: Honar va mardom 89 (1348/1969). G. SATTÄRI, 

der zwischen 1349/1970 und 1352/1973 in derselben Zeitschrift in 20 kurzen Einzel­
beiträgen sein Romuz-e qe:f!!e az didgäh-e ravänsenäsi veröffentlicht hat, bringt 
großenteils exakt dieselben Illustrationen wie schon MASSE. 

48 KATIRÄ'I, M. (ed.): 'Aqttyedon-nesä' va Mer'ätol-bolahä'. Do resäle-ye enteqädi dar 
farhang-e tude. Teheran 1349, 124-136 (28 Illustrationen aus Ausgaben nach 
1250/1834). 

49 RoBINSON, Nizami. 
50 DERMAN, G.: Resimli Ta~ Basktsl Halk Hikayeleri. Ankara 1989 (Atatürk Kültür 

Merkezi Yaym1, Say1 24, Türk Halk Hikäyeleri Dizisi Say1 1); cf. auch AKSEL, M.: 
Anadolu Halk Resimleri. Istanbul 1960 (istanbul Üniversitesi Edebiyat Fakültesi 
Yayilll 868). 

51 cf. u.a. die im Abbildungsnachweis zitierten Bände von DUDA, D.: Islamische Hand­
schriften. t.l. Persische Handschriften. Tafelband. Wien 1983; RoBINSON, B.W.: A 
Descriptive Catalogue of the Persian Paintings in the Bodleian Library. Oxford 
1958; id.: Persian Paintings in the lndia Office Library. London 1976; id.: Persian 
Paintings in the lohn Ryland Library. London 1980; SAKISIAN, A.: La Miniature 
persane au Xlle au XVI!e siecle. Paris/Bruxelles 1929; STCHOUKIN, I.IFLEMMING, 
B./LUFT, P./SoHRWEIDE, H.: Illuminierte islamische Handschriften. Wiesbaden 
1971; WELCH, S.C.: Persische Buchmalerei aus fUnf Jahrhunderten. KtJnigliche 
Handschriften des 16. Jahrhunderts. München 1976; id.: Wonders of the Age. 
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teppichen53 , sowie glasierten Bildkacheln 54. Trotz eines bereits vor etwa 20 
Jahren veröffentlichten Plädoyers zur Bedeutung populärer Bildkunst55 haben seit­
her einzig einige iranische Forscher den (erst vor kurzem dem musealen Kanon 
zugeordneten und mittlerweile im Teheraner Museum der Schönen Künste auf­
bewahrten) als 'Kaffeehaus-Bilder' bezeichneten Bildvorlagen der wandernden 
oder stationären professionellen Geschichtenerzähler einige Aufmerksamkeit 
gewidmet56. Dabei ist das Gebiet der lithographischen Illustrationen nicht nur aus 
kunstgeschichtlicher Perspektive als Fortsetzung der Miniaturmalerei in persi­
schen Handschriften interessant, sondern es bietet sich gleichzeitig durch einen 
überaus überschaubaren Zeitraum als geeignetes Forschungsobjekt an: Lithogra­
phien wurden in Iran in nennenswertem Umfang nur über einen Zeitraum von 
etwa 100 Jahren hergestellt, verstärkt seit den 40er Jahren des 19. Jahrhunderts. 

Wenn bei der Dokumentation der persischen Volksbüchlein die Aufmerksam­
keit auch auf die beigegebenen Illustrationen gelenkt wird, so darf nicht der 
Eindruck entstehen, als handele es sich bei den Illustrationen der persischen 
Volksbüchleinper se um populäre Graphik: Eigentlich ist eher das Gegenteil der 

Masterpieces ofEarly Safavid Painting. Cambridge, Mass. 1979. 
52 Für die Qagärenzeit cf. hierzu als Übersicht ANSARI, F.M.: Die Malerei der 

Qadjaren. Dissertation Tübingen 1986; A Catalogue of Qajar Paintings of the 18th 
and 19th centuries. Teheran 1971; FALK, S.J.: Qajar Paintings. Persian Oil 
Paintings ofthe 18th and 19th Centuries. London 1972. 

53 SCHLAMMINGER, K./WILSON, P.L.: Weaver of Tales. Persian Picture Rugs!Persi­
sche Bildteppiche. Geknüpfte Mythen. München 1980; TANÄVOLI, P.: Qäliceha-ye 
ta~viri-ye Irän. Teheran 1368/1989. 

54 SoGÄ'PUR, R.: Noqus-e käsikäri-ye E~fahän dar zamän-e ~afaviye. In: TalM 37 
(1351) 54-57; PETERSON, S.R.: Painted Tiles at the Takieh Muävin al-Mulk 
(Kermanshah). In: Akten des VII. Internationalen Kongresses für iranische Kunst und 
Archäologie (1976) 1979, 618-628; cf. auch die im Abbildungsnachweis zu Nr. 44 
angeführten Bildkacheln bei MAHDJOUB, 169 und 'ANÄSORI. 

55 PURKARIM, H.: Naqs va negärhä-ye 'ämmiyäne-ye Irän va ahammiyat-e gerd-ävari 
va bar-resi-ye änhä. In: Mardom~enäsi va farhang-e 'ämme-ye Irän 1 (1353/1974) 22-
29. 

56 cf. EMÄMI, K.: Naqqäsihä-ye qahve-l:Jänehä. In: Rähnamä-ye ketäb 10,6 (1346/1968) 
557-563; KALANTARI, M.: Le Livre des Rois et les peintures des maisans de the. In: 
Objects et mondes 9,1 (1971) 141-158; KALÄNTARI, M.: Razm va bazm-e Säh-näme 
dar pardeha-ye bäzäri-ye «qahve-l;äne'i». In: Honar va mardom 12, 134 (135211973) 
2-15; Naqqä~ihä-ye qahve-yäne'i (Interview mit Irag NABAVI). ibid. 12, 138 
(1353/1974) 63-39; Les Feintres populaires de la legende persane/Popular Paintings 
and the Persian Legend. Ausstellungskatalog Paris (Maison de l'Iran). s.a. [1974]; 
l;IASAN-BIGI, M.R.: Negähi be naqqäsi-ye qahve-l:Jäne-i. In: Talä~ 72 (135611977) 30-
33; SEIF, H.: Naqqäsi-ye qahve-l;änehä. Teheran 31369/1990; Verkaufsausstellung in 
der Galerie des Muze-ye honarhä-ye zibä, Teheran, 6.-20. Sahrivar 1372/28. August­
li. September 1993. 
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Fall. In einer für ein allgemeines Publikum veröffentlichten Übersetzung persi­
scher Märchen habe ich 1985 diese Illustrationen folgendermaßen vorgestellt: 
"Die den Drucken beigefügten naiven Bilder, Holzschnitte oder Federzeich­
nungen, illustrierten ursprünglich wohl einzelne Szenen. Mittlerweile aber wird 
aus dem immer gleichen Fundus von Illustrationen in wechselnder Reihenfolge 
jedem Bändchen etwas beigegeben, so daß die hier enthaltenen Bilder in gewisser 
Weise als Illustration des persischen Volksbuchs überhaupt gelten können. "57 

Diese Aussage muß hier differenziert werden. 
Zum einen betrifft dies die Technik der Illustration: Holzschnitte sind in Iran 

weitgehend unbekannt, die einzige nachweislich auf einen Holzschnitt zurück­
gehende Illustration des hier untersuchten Materials ist die photomechanische 
Reproduktion eines Holzschnittes aus der Bilderbibel des Julius SCHNORR VON 
CAROLSFELD (Abb. 62). Bis auf Abb. 63 (eindeutig nach einer europäischen 
Vorlage) sind alle anderen Illustrationen, auch die zeitgenössischen Originalillu­
strationen (etwa Abb. 44-50, 54, 55, 61) ursprünglich Lithographien. Weitrei­
chender als die allgemeine Konkretisierung der Herstellungstechnik ist die 
Zuordnung der Illustrationen zu bestimmten Szenen. Die größere Materialbasis 
hat es möglich gemacht, zumindest einige der Werke einzugrenzen, aus denen die 
in den Volksbüchlein verwendeten Illustrationen stammen. Den Schlüssel hierzu 
lieferte die Titelillustration von Nus-äfarin (Nr. 77), die in der ikonographischen 
Tradition der persischen Miniaturmalerei eindeutig festgelegt ist auf die Szene in 
NE:?:ÄMis Ijosrou va Sin·n, in der Jjosrou dieSirinbeim Baden antrifft (Abb. 14). 
Hierüber erschlossen sich zunächst weitere Illustrationen von Szenen aus 
NE:?:ÄMis Ijamse. Eine systematische Durchsicht veröffentlichter persischer 
Miniaturen legte für einen Teil der älteren Illustrationen sodann Heldenerzählun­
gen, insbesondere das Säh-näme des FERDOUSI nahe; andere Dokumentationen 
persischer Bildkunst sowie die Sichtung von Originallithographien förderte 
weiteres V ergleichsmaterial und Vorlagen. Wenngleich die Herkunft der, der 
Dokumentation beigegebenen Abbildungen nicht erschöpfend nachgewiesen 
werden kann, so sind doch die großen Linien relativ klar. 

Eine der ältesten Schichten tritt in den Abbildungen 1-9 zutage, bei denen es 
sich möglicherweise teilweise um Illustrationen zum Säh-näme des FERDOUSI 
handelt 58• In Anbetracht der zahlreichen oft stereotyp geschilderten Szenen in 
diesem Werk gibt es nur wenige, die in ihrer ikonographischen Ausprägung ein­
deutig zuzuordnen sind. Abb. 5 etwa könnte die Szene illustrieren, wie Rustam 
den Afräsiyäb aus dem Sattel hebt, Abb. 6 Kei ijosrou und Sida beim Ringkampf 
darstellen. Eine Durchsicht der ersten, von 'Ali Qoli Jju'i illustrierten, litho­
graphierten Ausgabe des Säh-näme (Teheran 1265-67 /1849-50) läßt vermuten, 
daß ein Teil der hier vertretenen Illustrationen sich direkt oder über Zwischen­
stufen sowohl an der thematischen Ausrichtung der dort illustrierten Szenen als 

57 MARZOLPH, U.: Persische Märchen Miniaturen. Köln 1985, 143. 
58 Nachweise zu den im folgenden genannten Abbildungen siehe hinten. 
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auch am Stil der Illustrationen orientiert hat59• So illustrieren Abb. 8 und 9 nach 
der ikonographischen Tradition möglicherweise die Inthronisation der Herrscher 
Keikä'us und .ijosrou Parviz. Ein späterer Zufallsfund konnte allerdings entgegen 
dieser ursprünglichen Vermutung zumindest drei der als Szenen des Säh-näme 
gedeuteten Illustrationen (Abb. 2, 4, 5) in einem Exemplar der f:Iamle-ye f:Ieidari 
des Barnun 'Ali RÄGI KERMÄNI nachweisen. 

Abb. 11 konnte zunächst in motivisch identischer Ausprägung als farbige 
Malerei nach einer Abbildung bei P.M. Sykes nachgewiesen werden als Illustra­
tion der Szene, wie 'Ali den Aufrührer Mar}:!ab-e .ijeibari tötet; sie fand sich 
später zusammen mit Abb. 10 in einer neueren Ausgabe von GOUHARis Tufänol­
bokä), geht aber möglicherweise auf Vorlagen aus der Mitte des 19. Jahrhunderts 
zurück. Abb. 13 ist ganz ähnlich bereits von MASSE als Illustration einer Szene 
aus Tausendundeinenacht angeführt; eine exakte Zuordnung der Szene zu der 
Geschichte von 'Umar b. an-Nu'män ergab sich durch die Abbildung einer gan­
zen Seite in dem Aufsatz G.N. CABROVs zu turkestanischen Lithographien6o. 

Insgesamt 9 Illustration konnten thematisch eindeutig dem Umfeld von 
NEZ:ÄMis Jjamse zugeordnet werden, wobei in Einzelfällen aber offenbleiben 
muß, ob sie als Illustrationen zum ursprünglichen Text des NEZ:ÄMI entworfen 
wurden oder zu einer der zahlreichen inhaltlich weitgehend identischen Nach­
ahmungen, etwa derjenigen des MAKTABI. Abb. 20 aus Leili va Magnün etwa ist 
bereits sehr ähnlich in ROBINSONs Nezami-Ausgabe von 1848 abgebildet61 , die 
Illustrationen zu Jjosrou und Sirin sowie zum Bahräm-näme entsprechen exakt 
den jeweiligen Illustrationen in einer durchgesehenen Ausgabe der Jjamse von 
Bombay 1326/1947. Auch die beiden einzigen mit Signatur und Datum (GAVÄD 
1315) versehenen Illustrationen (Abb. 23, 24) erscheinen dort fast identisch -
allerdings in einer Fassung, die in ihrer unsicheren Strichführung den Eindruck 
einer Abzeichnung hinterläßt und einen anderen Namen sowie ein neueres Datum 
trägt (ijÄGGI .ijÄN 1326). Hier könnte man von einem 'Bildplagiat' sprechen. 

Bei diesen wie auch bei den vielen der anderen Illustrationen handelte es sich 
also primär um Illustrationen zu Werken der klassischen persischen Literatur. 
'Populär' werden sie erst durch ihre Verwendung. Insgesamt enthält das gesich­
tete Material etwa 530 Illustrationen. Von diesen stellen die Bilder in 9 Werken 
eindeutig szenische Illustrationen zum Text dar, sind speziell für die jeweiligen 
Werke entworfen und kommen nicht in Doppelungen vor, so in Nr. 6: <fiq-e 
väledein, Nr. 10: Malek Bahman, Nr. 33: Malek Gam,Sid, Nr. 44: lfeidar-beg, 
Nrr. 49-51: Jjorram va Zibä, Nr. 74: Mus va gorbe, Nr. 100: Vafät-e f:Iairat-e 

59 Bibliographischer Nachweis cf. ROBINSON, Nezami, 68 (British Library 757.1.4). 
Das von mir eingesehene Exemplar befindet sich in Privatbesitz. Zu den frühen 
Drucken des Säh-näme allg. cf. AFSÄR, I.: Säh-näme, az J:Jatti tä cäpi. In: Honar va 
mardom 14, 162 (2535/1976) 17-45. 

6° CABROV, G.N.: Illjustracija v turkestanskoj litografirovannoj knige (1908-1916 gg.). 
In: Kniga 49 (1984) 95-106. 

61 ROBINSON, Nezami, 64. 
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Sahrbänu und Nr. 102: Yusofva Zoleibä. Hingegen kommen 79 Illustrationen in 
insgesamt 269 Exemplaren mehrfach vor und stellen damit etwa die Hälfte der 
Gesamtzahl. Dabei ermöglichte es die Technik der photomechanischen Reproduk­
tion, die einmal abphotographierten Illustrationen beliebig häufig in völlig 
verschiedenen Texten zu reproduzieren. Ursprünglich enthielten diese Bilder 
einen konkreten Bezug zu einer bestimmten Szene; dieser kann bei einer solch 
breiten Streuung nicht mehr gewährleistet sein. Mit etwas Glück illustrieren sie 
ähnlich stereotyp geschilderte Kampf- oder Liebesszenen, meist aber stehen sie 
recht unvermittelt im Text als Blickfang und ikonographische Auflockerung der 
Schrift. Teils erscheinen dieselben Bilder sogar doppelt in ein und demselben 
Büchlein, in einigen Fällen sogar dreifach (Abb. 1 in Nr. 58: Mohtär-näme; Abb. 
50 in Nr. 4: Amir Arsalän) oder vierlach (Abb. 7 in Nr. 52: lfosein-e Kord). 

Eine Gegenüberstellung der hier abgebildeten Illustrationen mit teilweise 
bekannten älteren Illustrationen identischer Szenen zeigt deutlich, daß oft Bilder 
ab- oder nachgezeichnet wurden. Dies entspricht den gegebenen ikonographischen 
Traditionen und ist seit der klassischen Epoche der persischen Miniaturmalerei so 
gehandhabt worden. Während hier meist ein relativ hoher Standard gewahrt 
bleibt, zeigt die Dokumentation von Gül DERMAN, daß derartige Kopien (in 
türkischen Lithographien) oft bis zur Unkenntlichkeit gedeihen konnten. Zum 
'Plagiat' werden diese Kopien erst dadurch, daß sich der Kopist als eigentlicher 
Erfinder ausgibt (siehe oben). Abgesehen von Nachzeichnungen einer Vorlage 
lassen sich auch Neukompositionen aus einzelnen Bestandteilen verwandter Bilder 
nachweisen, wie dies etwa für Abb. 2 zutrifft; auch hier hat die photomechani­
sche Reproduktion neue Wege eröffnet, wie Abb. 42 zeigt. 

Die Illustrationen sind überwiegend nicht signiert. Außer dem bereits erwähn­
ten GAVÄD62 erscheinen folgende Namen: 'ABDOL-l:IOSEIN in Nr. 90: Salim-e 
gaväheri, 15 (Abb. 13); Parvin FARHUMANG in Nr. 4: Amir Arsalän und Nr. 98: 
Siröye; Mai).mud 'ELMI in Nr. 32: Gäme'ot-tam§il; SAFFÄRl in Nr. 88: Säh 
Äzäd-babt; S Rezä. SAHÄBI in Nr. 82: Rostam-näme, 25 (datiert 1324/1946). Am 
häufigsten zeichnet der Graveur ESFARGÄNI mit der Angabe "grä.vur va tarl;t-e 
Esfargä.ni", so in Nr. 3: Amir Arsalän (siehe Abb. 52, 53), 50: fjorram va Zibä, 
Nr. 56: ASCär-e kaffäs-e boräsäni und Nr. 98: Siröye. 

Die Dokumentation der Illustrationen soll verschiedenen Zwecken dienen. 
Zuvorderst soll sie- erstmalig in dieser Anzahl- Stil, Ausführung und Thema­
tik der lithographierten Illustrationen als integraler Bestandteile der Volksbüchlein 
vorstellen. Um dies zu erreichen, wurde eine möglichst repräsentative Auswahl 
der verschiedenen Stile getroffen, von dem traditionellen, an die Miniaturmalerei 
erinnernden, in Details leicht überladenen Stil der frühen Illustrationen über die 
naiven Strichzeichnungen der neueren Zeit (besonders Abb. 54, 55,· 58) bis hin 

62 KARIMZÄDE TABRIZI, M.'A.: Al}väl va ä§är-e naqqäsän-e qadim-e Irän 1-3. London 
1363/1985, 1369/1990, 1370/1991, erwähnt t. 1, 138, Nr. 239 einen zeitgenössi­
schen (Mol;tammad) GAVÄD E~fahäni als Qalamdän-Maler. 
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zu zwei offensichtlich aus europäischen Werken entnommenen Illustrationen 
(Abb. 62, 63) -ein Phänomen, auf das bereits MASSE hingewiesen hatte63 • Zum 
zweiten wurde Wert darauf gelegt, vorhandene (in den Volksbüchlein aber aus­
einandergerissene) Serien wiederherzustellen (Abb. 2, 4, 5: BAMUN 'ALI: 
lfamle-ye ljeidari; 10, 11: GOUHARI, rufanol-bokä 1

; 14-24: Umkreis von 
NEZÄMis Ifamse; 45-49: aus einem nicht identifizierten Werk). Auch sollten die 
häufigsten Illustrationen des Materials vollständig wiedergegeben werden (Abb. 
50: zwölfmal; 21: zehnmal; 4, 7: je neunmal; 2: achtmal; 3: sechsmal; 1, 5, 6, 
16, 23, 25, 52: je viermal). Weiter soll die kulturgeschichtlich interessante 
Darstellung eigentümlicher Gestalten, insbesondere des Div (Abb. 3, 32, 39-44, 
47, 48) und des 'ayyär (Abb. 34-38) dokumentiert werden. Schließlich wird 
anhand der Anekdote von der Katze am Hals des Kamels in einem einzigen Fall 
(Abb. 60, 61) die motivische Konstanz von Illustrationen aufgezeigt. 

Der vorliegende Katalog ist ein kleiner Schritt in die eingangs aufgezeigte 
Richtung. Er dient hauptsächlich dem Ziel, ein weiteres Desiderat im weiten Feld 
der iranistischen Volksliteraturforschung aufzuzeigen, jenseits solcher (wenn­
gleich nicht annähernd erschöpfend) beackerten Gebiete wie demjenigen der 
Märchenforschung. Wie ergiebig das hier vorgestellte Material für verschiedenste 
Forschungsansätze sein kann, haben viele der in dem jeweiligen Vorspann ange­
führten Arbeiten gezeigt. Nach wie vor steht bei ihnen, gemäß der traditionellen 
Ausrichtung des Faches, ein philologischer oder literaturwissenschaftlicher, 
gelegentlich auch ein eher literarischer Ansatz im Vordergrund. Darüber hinaus 
ermöglicht die Untersuchung der in den Volksbüchlein vertretenen Texte aber 
insbesondere eine Vertiefung des Verständnisses der Mechanismen davon, wie 
kulturelle Werte und moralische Normen über lange Zeiträume tradiert, konser­
viert und transportiert werden, wie sich unter Umständen jahrhundertealte Vor­
stellungen bis in die unmittelbare Gegenwart erhalten haben. In dieser Hinsicht 
sind die persischen Volksbüchlein aus der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
eine wichtige soziologische und sozialgeschichtliche Quelle. Darüber hinaus sollte 
nicht vergessen werden, daß dieselben Büchlein zum Teil auch heute noch, 
unmittelbar vor der Wende zum 21. Jahrhundert, existieren: nicht nur als wissen­
schaftliche Forschungsobjekte, sondern ebenso in den Köpfen der älteren Genera­
tion, wie gelegentlich sogar als nach wie vor prägende Institutionen der populären 
Lesekultur bei den Trottoir- und Kolportagehändlern. Manche der Volksbüchlein, 
wie etwa das ljamze-nlime, können darüber hinaus neben dem wissenschaftlichen 
Interesse auch für ein modernes westliches Publikum ein Lesevergnügen ersten 
Ranges sein. 

63 MASSE, 178. 





KATALOG 

Die Einträge im Katalog sind (mit römischer Zählung) nach Werken sowie (mit arabischer 
Zählung) nach Ausgaben angeordnet. Sofern Sekundärliteratur zu einzelnen Werken vorliegt, steht 
diese direkt nach dem Werktitel, vor der bibliographischen Aufnahme der Ausgabe(n). Häufiger 
zitierte Werke sind mit Autornamen, bei Bedarf mit zusätzlichem Kurztitel, zitiert; vollständige 
Angaben hierzu finden sich im Literaturverzeichnis. Spezialliteratur zu den einzelnen Werken ist 
nur hier, mit vollständigen Angaben, angeführt. Die Einträge der Ausgaben sind wie folgt 
aufgebaut: 

Titelaufnahme der äußeren Umschlagsseite II Titelaufnahme der ersten Seite 
Ort: Verlag Datum, Seitenzahl [Erwerbsnachweis] 
Ausstattung [Illustrationen] 
Format, Schriftspiegel, Zeilenanzahl 
Anfang des Textes 
Ende des Textes 
Schlußvermerk 

I bedeutet den Zeilenumbruch 
Illustrationen im Titel sind mit Angabe von Herstellungsart, Farbe, Motiv und Format in [ ] 
angeführt 

I. 'ABBÄS-E Dous 

Mol,~ammad 'Ali HABLERUDI: Gämecot-tam§il (verlaßt 105411644) Teheran 
1372/1952 (hier Nr. XVII), p. 341/-15 - 350; Belege aus populärer Uberlie­
ferung des 20.Jh.s bei MARZOLPH 1984, Typologie *1525 K (4 Varianten); 
ENGAVI, 49-52 (2 Belege); JASON, Jewish Oriental, Typ *857 (Beleg 2 und 8); 
JASON, lraq, Typ *857 A (2 Belege); STROESCU, Typ 5096. 

1. 'Abbäs-e Dous I [Zeichnung, rot: Liebespaar von Mann hinter Tür 
belauscht, 75 X 82 mm] I arzes se [3] riyäl II l,lekäyat-e sirirr-e I 'Abbäs-e Dous I 
behtarin va sirintarin qe~~ehä-ye I sarqi ast I näser I Serkat-e nesbi-ye känun-e 
ketäb I Tehrän Nä~er-e Jjosrou I arzes se [3] riyäl I cäpgäne-ye JjVorsid 
biyäbän-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 16 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen auf p. 5, 14] 
107 x 163, 86 x 137 mm, ca. 23 Zeilen 
Anfang: ävorde>and ke dar ruzegär-e qadim dar sar-e cär-suq-e sahr-e I 
Nisäbur gamhi [!] az sudägarän nesaste budand 
Ende: l,lälä bäter-eman bel-kolliye az taraf-e bäzmändegän gam' sod 
Schlußvermerk päyän-e ketäb 

2. 'Abbäs-e Dous I [Zeichnung, rot: Liebespaar von Mann hinter Tür 
belauscht, 75 X 82 mm] I arzes se [3] riyäl II l,lekäyat-e sirirr-e I 'Abbäs-e Dous I 
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behtarin va sirintarin qe~~ehä-ye I sarqi ast I näser I Serkat-e nesbi-ye känun-e 
ketäb I Tehrän Nä~er-e ljosrou I arzes se [3] riyäl I cäpijäne-ye ljvodid 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1968], 16 pp. [HM] 
Broschur [Illustrationen auf p. 5, 14] 
107 x 163, 86 x 137 mm, ca. 23 Zeilen 
Anfang: ävorde>and ke dar ruzegär-e qadim dar sar-e cär-suq-e sahr-e Nisäbur 
I gam'i az sudägarän nesaste budand 
Ende: l).älä lJäter-e man be1-kolliye az taraf-e bäzmändegän gam' sod 
Schlußvermerk: päyän-e ketäb 
[weitgehend text- und seitenidentisch mit N r. 1] 

Il. Amir ARSALÄN 

MüNZAVI 513659 f., Nr. 39 783 [vor 1316 q/1898]; YÄRSÄTER 11340 (Teheran 
1329 q/1911; Siräz 1308/1929; Teheran 1310/1931); Mol).ammad 'Ali NAQIBOL­
MAMÄLEK. Amir Arsalän. be-ta~l).il). va moqaddame-ye Mol).ammad Ga'far 
MAI;ICJUB. Teheran 1345/1966; NAQIB AL-MAMALEK: Amir Arsalän. Liebe und 
Abenteuer des Amir Arsalan. Übersetzung R. GELPKE. Zürich 1965; MAI;IGUB, 
Dästänhä, 911-920, 1139-1149, 1264-1278; HANAWAY, W.L.: Amlr Arsalän. 
In: Enyclopredia Iranica 1. New York 1985, 958. Vom selben Verfasser auch 
hier Nr. XVIII; Bezug auf die von NAQIBOL-MAMÄLEK erfundene Figur des 
Amir Arsalän nehmen auch Nr. 98 und 99 (zu Nr. XLVII) 

3. kolleyät-e I Amir Arsalän-e I mmi I [Zeichnung, farbig: Ein Jüngling 
umarmt die Geliebte, die ein Glas hochhält, von hinten; rechts eine Dienerin mit 
Karaffe, 107 x 98 mm] I maleke-ye Farroij-leqä I arzes pangäh [50] riyäl II 
kolleyät-e I haft geldi-ye I Amir Arsalän-e I rumi I va I maleke-ye Farroij-1eqä I 
gäy-gäh-e forus I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän - Nä~er-e ljosrou I 
arzes pangäh [50] riyäl 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [s.a.], 248 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 3, 8, 11, 15, 20, 22, 36, 46, 72, 78, 100, 
103, 105, 107, 123, 133, 137, 139, 144, 159, 170, 176, 192, 206, 220, 239, 
240, 243, 245, 247] 
165 x 240, 138 x 206 mm, 27 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e aijbär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär va ijuse-cinän-e ijarman-e I soijan-däni va ~arrä!an-e bäzär-e 
ma'äni-e tousan-e yvos-ijeräm-e soijan-rä bed-ingune be-gulän dar ävorde'and 
ke I dar sahr-e Me~r sudägari bud 
Ende: Arsalän tamäm-e amirän va vazirän ba-yvägehä va golämän-rä ijal'at däd 
sälhä-ye I säl bä ma'suqe-ye yvod maleke-ye Äfäq masgul-e 'eis va 'esrat 
budand tä be-morur-e aiyäm har yek där-e fäni-/rä vedä' kardand va in dästän 
az isän be-'ar~e-ye ruzegär bäqi mänd 
Schlußvermerk päyän-e kolleyät-e haft geldi-ye Amir Arsalän-e rumi 
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4. kolleyät-e I Amir Arsalän-e I rumi I [Zeichnung, farbig: Ein Jüngling 
umarmt die Geliebte, die ein Glas hochhält, von hinten; rechts eine Dienerio mit 
Karaffe, 109 x 97 mm] I maleke-ye Farrol]-leqä I arzes pangäh [50] riyäl I I 
kolleyät-e I haft geldi-ye I Amir Arsalän-e I rumi I va I maleke-ye FarrolJ-leqä I 
gäy-gäh-e forus I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän - Nä~er-e Jjosrou I 
arzes pangäh [50] riyäl 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [s.a.], 248 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 3, 8, 11, 15, 20, 22, 46, 86, 78, 100, 
103, 107, 123, 135, 139, 144, 159, 176, 192, 238, 240, 242, 244, 247] 
168 x 233, 138 x 206 mm, 27 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e al]bär va näqelän-e ä~är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär va l]use-Cinän-e l]arman-e I sol]an-däni va ~arräfän-e bäzär-e 
ma'äni-e tousan-e l]vos-IJeräm-e solJan-rä bed-ingune be-gulän dar ävorde'and 
ke I dar sahr-e Me~r sudägari bud 
Ende: Arsalän tamäm-e amirän va vazirän ba-l]vägehä va golämän-rä IJal'at I 
däd säliyän-e deräz bä ma'suqe-ye l]vod maleke-ye Äfäq masgul-e 'eis va 'esrat 
budand tä be-morur-e aiyäm I har yek där-e fäni-rä vedä' kardand va in dästän 
be-'ar~e-ye ruzegär bäqi mänd 
Schlußvermerk päyän-e kolleyät-e haft geldi-ye Amir Arsalän-e rumi 
[nicht seitenidentisch mit Nr. 4] 

5. Amir Arsalän [ganzseitiger Farbdruck: Liebespaar, Held kämpft mit 
Drachen J I I kolleyät -e I haft geldi-ye Amir Arsalän I ebn-e I Malek-säh-e rumi I 
cäp-e rangi I mal)all-e forus: I ketäbforusi va cäpl]äne-ye 'Ali Akbar 'Elmi I 
Tehrän -l]iyäbän-e Nä~er-e ljosrou- Telefon [ ... ] [Umschlag hinten: bahä 100 
riyäl] 

Teheran: 'Ali Akbar 'Elmi [ca. 1978], 264 pp. [UM] 
fester Einband 
165 x 234, 116 x 182, 25 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e al]bär va näqelän-e ä~är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär va l]use-cinän-e I l]arman-e sol]an-däni va ~arrätan-e bäzär-e 
ma'äni-e tousan-e l]vos-l]eräm-e sol]an-rä bed-ingune be-gulän I dar ävorde'and 
ke dar sahr-e Me~r sudägari ljVäge No'män näm däst 
Ende: Arsalän tamäm-e I amirän va vazirän ba-IJvägehä va golämän-rä IJal'at 
däd sälhä-ye säl bä ma'suqe-ye l]vod maleke-ye Äfäq I masgul-e 'eis va 'esrat 
budand tä be-morur-e aiyäm här yek där-e rani-rä vedä' kardand va in dästän 
az I isän be-'ar~e-ye ruzegär bäqi mänd 
Schlußvermerk hova lläh at-toufiq [!] va 'aleihe Heklän I päyän-e I geld-e 
haftom-e ketäb-e I Amir Arsalän ebn-e Malek-säh-e rumi 
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III. CÄQ-E VÄLEDEIN 

SCEGLOVA 21585, Nr. 1611; ROSSIIBOMBACI, Nr. 227, 246 (vor 1266/1849), 
418, 545, 705, 891, 902, 965; MONCHI-ZADEH, 197 f., Nr. X; CALMARD, J.: 
"Äq[q]-e wäledayn. In: Encyclopredia Iranica 2. LondoniNew York 1987, 168; 
SARI'ATZÄDE, 318-323 

6. ketäb-e I <äq-e väledein I [Zeichnung, farbig: zwei Szenen am Grab, 75 x 
69] I tasrif ävordan pangtan-e Äl-e <abä <aleihemos-salärn be-qabrestän-e Baqi< I 
bä Salmän I (arzes 3 riyäl) I I ketäb-e I <äq-e väledein I [Holzschnitt wie 
Umschlag] I tasrif ävordan pangtan-e Äl-e <Abä <aleihemos-saläm be-qabrestän-e 
Baqi< I bä Salmän I (arzes 6 riyäl) 

[Teheran: Mol;tammad I;Iasan <Elmi ca. 1968], 15 pp. [HM] 
Broschur [Illustrationen auf p. 1, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15] 
[Lithographie] 
106 x 168, 78 x 140 mm, 11 Zeilen (zweispaltig) 
Anfang: gus kon ei si<e-ye nilru-nehäd, dästän-e täze ävordam be-yäd 
Ende: gomle hastam ru siyäh-o nä-omid, ruz-e mal;tsar säz mä-rä ru sefid 

IV. CAZIZ VANEGÄR 

7. <Aziz va Negär I [Zeichnung, rot: Jüngling auf Pferd, Mädchen am Fenster, 
99 x 78 mm] I arzes da [10] riyäl II sar-go~ast-e I <Aziz va Negär I behtarin 
l)ekäyathä-ye gvändani I va sarqi I gäy-gäh-e forus I Serkat-e nesbi-ye känun-e 
ketäb I Tehrän - Nä~er-e ijosrou I arzes 10 riyäl I cäpgäne-ye J}:Vorsid -
giyäbän-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 48 pp. [ES] 
Broschur 
107 x 162, 85 x 134 mm, 18 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e agbär va näqe1än-e ä§är va mol)adde1än-e dästän­
gerdän I va guse-cinän-e garman-e sogan cenin reväyat karde'and I ke godä-ye 
ta<äla sahr va sahrestäni äfaride'ast 
Ende: lab-e rudgäne-ye bozorg residand har do geib sodand 
Sch1ußvermerk: päyän 

V. BABRÄZ-NÄME 

8. dästän-e sirin-e I Babräz-närne I [Zeichnung, rot: Held fesselt den vierten 
von vier Diven, 109 X 92 mm] I va sirin-kärihä-ye I Mehtar-nasim <ayyär-e 
kermäni I arzes bist [20] riyäl I I dästän-e sirin-<ebärat-e I Babräz-e nämdär I 
behtarin qe~~ehä-ye sarqi I l)aqq-e cäp mal;tfu~ I näser I Serkat-e nesbi-ye känun-e 
ketäb I Tehrän Nä~er-e ijosrou I cäpgäne-ye ijvorsid - giyäbän-e Arak 
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Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb (1337/1958), 70 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen aufp. 15, 27, 39, 47, 55, 59, 62, 67, 69] 
144 x 206, 103 x 170 mm, 22 Zeilen 
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Anfang: ammä räviyän-e al}bär va tutiyän-e sirin goftär cenän l;lekäyat konand 
ke dar I ruzegär-e qadim dar sahr-e Kermän piri zendegi mi-kard 
Ende: bäqi-ye 'omras-rä be-guse-i nesast va bä biyäl-e räl;lat be-namäz va do'ä 
va l;lamd-e bodä-ye yegäne par-däbt 
Schlußvermerk päyän-e ketäb-e Babräz-näme I 21 Bahman-mäh 1337 

VI. BADI'OL-MOLK VA BADI'OL-GAMÄL 

MAI:IÖUB, Dastänhä, 408-414; YÄRSÄTER 1/473 

9. Badi'ol-molk I cäp-e rangi I [Zeichnung, blau: Paar auf Podest, links eine 
Tänzerin, im Vordergrund zwei Musikanten, 96 x 91 mm] I bahä 30 riyäl II 
ketäb-e I sirin-'ebärat-e I Badi'ol-molk I va Badi'ol-gamäl I qezel-e I Arsalän-e 
rumi I cäp-e rangi I az I l;lekäyat-e sirin va bvändani I näser I ketäbforusi-e 
Mol;lammad I:Iasan 'Elmi I Tehrän - beinol-l;laramein I bäzär-e l;lalabi-säzhä I 
cäpbäne-ye 'Elmi 

Teheran: Mol;lammad I:Iasan 'Elmi [ca 1958], 144 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. nach 32, vor 49, 58, nach 64, vor 81, 84] 
135 x 207, 169 x 102 pp., 22 Zeilen 
Anfang: [Gedicht] ammä räviyän-e al}bär va tutiyän-e sekar-sekan sirin-goftär 
cenin reväyat karde'and ke pädesähi bä 'adl va däd dar Me~r bud 
Ende: sähzäde tasalli yäft va be-omur-e ra'iyyat masgul sod tä bar-ham­
lzanande-ye le~~ät bar isän täbt 
Schlußvermerk tamäm sod dästän-e Badi'ol-molk va Badi'ol-gamäl I päyän 

VII. Malek BARMAN 

YÄRSÄTER 213113 (Teheran 1313/1934, 1328/1949); MAI:IÖUB, Motale'e, 221 f. 

10. kolleyät-e dästän-e I malek Bahman I [Zeichnung, rot: Tänzerin und 
Musikanten vor dem thronenden Herrscher, 119 x 101 mm] I va maleke-ye 
Golnär I arzes si [30] riyäl II ketäb-e I qe~~e-ye sirin-'ebärat-e I malek Bahman I 
be-d:1stur-e I Äqä-ye 'Ali Akbar 'Elmi be-zoyur-e tab' äräste gardid I Tahrän I 
biyäbän-e Nä~er-e J;Iosrou - bäzär-e marvi kuee-ye l;läggihä I ketäbforusi va 
cäpl;läne-ye 'Ali Akbar 'Elmi 

Teheran: 'Ali Akbar 'E1mi [nach 132611947], 160 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 11, 21, 31, 41, 52, 62, 72, 82, 92, 102, 
112, 121, 136, 147] 
168 x 239, 139 x 206 mm, 27 Zeilen 
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Anfang: ammä räviyän-e al]bär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär va buse-cinän-e yarman-e I soban-däni va ~arrälan-e bäzär-e 
ma'äni-e va cäbok-savärän-e meidän-e dänes tousan-e yvos-beräm-e soban-rä 
bed-ingune I be-gulän dar ävorde>and ke dar sahr-e Jjetä pädesähi ?;i-gäh bud 
ke kamand-e tas1Jir dar gardan-e sabz-e 1Jonak-e I falak andäbte va ruzegär-e 
sar-kes-rä be-qeid-e etä'at ävorde u-rä malek Fereidun-säh migoftand malek I 
do pesar däSt 
Ende: va bä zanän-e yvod be-'eis I va nus budand va oulädi ?;Okur va anä§ 
beham-resänand tä be-morur-e aiyäm dar go?;astand 
Schlußvermerk tamäm sod ketäb-e malek Bahman I ]:larraraho Seyyed 
Mo]:lammad 'Ali Vaziri 132611947 

11. dästän-e I malele Bahman va maleke-ye Golnar [ganzseitige Illustration, 
farbig: Tänzerin, Musileantinnen, vor Herrscherpaar] II leetäb-e I qe~~e-ye sirin­
'ebärat-e I malele Bahman I be-dastur-e I Äqä-ye 'Ali Alebar 'Elmi be-zoyur-e tab' 
äräste gardid I Tahrän I biyäbän-e Nä~er-e Jjosrou - bäzär-e marvi kuce-ye 
]:läggihä I ketäbforusi va cäp]:läne-ye 'Ali Akbar 'Elmi 

Teheran: 'Ali Alebar 'Elmi [ca. 1978], 160 pp. [UM] 
fester Einband [lllustrationen aufp. 11, 21, 31, 41, 52, 62, 72, 82, 92, 102, 
112, 121' 136, 147] 
167 x 236, 139 x 206 mm, 27 Zeilen 
[text-und seitenidentisch mit Nr. 10] 

12. dästän-e sirin-e I malek Bahman I [Holzschnitt: Kämpfer mit gezogenem 
Dolch überamBoden liegenden Div, zweiter Kämpfer beschwichtigend daneben, 
96 X 85 mm] I arzes si [30] riyäl I I leolleyät-e I dästän-ye sirin-'ebärat-e I malele 
Bahman I ebn-e Fereidun-säh-e Jjetä'i I va Zarin-malek I gäy-gäh-e forus I 
Serkat-e nesbi-ye leänun-e ketäb I Tehrän - Nä~er-e Jjosrou I arzes si [30] riyäl I 
cäpyäne-ye Jjvorsid - Jjiyäbän-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e leetäb [ca. 1968], 160 pp. [HM] 
flexibler Einband [Illustrationen aufp. 14, 32, 47, 61, 79, 95, 136] 
143 x 209, 102 x 160 mm, ca. 22 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e al]bär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e selear-selean 
sirin-goftär I va yuse-cinän-e barman-e soban-däni va ~arrälan-e bäzä[r]-e 
ma'äni-e va cäbok-savärän-e meidän-e I danes tousan-e yvos-beräm-e soban-rä 
bed-ingune be-gulän dar ävorde'and ke: I dar sahr-e Jjetä pädesähi bud ke 
malek Fereidun-säh migoftand do pesar däst 
Ende: va I gähi be-sahr-e Magma'ol-ba]:lrein nazd-e Homäy-pari mi-raft tä 
sälhä-ye deräz be-sar bordand I va ouläd-e ?;Okur va anä§ az yvod be-yädegär 
go?;ästand tä bar-ham-zanande-ye le?;?;ät bar isän I be-täbt va in dästän az isän 
be-yädegär be-mänad 
Schlußvermerk päyän-e leetäb-e malek Bahman ebn-e Fereidun-säh-e betä'i 
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13. kolleyät-e I malek Bahman I [Zeichnung, farbig: Held kämpft gegen vier 
flüchtende Dive, ein fünfter liegt geköpft am Boden, 87 X 73 mm] I dästän-e sirin 
I I kolleyät-e I dästän-e sirin-'ebärat-e I malek Bahman I ebn-e Fereidun-säh-e 
ijetä'i I va Zarin-malek I markaz-e forus I matbu'äti-ye I;loseini I Tehrän 
giyäbän-e Nä~er-e ijosrou kuce-ye amäm-e gom'e-ye pläk 24 I qeimat 40 
[Umschlag hinten: 50] riyäl 

Teheran: I;loseini [ca. 1978], 160 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen aufp. 14, 32, 47, 61, 79, 95, 136] 
115 x 164, 78 x 129 mm, 22 Zeilen 
[weitgehend seitenidentisch mit Nr. 12 mit teils anderen Illustrationen] 

VIII. BAHRÄM VA GOL-ANDÄM 

CEJPEK 646 (Anmerkung 67) bezeichnet diesen Liebesroman als (vierten) Teil 
von Mir 'Alisir NAVÄ'Is Haft kesvar (Haft man1-ar-e Bahräm, Sab<e-ye siyär; 
vollendet 88911484); cf. VÄI:IED GUZÖÄNI, M.Y.: Amir <Alisir Navä'i "Fäni". 
Käbul 1346/1967, 81-83; SCEGLOVA 21593 f., Nr. 1639 f.); YÄRSÄTER 1/543; 
ETHE, 249; parr<a 17 (138711967) 91, Nr. 492 (von al-Moulä Mol).ammad b. 
'Abdalläh AN-NEISÄBURI); HAAG-HIGUCHI, 43-44, Nr. 11; ibid., 126-128; 
HESTON, 305-343, hier 317 (Pashto-Versionen) 

14. dästän-e I Bahräm va Go1-andäm I [Zeichnung, farbig: Liebespaar auf 
Podest, eine Dienerin, zwei Musikantinnen, 73 x 92 mm] I bahä 6 riyäl I I 
l).ekäyat-e I sirin-'ebärat-e I Bahräm va Gol-andäm I cäp-e rangi I be-dastur-e I 
ketäbforusi va cäp1Jäne-ye Mol).ammad I;lasan 'Elmi I Tehrän - bäzär-e beino1-
l).aramein I 1335 I arzes (12) riyäl I cäp1Jäne-ye 'Elmi 

Teheran: Mol).ammad I;lasan 'Elmi 1335!1956, 47 pp. [ES] 
Broschur 
107 x 166, 84 x 136 mm, 18 Zeilen 
Anfang: räviyän-e agbär va näqelän-e ä~är va tutiyän-e sekar-sekan I smn­
goftär cenin reväyat namude'and ke dar molk-e Rum pädesähi I bud 'ädel va 
'äqel 
Ende: va gvod be-gä-ye I pedar be-tagt-e saltanat qarär gereft va be-'eis va nus 
masgul budand I tä bar-ham-zanande-ye le~~ät bar isän be-tägt va in dästän az­
isän barä-ye I dustän bäqi mänd 
Schlußvermerk: päyän 

15. Bahräm-e Gol-andäm I [Zeichnung, rot: Jüngling stehend neben 
schlafendem Mädchen im Freien, 74 X 99 mm] II ketäb-e sirin-'ebärat-e I 
(Bahräm va Gol-andäm) I behtarin afsänehä-ye gvändani ast I gäy-gäh-e forus I 
Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän - Nä~er-e ijosrou I arzes 8 riyäl I 
cäp1Jäne-ye lj.Vorsid 1Jiyäbän-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1968], 48 pp. [HM] 
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Broschur 
107 x 169, 84 x 136 mm, ca. 17 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e a{}bär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e sirin-soban I 
sekar-goftär dar Gäme'ol-i).ekäyät ävorde'and ke dar mam1akat-e Rum I 
pädesähi bud 'äqel va 'äref va kämel 
Ende: va gvod be-gä-ye pedar be-ta{}t-e saltanat qarär gereft va be-'eis va nus I 
masgu1 sodand tä bar-ham-zanande-ye le~~ät bar isän be-tägt 
Sch1ußvermerk: päyän 

IX. BAHRÄM GUR 

HANAWAY, W.L., Jr.: Bahräm VI. Bahräm V Gör in Persian Legend and 
Literature. In: Enyclop<edia Iranica 3. LondoniNew York 1989, 519; MAI:IGUB, 
M.G.: Dästänhä-ye <avämmäne-ye Haft peikar-e Bahräm Gur. In: Irän-senäsi 3,4 
(137011992) 684-707 

16. dästän-e sirin-e I haft peikar I va Bahräm Gur I [Zeichnung, rot: Bahräms 
Kampf gegen die Löwen, 108 x 97 mm] I arzes si [30] riyäl II kolleyät-e I 
dästän-e sirin-'ebärat-e I haft dastgäh-e I Bahräm Gur I va I haft peilmr I näSer I 
Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän - N~er-e I::;Iosrou I arzes 40 riyäl I 
cäpgäne-ye I::;Ivorsid biyäbän-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 175 pp. [ES] 
fester Einband 
140 x 222, 103 x 173 mm, 23 Zeilen 
Anfang: [i).amdalläh] ammä I ba'd puside na-mänad ke be-'aqide-ye 
mo'arregin-e masreq dar qadimol-aiyäm qabl az ~ohur-e I doulat-e esläm cahar 
tabaqe dar Irän saltanat kardand 
Ende: Bahräm ham har sabi I dar manzel-e yeki az dogtarhä be-sar mi-bord va 
bä 'eis va nus mi-go~aränid tä bar-ham-lzanande-ye le~~ät bar isän tägt 
Schlußvermerk: päyän 

17. dästän-e sirin-e I haft peikar I va Bahräm Gur I [Zeichnung, farbig: 
Bahräms Kampf gegen die Löwen, 89 X 79 mm] II kolleyät-e I dästän-e sirin­
'ebärat-e I haft dastgäh-e I Bahräm Gur I va I haft peikar I markaz-e forus I 
matbu'äti-ye F,Ioseini I Tehrän giyäbän-e Nä~er-e I::;Iosrou kuce-ye amäm-e gom'e­
ye pläk 24 I qeimat 30 riyäl 

Teheran: F,Ioseini [ca. 1978], 175 pp. [UM] 
flexibler Einband 
112 x 165, 79 x 131 mm, 23 Zeilen 
[text-und seitenidentischer verldeinerter Nachdruck von Nr. 16] 
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X. BAijTIYÄR-NÄME 

MONZAVI 513660, Nr. 39 785-39 790; SCEGLOVA 21592 f., Nr. 1637 f.; 
YÄRSÄTER 1/464 (von Samsoddin MoJ:tammad DAQÄYEQI Marvazi Äzädbäy [6. 
Jh.]); HAAG-HIGUCHI, 79 f., Nr. 29; HANAWAY, W.L.: Ba/stiyär-näme. In: 
Encyclop<edia lranica 3. LondoniNew York 1989, 564 

18. dästän-e I sirin 'ebärat-e I Bagtiyär-näme I [Zeichnung, rot: Ärmlich 
gekleideter Jüngling wird von zwei Wächtern vorgeführt vor Paar auf Podest, 100 
x 79 mm] I arzes bist [20] riyäl I I dästän-e sirin-e I Bagtiyär-näme I yeki az 
behtarin dästänhä-ye J:taqiqi-ye I doure-ye ~afaviye 'esqi va ganä'i I va fokähi va 
agläqi I in ketäb I az bas sirin va del-farib ast har kas ~afl:te-ye avval-e änrä soru' 
I be-l]vändan kard dast nemi-ke8ad tä päyän-e ketäb-rä be-l]vänad I J:taqq-e cäp 
maJ:!fu~ I gäy-gäh-e forus I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän Nä~er-e 
IJosrou 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 70 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen auf p. 6, 15, 21, 26, 33, 40, 45, 52, 60, 66] 
140 x 208, 103 x 170 mm, 22 Zeilen 
Anfang: [Vorwort der Herausgeber] ävorde'and ke päde8ähi bud dar molk-e 
'agam 
Ende: va in sol]an yädegär-e Bagtiyär be-mänad ke päde8ähän bi-ta'ammol 
l]un-e nä-h;iqq I narizand 
Schlußvermerk entaha 

XI. CAHÄR DARVIS 

SCEGLOVA 21598-600, Nr. 1660-1663; YÄRSÄTER 1/1122 f. (erwähnt ein Werk 
des IJväge Abu Toräb b. 'Ali1]än b. Nagmoddin b. IjVäge 'Ali Naqqäs Sustari, 
gedr. Bombay 1295/1878; Teheran 1345/1966) 

19. dästän-e I cahar darvis I [Zeichnung, farbig: Vier Weise vor dem König 
auf dem Thron, 72 x 82 mm] I bahä 6 riyäl I I kolleyät-e dästän-e I cahär darvis I 
cäp-e rangi I behtarin J:!ekäyat-e gvändani I be-dastur-e I MoJ:!ammad f,[asan 'Elmi 
be-zoyur-e tab' äräste gardid I be-sarmäye-ye: I ketäbforusi va cäpl]äne-ye 
MoJ:tammad f,[asan 'Elmi I Tehrän bäzär-e beinol-J:taramein I qeimat 8 riyäl I 
cäpl]äne-ye 'Elmi 

Teheran: MoJ:!ammad f,[asan 'Elmi [ca. 1958], 40 pp. [ES] 
Broschur 
107 x 164, 84 x 136 mm, 18 Zeilen 
Anfang: räviyän-e agbär cenin reväyat karde'and ke dar zamän-e qadim I dar 
sahr-e IJoräsän pädesähi bud 'ädel va gvos-raftär 
Ende: IJväge Motahhar be-tagt nesast va barädarän-rä J:tokumat va veläyat I 
däd va mä baqa 'omr-rä be-l]vosi go~aränidand tä bar-ham-zanande-ye legät I 
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bar isän be-tä1Jt va in qe~~e az änhä I be-yädegär be-mänad 
Schlußvermerk päyän 

20. dästän-e \}vänandi-ye I cahär darvis I [Zeichnung, farbig: Ein 'ayyär leitet 
die vom Herrscher (Helden) angeführte Armee (von rechts), 83 x 135 mm] II 
kolleyät-e dästän-e I cahär darvis I behtarin l;tekäyat-e \}vändani I ketäbforusi va 
cäp\}äne-ye barädarän-e 'Elmi I arzes 10 riyäl 

[Teheran: 'Elmi ca. 1968,] 40 pp. [HM] 
Broschur 
120 x 167, 84 x 136 mm, 18 Zeilen 
[text- und seitenidentisch mit Nr. 20] 

XII. CEHEL TUTI 

SCEGLOVA 21600 f., Nr. 1664-1668; BARB, A.H.: Naurfts-Blätter. Wien 1848, 
49-108; MARZOLPH, U.: Die vierzig Papageien. Das persische Volksbuch. Ein 
Beitrag zur Geschichte des Papageienbuches. Walldorf 1979; YüsoFI, G.-F,L: 
Cehel '[ü{'i. In: Encyclop;edia Iranica 5,2. Costa Mesa 1990, 117 f. 

21. cehel tuti I [Zeichnung, farbig: Alte Erzählerin, zwei Vögel, Mädchen, 72 
x 78 mm] I bahä 6 riyäl I I kolleyät-e I cehel tuti I cäp-e rangi I behtarin afsänehä­
ye \}vänandi ast I be-dastur-e I Mol;tammad F,lasan 'Elmi be-zoyur-e tab' äräste 
gardid I ketäbforusi va cäp\}äne-ye Mol;tammad F,lasan 'Elmi I Tehrän - bäzär-e 
beinol-l;taramein I qeimat 8 riyäl I cäp\}äne-ye 'Elmi 

Teheran: Mol;tammad F,lasan 'Elmi [ca. 1958], 39 pp. [ES] 
Broschur 
105 x 167, 85 x 138 mm, 18 Zeilen 
A: ävorde'and ke dar mamlakat-e Hendustän tägeri bud näm-e u J::;Iväge-ye I 
J::;Iodädäd ke doulat-e besyär däst 
Ende: va barä-ye tuti gofti \}arid va hamdam-e u sä1Jt 
Schlußvermerk päyän ketäb-e cehel tuti I cäp\}äne-ye Mol;tammad F,lasan 'Elmi 
22. cehel tuti I [Zeichnung, rot und grün: Alte Erzählerin, zwei Vögel, 

Mädchen, 95 x 95 mm] I arzes hast [8] riyäl I I 
[Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb ca. 1968,] 48 pp. [HM] 
Broschur 
108 x 166, 82 x 137 mm, 23 Zeilen 
A: ävorde'and ke dar mamlakat-e Hendustän tägeri bud näm-e u J::;Iväge-ye I 
J::;Iodädäd, doulat -e besyär däst 
Ende: va barä-ye tuti gofti \}aride hamdam-e u sä1Jt 
Schlußvermerk päyän ketäb-e cehel tuti 

23. cehel tuti I [Zeichnung, farbig: Alte Erzählerin, zwei Vögel, Mädchen, 94 
X 111 mm] [Umschlag hinten: arzes 20 riyäl] I I 
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[Teheran: Ragabi ca. 1978], 48 pp. [UM] 
Broschur 
119 x 165, 82 x 137 mm, 23 Zeilen 
A: avorde'and ke dar mamlakat-e Hendustan tageri bud nam-e 1jvage-ye I 
1jodadad, doulat-e bi-dad dast 
Ende: va bara-ye tuti I gofti barid va hamdam-e u saut 
Schlußvermerk payan ketab-e cehel tuti 

24. dastan-e sirin-e I cehel tuti I [Zeichnung, farbig: Alte Erzahlerin, ein 
Vogel, Madchen, 99 x 87 mm] I ya qe~~e-ha-ye bolhol-e hezar-dastan I I ketab-e I 
cehel tuti I ya I qe~~eha-ye bolhol-e hezar-dastan I markaz-e forus I matbu'ati-ye 
I:Ioseini I Tehran: biyaban-e Na~er-e ijosrou I kuce-ye amam-e gom'e-ye plak 24 
I baha 30 [Umschlag hinten: 35] riyal 

Teheran: I:Ioseini [ ca. 1978], 109 pp. [UM] 
Broschur 
113 x 167, 86 x 134 mm, 16 Zeilen 
Anfang: amma raviyan-e alJbar va naqelan-e sirin-goftar cenin revayat I 
namude'and ke dar sahr-e Kerman bazargan-e doulatmandi bud 
Ende: gangalban ham sad sod va tu-ye I kesti nesast va qayefas-ra be-donbal-e 
an hast va be-taraf-e sahr-e I bvodes l;tarakat kard 
Schlußvermerk payan 

25. cehel tuti I [Zeichnung, farbig: Alte Erzahlerin, ein Vogel, Madchen, 128 
X 111 mm] I I ketab-e I cehel tuti I ya I qe~~eha-ye bolhol-e hezar-dastan I 
markaz-e forus I matbu'ati-ye I:Ioseini I Tehran: biyaban-e Na~er-e 1josrou I 
kuce-ye amam-e gom'e-ye plak 24 I qeimat 30 riyal 

Teheran: I:Ioseini [ca. 1978], 64 pp. [UM] 
Broschur 
142 x 209, 101 x 166 mm, 21 Zeilen 
Anfang: amma raviyan-e alJbar va naqelan-e sirin-goftar cenin revayat 
namude'and ke I dar sahr-e Kerman bazargan-e doulatmandi bud 
Ende: pas az noh mah va noh ruz va noh sa'at bar-e l;tarnl-ra bar zamin go~ard 
[!] va färeg gast va I bazargan ~al;teb-e oulad sod 
Schlußvermerk payan 

XIII. DALLE-YE MüijTÄR 

SCEGLOVA 21594, Nr. 1642 f.; parZCa 8 (1329/1950) 255, Nr. 1061 (Druck von 
1300/1921); HAAG-HIGUCHI, 109 f., Nr. 43; ibid., 183-183 

26. dastan-e I sirin 'ebarat-e I Dalle-ye Mobtar I [Zeichnung, blau: König, 
Mädchen, Knabe in Landschaft, 83 X 92 mm] I baha' 12 riyal I I dastan-e I sirin 
'ebarat-e I Dalle-ye Mobtar I samel-e I yazdah l;tekayat-e uvandani I az makrhä-ye 
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Dalle I va I sar-go~a8t-e Mobtär-e 'ayyär I be-dastur-e I ketäbforusi va cäpbäne­
ye Mol;lammad I;Iasan 'E1mi I <<Tehrän - bäzär-e beino1-l;laramein>> I cäpbäne-ye 
'E1mi I arzes 8 riyäl 

Teheran: Mol;lammad l;Iasan 'E1mi [ca. 1958], 56 pp. [ES] 
Broschur 
109 x 168, 84 x 134 mm, ca. 18 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e abbär va näqe1än-e ä!:!är va tutiyän-e sekar-soban I 
sirin-goftär cenin reväyat karde'and ke dar zamän-e be1äfat-e I Häruner-rasid 
yeki az 'ayyär-e pisegän-rä bodävand dobtari I däd 
Ende: be-farmud ke tä ~arräf-rä morabba~ kardand I va mard-e boräsäni bä 
Dalle be-'esrat masgu1 sodand tä bar-ham-zanande-ye le~~ät I bar isän na-säQt 
[!] 
Schlußvermerk päyän 

XIV. DüZD VA QÄZI-YE BAGDÄD 

MüNZAVI 513713 f., Nr. 40 320-40 337 (Nr. 40 321 datiert 1200/1785); 
YÄRSÄTER 212541 (Bombay 1294/1877); !}ar·ra 8 (1329/1950) 148, Nr. 585 
(Druck von 1296/1848); SCEGLOVA 21603 f., Nr. 1678-1681; TUMANOVIC, 387-
399; CHAUVIN, 187, Nr. 110; HAAG-HIGUCill, 72 f., Nr. 25; ibid., 180-182; 
Belege für den zweiten Teil der Erzählung aus populärer Überlieferung des 
20.Jh.s bei MARZOLPH, Typologie, Typ 1533 und 1663; JASON, lraq, Typ 1533 
(Beleg 4). 

27. dozd va qaz1-ye Bagdäd I [Zeichnung, rot: Räuber bedroht QäZi auf 
seinem Maulesel mit dem Schwert, 81 x 118 mm] I arzes 8 riyäl I I l;lekäyat-e 
sirin-e I Dozd va qäZi-ye Bagdäd I gäy-gäh-e forus I Serkat-e nesbi-ye känun-e 
ketäb I Tehrän- Nä~er-e ijosrou I arzes 10 riyäl I cäpbäne-ye ijVorsid biyäbän-e 
Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 31 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen auf p. 7, 19, 24, 29] 
107 x 165, 84 x 135 mm, ca. 18 Zeilen 
Anfang: [l;lamdallah] ammä ba'd ävorde'and ke dar zamän-e Häruner-rasid 
mardi bud I besyär mo'men va parhiz-kär 
Ende: pas az in väqe'e tä dozd l;layät däSt har zani-rä ke I mi-did ru az u mi­
kardänid va in se'r-rä mi-bvänd I cenin goft säh-gahän-e Keiqobäd I ke 
nefarin-e bad bar zan-e nik bäd 
Schlußvermerk päyän-e ketäb-e dozd va qäZi-ye Bagdäd 
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XV. ESKANDAR-NÄME 

MüNZAVI 513656 f., Nr. 39 756-39 764; Eskandar-Näme (reväyat-e rarsi-ye 
Kälisten-e dorugi) [12.-14. Jh.]. ed. I. AFSÄR. Teheran 134311964 (magmu'e-ye 
motun-e färsi 17); Iskandamamah. A Persian Medieval A1exander-Romance. 
Übersetzung M.S. SüUTHGATE. New York 1978; MAI:IGUB, Dästänhä, 735-742, 
828-834; BERTEL'S, J.E.: Roman ob Aleksandre i ego glavnyje versii na vostoke. 
MoskauiLeningrad 1948; SCEGLOVA 21587, Nr. 1619 f.; MANGO, A.J.: Studies 
on the Legend of Iskandar in the Classical Literature of Persia. Diss. L. 1954; 
BOYLE, J.A.: The Alexander Romance in East and West. In: Bulletin of the John 
Rylands University Library of Manchester 60, 1 (1977) 13-27; NAGEL, T.: 
Alexander der Große in der frühislamischen Volksliteratur. Walldorf 1978; 
TRIEL, H. vaniRoss, D.J.A.IKÖHLER, 1./SCHENDA, R.: Alexander der Große. 
In: Enzyklopädie des Märchens 1. Berlin/New York 1977, 272-291; $AFAVI, 1:1.: 
Eskandar va adabiyät-e Irän. Teheran 136411985; BECKA, J.: Alexander the 
Great in Persian-Tajik and Czech Literature. In: Archiv orientalni 53 (1985) 314-
335; NIZAMI. Das Alexanderbuch. Iskandarname. Übersetzung J.C. BÜRGEL. 
Zürich 1991; $AFÄ, Z,.: Molä~a!-äti dar bäre-ye dästän-e Eskandar-e maqeduni 
va Eskandar-nämehä-ye Ferdousi va Nef:.ämi. In: Irän-senäsi 3,3 (137011991) 
468-481 

28. kolleyät-e I haft ge1di-ye I Eskandar-näme I [Zeichnung, rot: Ein 'ayyär 
mit einem Sack zwischen Schlafenden, 120 X 64 mm] I säme1-e I behtarin 
ganghä-ye sarqi I va sirin-kärihä-ye Nasim-e 'ayyär I arzes sa~t [60] riyäl I I 
kolleyät-e I haft geldi-ye I Eskandar-näme I ta>lif-e I solJan-sarä-ye '~r-e bvis 
Manucehr-lJän-e qakim I säme1-e: I gang-äzmä>i-ye pahlavänän-e masreq-zamin I 
az behtarin qe~~ehä-ye sirin va mofa~~a! ke nou'-e 1Jvod bi-n~ir ast I näser: 
Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tahrän - Samsol-'emäre I cäplJäne-ye Äftäb: 
1Jiyäbän-e Nä~er-e Ijosrou 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [s.a.], 277 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 14, 32, 48, 64, 77, 93, 111, 134, 159, 
185, 205, 257, U ruschlag hinten] 
167 x 233, 138 x 203 mm, 27 Zeilen 
Anfang: qamd-e bi-qiyäs qakimi-rä sazä-st ke zouraq-e mäh-e lJvorsid-rä be­
dast-yäri-ye qekmat-e bälege bar-ru-ye I daryä-ye fa!ak-e al]i:ar ravän 
gardänide 
Ende: va gän be-gän-äfarin I taslim kard va in dästän az isän bäqi mänd 
Schlußvermerk tammatol-ketäb I payän ketäb-e Eskandar-näme 

29. kolleyät-e I haft ge1di-ye I Eskandar-näme [ganzseitige Illustration, farbig: 
Schlacht mit Zweikampf, Herrscher in Thron oben rechts] I I kolleyät-e I haft 
geldi-ye I Eskandar-näme I ta>lif-e I soban-sara-ye 'a~r-e bvis Manucehr-1Jän-e 
4akim I säme1-e I gang-äzmä,i-ye pahlavänän-e masreq-zamin I az behtarin 
qe~~ehä-ye sirin va mofa~~al ke nou'-e nvod bi-n~ir ast 
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[Teheran: Mol;tarnmad I;lasan 'Elmi ca. 1978] 276 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen auf p. 14, 32, 48, 56, 64, 77, 93, 111, 134, 
150, 185, 205, 257] 
164 x 234, 126 x 190 pp., 26 Zeilen 
Anfang: l;tarnd-e bi-qiyäs l;takimi-rä sazä-st ke zouraq-e mäh va gvorsid-rä be­
dast-yäri-ye l;tekmat-e bälege bar-ru-ye I daryä-ye falak-e agzar raväne 
gardänid 
Ende: va na's-e än-l;ta:Zrat-rä dar bolgär picidand va dar täbut go?,ärdand 
Schlußvermerk päyän ketäb-e Eskandar-näme 

XVI. FALAK-NÄZ VA ~;[YORSID-ÄFARIN 

YÄRSÄTER 2/2465 (Bombay 132411906; Teheran 1329 q/1911; 1353 q/1934) 

30. Falalc-näz va ijvor8id-äfarin I [Zeichnung, blau: Eintreffen des 
Bozorgmehr in Mekka, 99 x 156] II ketäb-e I [ ... ] I va I ijVor8id-äfarin I va I 
Serv va Gol I cäp-e grävuri-ye I mo~avvar-e rangi I mal;tal1-e forus - Nä$er-e 
ijosrou ketäbforusi-ye I;lägg Mol;tammad 'Ali 'Elmi I Tehrän bäzär-e beinol­
l;tararnein ketäbforusi-ye Mol;tarnmad F,lasan 'Elmi I arzes cehel [40] riyäl 

Teheran: Mol;tarnmad 'Ali 'ElmiiMol;tarnmad F,lasan 'Elmi [ca. 1958], 161 pp. 
[ES] 
fester Einband [Lithographie] 
162 x 235, 128 x 195, ca. 26 Zeilen (und Seitenüberschriften) (vierspaltig) 
Anfang: be-näm-e än-ke kard igäd-e 'älam, ze-bahr-e ädarn-o ouläd-e ädarn 
Ende: na-bäsad ze-in gonäham hic bä kam, goläm-e cärdah ma'~um-e päkarn 
Schlußvermerk mennat-e godäy-rä ke pas az zal;tamät-e ziyäd toufiqarn däd tä 
dästän-e sirirr-e Falaknäz-rä bä behtarin oslub grävur va cäp nemäyarn [ ... ] 

31. Falak-näz [ovale Vignette, farbig: Kämpfer hält besiegten Div über seinem 
Kopf, ca 116 x 158 mm] I I ketäb-e I Falak-näz I va I ijVor8id-äfarin I va I Serv 
va Gol I cäp-e grävuri-ye mo~avvar I ketäbforusi va cäpgäne-ye 'Ali Akbar 'Elmi 
I Tehrän - giyäbän-e nä~er-e ijosrou - Telefon [ ... ] [Umschlag hinten: bahä 
120 riyäl] 

Teheran: 'Ali Akbar 'Elmi [ca. 1988], 161 pp. [UM] 
flexibler Einband 
167 x 240, 128 x 195, ca. 26 Zeilen (und Seitenüberschriften) (vierspaltig) 
[text- und seitenidentisch mit Nr. 30] 

XVII. GÄME'OT-TAM~IL 

Verfaßt von Mol;tarnmad 'Ali F,lABLERUDI (ETHE, 351: falsch Gabalrudi) 
1054/1644 in Haiderabad arn Hof des 'Abdalläh Qutbsäh; !}arr<a 5 (1363/1984) 
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46, Nr. 181; YÄRSÄTER 1/988 (Teheran 1276 q/1859; 1285 q/1868; 1324 
q/1906 etc.) 

32. Gäme'ot-tam~il I [Zeichnung, blau und rot: Weiser sitzend auf Thron 
belehrt Menge, ca. 91 X 122 mm] II kolleyät-e I (Gäme'ot-tam~il) I cäp-e rangi I 
sämel-e reväyät va al,tädi1 va dasturät-e I adabi va abläqi dar tah~ib-e abläq I 
ta'lif-e I Mo~ammad Gablerudi [recte: I:Iablerudi] I be-sar-mäya-ye I ketäbforusi 
va cäp\}äne-ye Mo~ammad I:Iasan 'Elmi I Tehrän - bäzär-e beinol-~aramein I 
cäp-e dovvom- ~afar al-mo~affar 1373 I cäp-e 'Elmi Telefon[ ... ] 

Teheran: Mo~ammad I:Iasan 'Elmi 1373/1952, 436 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen nach p. 48, vor 65, nach 208, vor 225, nach 
304, vor 321] 
141 x 205, 100 x 172 mm, ca. 30 Zeilen 
Anfang: sepäs-e bi-~add va setäyes-e bi-'ad[ad va] 
Ende: tä be ccinna-lläha lä ya<;II'u ugra 1-mu~sinin» be-resand va bahre-mand 
kardand 
Schlußvermerk: (päyän) I be-dastur-e äqä-ye Mo~ammad I:Iasan 'Elmi be-tab' 
resid 

XVIII. Malek GAMSID 

cf. MAl,fGUB, M.G.: Ijekäyat-e malek Gamsid [va ]pesar-e vazir bä parizäd. In: 
Ketäb-e hafte 85, 6 (1342/1963) 54-72; nach Angabe des Textes (1501-2) eine 
Erzählung des naqqäl-bäsi NAQIBOL-MAMÄLEK (cf. hier Nr. 11), beendet am 1. 
Ramaiän 129211. Oktober 1875; cf. MAl,fGUB, Motäle'e, 221 f.; ÜSMANOV, 
203-216, Nr. 26 (nach: Afsäne-sarä,i dar adabiyät-e färsi: Ijekäyat-e malek 
Gamsid bä Gol-bandän va Dorr-geryän. In: So\}an 3 [1326/1947] 597-604; dort 
nach einem "mindestens 200 Jahre alten" Manuskript aus dem Bestand des 
Failolläh SüBl.fi) 

33. malek Gamsid I telesm-e ä~ef va ~ammäm-e bolur I be-qalam-e naqib I 
ensä' va ta~~~-e I pedar-e Fahm I nasr-e nohom-e I bongäh-e matbu'äti-ye I 
Fahm I Ordibehest 1327 I ~aqq-e tab' mal,tf~ I bahä si [30] riyäl I I [Innentitel 
identisch] 

Teheran: Fahm 1327/1948, 150 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen aufp. 15, 50, 60, 82, 101, 112, 125, 134, 144] 
[Lithographie] 
166 x 240, 109 x 187, 20 Zeilen 
Anfang: [Gedicht] räviyän-e alJbär va näqelän-e ä~är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär cenin reväyat karde'and ke dar veläyat-e zir-e bäd-e Hendustän 
pädesähi I bud ke näm-e u-rä malek Homäyun-säh mi-goftand 
Ende: va behamin nahg zendegi kardand tä änke sepäh-e marg sahr-band 
vogudesän-rä mosabbar namude va I hädemol-le~~ät bar isän be-tä\}t fa-
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sobl).äna man lä yamut ketäb-e telesm-e ä~ef va telesm-e l).ammäm-e bolur az 
ta'lifät-e Mol).ammad 'Ali Naqibol-mamälek 
Schlußvermerk dar gorre-ye sahr-e I Ramaiän 1292 [1. Oktober 1875] hegri­
ye qamari be-päyän resid 

34. malek Gamsid va maleke-ye Mehr-äfäq [ganzseitige Illustration in 
Vignettenform, farbig: Stehendes Liebespaar] II malek Gamsid I va I telesm-e 
ä~ef I va I l).ammäm-e bolur I be-qalam-e naqib I näser: I mo'assase-ye matbu'äti­
ye 'Ali Akbar 'Elmi I erkat-e sahämi-ye cäp va entesärät-e kotob-e Irän I bahä 
[durchgestrichen] riyäl 

Teheran: 'Ali Akbar 'Elmi [ca. 1978], 190 pp. 
156 x 230, 118 x 184, 24 Zeilen [UM] 
fester Einband 
Anfang: [Gedicht] räviyän-e a\}bär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär cenin reväyat karde'and I ke dar veläyat-e zir-e bäd-e Hendustän 
pädesähi bud ke näm-e u-rä malek Homäyun-säh mi-goftand 
Ende: va behamin nahg zendegi kardand tä änke I sepäh-e marg sahr-band-e 
vogudesän-rä mosa\}bar namude va hädemol-le~~ät bar isän be-tä1Jt fa-sobl).äna 
I man lä yamut ketäb-e telesm-e ä~ef va telesm-e l).ammäm-e bolur az ta'lifät-e 
Mol).ammad 'Ali Naqibol-mamälek dar I gorre-ye sahr-e Ram~än 1292 hegri­
ye qamari be-päyän resid 
Schlußvermerk (päyän-e ketäb-e malek Gamsid) 

35. kolleyät-e dästän-e I malek Gamsid I [Zeichnung, rot: Held fesselt den 
vierten von vier Diven, 108 x 91 mm] I va Mäh-e 'Älamgir I va malek Fereidun 
va Gahän-äräy-pari I arzes si [30] riyäl II kolleyät-e I dästän-e sirin-'ebärat-e I 
malek Gamsid I va malek Fereidun I va Gahän-äräy-pari I gäy-gäh-e forus I 
Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän I Nä~er-e Jjosrou I cäp-e matbu'ät 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 136 pp. [ES] 
flexibler Einband [Illustrationen aufp. 14, 42, 51, 72, 87, 98, 113, 121] 
139 x 195, 102 x 161 mm, 21 Zeilen 
Anfang: räviyän-e a\}bär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e sekar-sekan sirin-goftär 
cenin reväyat I karde'and ke dar veläyat-e zir-e bäd-e Hendustän pädesähi bud 
ke näm-e u-rä malek Homäyun-lsäh mi-goftand 
Ende: va behamin nahg I zendegi kardand tä änke sepäh-e marg sahr-band-e 
vogudesän-rä mosa\}bar namude va lhädemol-le~~ät bar isän be-täbt fa-sobl).äna 
man lä yamut 
Schlußvermerk tamäm sod ketäb-e kolleyät-e malek Gamsid 

36. dästän-e sirin-e I malek Gamsid I [Zeichnung, farbig: Held fesselt den 
vierten von vier Diven, 91 x 74 mm] I va Mäh-e 'Älamgir I va malek Fereidun 
va Gahän-äräy-pari II kolleyät-e I dästän-e sirin-'ebärat-e I malek Gamsid I va 
malek Fereidun I va Gahän-äräy-pari I markaz-e forus I matbu'äti-ye I;Ioseini I 
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Tehrän giyäbän-e Nä~er-e IJosrou kuce-ye amäm-e gom'e-ye pläk 24 I qeimat 30 
[Umschlag hinten: 45] riyäl 

Teheran: I:[oseini [ca. 1978], 136 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen aufp. 14, 42, 51, 72, 87, 98, 113, 121] 
114 x 164, 82 x 135 mm, 21 Zeilen 
[text- und seitenidentischer verkleinerter Nachdruck von Nr. 35 mit teils 
anderen Illustrationen] 

XIX. GIYAS-E ljESTMÄL 

[JarFa 16 (1388/1968) 73, Nr. 365; YÄRSÄTER 2/2375 (von 'Abdalläh NÄHID) 

37. Giyä§-e I !Jestmäl I sirintarin dästän-e gvänandi [ganzseitige Illustration, 
blau und rot: Alter mit Leuchter, Schwarzer im Hintergrund, schlafender 
Jüngling] I I dästän-e I Giyä§-e gestmäl I }).aqq-e cäp ma}).fu~ I az-entesärät -e: I 
ketäbforusi va cäp!Jäne-ye 'Atä'i I Tehrän Nä~er-e IJosrou Telefon [ ... ] I bahä 8 
riyäl 

Teheran: 'Atä'i [ ca. 1978], 48 pp. [ES] 
Broschur 
106 x 170, 84 x 134 mm, 19 Zeilen 
Anfang: gestmäli dar Siräz mord 
Ende: Giyä§ I be-Siräz mi-raft ke zendegi-ye gvos-rä bä zanes va mädar-e pires 
dar I vatan edäme dehad 
Schlußvermerk päyän 

XX. Amir l;I.AMZE 

MONZAVI 513684 f., Nr. 40 035-40 045; SCEGLOVA 21590, Nr. 1629; 
YÄRSÄTER 1/340 f. (Bombay 1327 q/1909; Siräz 1366 ql1946); MARzüLPH, U.: 
Ifamze-name. In: Enzyklopädie des Märchens 6. BerliniNew York 1989, 430-436 
(mit Literatur) 

38. Amir I:[amze-ye I ~ä}).ebqerän I [Zeichnung, rot: Rustam hebt den 
Afräsiyäb aus dem Sattel' 80 X 118 mm] I arzes cehel [ 40] riyäl I I l)ekayat -e I 
sirin-'ebärat-e I dästän-e Amir I:[amze-ye I ~ä}).ebqerän I va I 'Amr Omeiye-ye 
'ayyär I näser I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän - SamsoVemäre I 
cäp!Jäne-ye IjVorsid - !Jiyäbän-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 176 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 36] 
137 x 201, 111 x 172 mm, 23 Zeilen 
Anfang: [l)amdalläh, Vorwort] räviyän-e abbär va näqelän-e ä§är cenin reväyat 
karde'and ke dar qorun-e mai:iye dar zamin-e I Iräniyän be-sahr-e Madä'en 
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pädesähi bud ke u-rä Qobäd sahriyär mi-goftand 
Ende: va dar ängä be-gubi va gvosi zendegi namude tä där-e fäni-rä vedä' 
gofland 
Schlußvermerk tamäm sod ketäb-e Amir I;Iamze-ye ~äl)ebqerän-e nämdär 

39. Amir I;Iamze-ye ~äl)ebqerän [ganzseitige Zeichnung, farbig: Jüngling vor 
höfischer Dame] I I ketäb-e I sirin-'ebärat-e I gosrou-e giti-setän I Amir I;Iamze-ye 
~äl)ebqerän I va I 'Amr Omeiye-ye 'ayyär I cäp-e rangi I be-sar-mäye-ye I 'Ali 
Akbar 'Elmi be-zoyur-e tab' äräste gardid I Tehrän I ketäbforusi va cäpgäne-ye 
'Ali Akbar 'Elmi I Tehrän- giyäbän-e Nä~er-e ijosrou- Telefon [ ... ] I bahä si 
[30] riyäl 

Teheran: 'Ali Akbar 'Elmi [ca. 1978], 196 pp. [UM] 
fester Einband 
142 x 213, 101 x 167 mm, 22 Zeilen 
Anfang: [Vorworte] räviyän-e agbär va näqelän-e ä§är cenin reväyat karde'and 
ke dar sar-zamin-e Irän I pädesähi bud u-rä Qobäd sahriyär migoftand 
Ende: pas az candi amir I;Iamze I bä Mehr-negär va Gardän-e 'arab be-samt-e 
Makke-ye mo'~~eme rah-sepär gardänidand va dar ängä I be-gvubi va bvosi 
zendegi namude tä bar-ham-zanande-ye le~~ät bar isän be-täbt va där-e I fäni­
rä vedä' namude be-sarä-ye gävedäni setäftand va in dästän dar ruzegär az I 
isän be-yrhegär be-mänad 
Schlußvermerk bä kamäl-e deqqat dar ta~l)il;t be-dastur-e äqä-ye 'Ali Ahbar 
'Elmi be-tab' resid I [zweizeiliges Gedicht] I elternäs-e do'ä däram ('Ali Akbar 
'Elmi) I päyän 

40. dästän-e sirirr-e I Amir I;Iamze [ganzseitige Illustration, farbig: Kampf 
zweier mit Schwert (links) und Lanze (rechts) ausgestatteter Reiter] I I h~ä 
ketäb-e I sirin-'ebärat-e I dästän-e Amir I;Iamze-ye I ~äl)ebqerän I va I 'Amr 
Omeiyye I markaz-e forus I matbu'äti-ye I;Ioseini I Tehrän giyäbän-e Nä~er-e 
ijosrou kuCe-ye amäm-e gom'e-ye plälc 24 [Umschlag hinten: qeimat 45 riyäl] 

Teheran: I;Ioseini [ca. 1978], 176 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen auf p. 34] 
116 x 165, 81 x 134 mm, ca 23 Zeilen 
Anfang: [l)amdallah, Vorwort] räviyän-e agbär va näqelän-e ä§är cenin reväyat 
karde'and ke dar qorun-e mai:iye dar zamin-e I Iräniyän be-sahr-e Madä'en 
pädesähi bud ke u-rä Qobäd sahriyär mi-goftand 
Ende: va dar ängä be-gubi va gvosi zendegi namude tä där-e fäni-rä veldä' 
kardand 
Schlußvermerk tamäm sod ketäb-e Amir I;Iamze-ye ~äl)ebqerän-e nämdär 
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XXI. f.IÄ TEM-E T Ä'I 

MONZAVI 513674 f., Nr. 39 925-39 934; SCEGLOVA 21598, Nr. 1659; 
YÄRSÄTER 212541 (Kalkutta 1818); CLOUSTON, 455-471; The Adventures of 
Hatern Ta'i. A Romance. Übersetzung D. FORBES. London 1880; Die sieben 
Abenteuer des Prinzen Hatem. Ein iranischer Märchenroman. Übersetzung (aus 
dem Russischen) von R. SCHWARZ. ed. M. LORENZ. Leipzig/Weimar 1990 

41. dastan-e siyä.Q.at-name-ye I f.latem-e Ta'i I [Zeichnung, rot: Der Dieb teilt 
das Hühnchen zwischen den Angehörigen der Familie des qazi und sich selbst, 81 
X 120 mm] I l;taqq-e cap mal;tfu:? I arzes si [30] riyal I I kolleyat-e ketab-e I 
dastau-e sirin-'ebärat-e I f.latem-e Ta'i I behtarin qe~~eha-ye gvandani I naser: I 
Serkat-e nesbi-ye kanun-e ketab I Tehran- Samsol-'emäre I capgaue-ye Äftab 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye kauun-e ketab [ca. 1958], 168 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 23, 39, 76] 
139 x 197, 111 x 172 mm, 23 Zeilen 
Anfang: amma raviyan-e agbär va naqelau-e a~är eenin revayat karde'and ke 
I;Iatem ebn-e Tey ebn-e I Gilan [ ... ] ebn-e Hud ast va Hud dar l;tavali-ye 
Y aman I kadgoda bud 
Ende: va baqi-ye 'omr ba maleke-ye zarin-pus be-'eis go~aranidand 
Schlußvermerk payan 

42. dastau-e sirin-e I f.latem-e Ta'i I [Zeichnung, farbig: Mauner beim Essen, 
100 X 80 mm] I va dogtar-e Barzag-e bazargan II kolleyat-e I dastau-e sirin­
'ebärat-e I l;Iatem-e Ta'i I ketab-e behtarin qe~~eha-ye gvaudani I markaz-e forus I 
matbu'ati- ye f.loseini I Tehran: giyaban-e Na~er-e Jj:osrou I kuce-ye amam-e 
gom'e-ye plalc 241 baha 30 [Umschlag hinten: 50] riyal 

Teheran: f.loseini [ca. 1978], 160 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen auf p. 23, 39, 74] 
118 x 164, 81 x 136 mm, 23 Zeilen 
Anfang: amma raviyau-e agbär va naqelau-e a~är cenin revayat karde'and ke 
l;Iatem ebn-e Tey ebn-e I Gilän [ ... ] ebn-e Hud ast va Hud dar l;tavali-ye 
Y aman I kadgoda bud 
Ende: va baqi-ye 'omr-ra ba I maleke-ye zarin-pus be-'eis go~arauidand 
Schlußvermerk payau-e kolleyat-e ketab-e f.latem-e Ta'i 

XXII. Jj:Ä V AR-NÄME 

SCEGLOVA 21589 f., Nr. 1625 f. (Werk des Mol;tammad f.losamoddin 
QOHESTÄNI); pari'a 7 (3136711988) 137, Nr. 754 (Werk des Mol;tammad b. 
I;Iosamoddin, genannt Ebn-e I;Iosam al-Gousaqi [Jj:usefi] al-Qa'eni AL­
QOHESTÄNI [gest. 87511470]); YÄRSÄTER 1/1248 (Werk des Mol;tammad 
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I;Iosämoddin Ijusefi Qä'emi Ebn-e I;Iosäm, gest. 893 ql1487; Tabriz 1860; 
Bombay 1309 ql1891; Teheran 130511926; Lahore 1933 etc.) 

43. Ijävar-näme I [Illustration: Schwertkämpfer vor zahmem Löwen, 76 x 117 
mm] I I dästän-e sirin-e I Ijävar-näme I behtarin afsänehä-ye sarqi I sämel-e I 
ganghä-ye moulä-ye mottaqiyän va Mälek Ostor I va 'ayyärihä-ye 'Amr Omeiye I 
näser I Ketäbforusi-ye Ragabi I Tehrän Nä~er-e Ijosrou va moqäbel-e Bänk-e 
melli-ye kuce-ye sekäsbäne I l;taqq-e cäp va taqlid mal;tfu~ 

Teheran: Ragabi {ca. 1978], 80 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen auf p. 6, 61, 76] 
121 x 166, 83 x 137 mm, ca. 29-31 Zeilen 
Anfang: [l;tamdallah] I va ba'd cenin guyand ke ruzi peigambar-e akram (~)bar 
menbar a~l;täb-rä mou'e~e mi-namud 
Ende: va casm-e si'iyän be-didan-e moulä rousan gardid 
Schlußvermerk tamäm sod qe~~e-ye sirin-e ganghä-ye amir-e mo'menin 
mousum be-Ijävar-näme 

XXIII. l;IEIDAR-BEG 

SCEGLOVA 21581, Nr. 1596 f.; YÄRSÄTER 1/1327 (Siräz 1312 ql1894); 
Lorimer, 335-343, Nr. 57; GRJUNBERGISTEBLIN-KAMENSKIJ, 203-215, Nr. 17 

44. ketäb-e I qe~~e-ye sirin-'ebärat-e I I;Ieidar-beg I [Zeichnung: reitender 
Bogenschütze, 104 x 56 mm] I biyäbän [-] Tehrän [-] Nä~er-e Ijosrou I Serkat-e 
sahämi-ye tab'-e ketäb 

Teheran: Serkat-e sahämi-ye tab'-e ketäb (132611947), 39 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen auf p. 4, 8, 16, 32] [Lithographie] 
140 x 200, 108 x 178 mm, 22 Zeilen (zweispaltig) 
Anfang: elä ei tuti notq-e sokr yäy, be-zendän-e qafas tä kei koni gäy 
Ende: sahensah däd sar tä päy bal'at, zar-o asb-o talä-o mäl-o ne'mat 
Schlußvermerk nevisande [-] päyän [-] I;Iosein Cävusi I 1326 I Ä~ar-mäh 

45. dästän-e sirin-'ebärat-e I I;Ieidar-Bik I va Mäh-samanbar I [Zeichnung, 
blau und rot: Ijosrou sucht Sirin in ihrem Schloß auf, 110 x 90 mm] I arzes dah 
[10] riyäl II h~ä ketäb-e I qe~~e-ye sirin-'ebärat-e I I;Ieidar-bik I pahlavän-e 
nämi-ye E~fahän I va Mäh-samanbar I gäy-gäh-e forus I Serkat-e känun-e ketäb I 
Tehrän: biyäbän-e Nä~er-e Ijosrou I arzes 10 riyäl I cäp-e matbu'ät 

Teheran: Serkat-e känun-e ketäb [ca. 1958], 40 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen auf p. 4, 9, 26, 39] 
144 x 204, 111 x 162 mm, 21 Zeilen (zweispaltig) 
Anfang: elä ei tuti notq-e sokr yväy, be-zendän-e qafas tä kei koni gäy 
Ende: sahensah däd sar tä päy bal'at, zar-o asb-o talä-o mäl-o ne'mat 
Schlußvermerk päyän -e qe~~e-ye sirin-'ebärat-e I;Ieidar-Bik 
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XXIV. Sähzäde-ye HORMOZ 

SCEGLOVA 21595, Nr. 1648-1650; YÄRSÄTER 2/2080 (Bombay 130711928); 
HAAG-HIGUCHI, 39-42, Nr. 10; ibid., 125 f. (mit Verweis auf Faridoddin 
'ATIÄRs Ijosrou-näme) 

46. dästän-e sirin-e I sähzäde-ye Hormoz I [Zeichnung, rot: Kampf zweier mit 
Schwert (links) und Lanze (rechts) ausgestatteter Reiter, 85 x 119 mm] I va Zibä­
~anam va Näzenin-gol I arzes bist [20] riyäl I I kolleyät-e I dästän-e sirin-'ebärat-e 
I sähzäde-ye Hormoz I va I Näzenin-gol I va I;Iosna I gäy-gäh-e forus I Serkat-e 
nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän - Nä~er-e IJosrou I arzes 20 [Stempel 
Umschlag hinten: 50] riyäl I cäp-e matbu'ät 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ ca. 1958], 72 pp. [ES] 
Broschur 
139 x 212, 102 x 167 mm, 22 Zeilen 
Anfang: [l;tamdalläh] ammä räviyän-e abbär va näqelän-e ä~är va tutiyän-e 
selcar-Sekan I sirin-goftär bed-ingune reväyat karde'and ke dar sahr-e Eslämbul 
pädesähi bud cehel I l;taram däSt 
Ende: va'de-ye mordan resid har yek gän-/rä be-gän-äfarin taslim kardand 
Schlußvermerk va qad tammah [!] al-ketäb be-'ounel-malekel-vahhäb 

47. kolleyät-e I sähzäde-ye Hormoz I va Näzenin-gol I [Titelvignette, blau: 
sitzendes Liebespaar, ca. 103 x 130 mm] I va I;Iosna I bahä (20) riyäl II 
kolleyät-e I dästän-e sirin-'ebärat-e I sähzäde-ye Hormoz I va I Näzenin-gol I va 
I;Iosna I az afsänehä-ye sarqi va gvändani ast I näser: I ketäbforusi va Cäpgäne-ye 
Mol;tammad I;Iasan 'Elmi I Tehrän - bäzär-e beinol-l;taramein I cäpgäne-ye 
Mol;lammad I;Iasan 'Elmi I bahä (20) 1iyäl 

Teheran: Mol;tammad I;Iasan 'Elmi [ca. 1958], 72 pp. [ES] 
Broschur 
134 x 206, 102 x 167 mm, 22 Zeilen 
[weitgehend text- und seitenidentisch mit Nr. 46] 

48. kolleyät-e I dästän-e I sähzäde-ye Hormoz I [Zeichnung, blau: Derwisch 
vor dem thronenden Herrscher + drei Dive am Boden, 96 x 83 mm] I va 
Näzenin-gol va I;Iosna II kolleyät-e I dästän-e sirin-'ebärat-e I sähzäde-ye Hormoz 
I va I Näzenin-gol I va I;Iosna I az afsänehä-ye sarqi va gvändani ast I näser: I 
ketäbforusi va cäp!Jäne-ye Mol;lammad 'Ali 'Elmi I Tehrän - Nä~er-e IJosrou I 
cäpgäne-ye Mol;tammad 'Ali 'Elmi 

Teheran: Mol;tammad 'Ali 'Elmi [ ca. 1968], 72 pp. [HM] 
Broschur 
133 x 202 mm, 102 x 167 mm, 22 Zeilen 
[text- und seitenidentisch mit Nr. 46] 
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XXV. :ijORRAM VA ZIBÄ 

YÄRSÄTER 1/1259 f. (Bombay 1329 q/1911; 1331 q/1912; Teheran 1335 q/1916) 

49. :ijorram va Zibä I kolleyät-e mo~avvar I [Titelvignette, blau: sitzendes 
Liebespaar, ca. 103 x 130 mm] I bahä' pangäh [50] riyäl I ketäbforusi va 
cäp1Jäne-ye 'Ali Akbar 'Elmi I I h~ä I ketäb-e I :ijorram va Zibä I ke yeki az 
ketäbhä-ye niku va afsänehä-ye I sirirr-e qadim ast I markaz-e forus I ketäbforusi 
va cäp1Jäne-ye 'Ali Akbar 'Elmi I grävur-e Esfugäni 

Teheran: 'Ali Akbar 'Elmi (133011951), 188 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 14, 20, 24, 38, 47, 59, 65, 81, 93, 104, 
108, 121, 123, 138, 146, 155, 159, 172, 179, 187] [Lithographie] 
170 x 227, 138 x 200 mm, ca. 23 Zeilen (vierspaltig) 
Anfang: cenin farmud rävi-ye reväyat, amir-e mel).nat-o anduh-o zal).mat 
Ende: tamäm sod in ketäb-e mehr-gostar, begvänides tä fardä-ye mal).sar 
Schlußvermerle tammatol-ketäbol-mostatäb I [ ... ] I tärib mäh-e Tir yekhezär 
va I si~ad va si-ye I gvorsidli [ ... ] 

50. afsäne-ye sirirr-e I :ijorram va Zibä I [Titelvignette, blau: sitzendes 
Liebespaar, ca. 103 x 130 mm] I ELMI I mo'assase-ye matbu'äti-ye 'Elmi I bahä' 
50 riyäl I I h~ä I ketäb-e I :ijorram va Zibä I ke yeki az ketäbhä-ye niku va 
afsänehä-ye I sirirr-e qadim ast I markaz-e forus I ketäbforusi va cäp1Jäne-ye 'Ali 
Akbar 'Elmi I grävur-e Esfugäni 

Teheran: 'Ali Akbar 'Elmi [ca. 1978], 188 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen identisch mit Nr. 49] [Lithographie] 
170 x 240, 138 x 200 mm, ca. 23 Zeilen (vierspaltig) 
[text- und seitenidentisch mit Nr. 49] 

51. :ijorram va Zibä [ganzseitige Illustration, farbig: Reiter vor Mädchen mit 
Schale] I I h~ä I ketäb-e I :ijorram va Zibä I ke yeki az ketäbhä-ye niku va 
afsänehä-ye I sirirr-e qadim ast I markaz-e forus I ketäbforusi va cäpgäne-ye 'Ali 
Akbar 'Elmi I grävur Esfugäni 

Teheran: 'Ali Alebar 'Elmi [ca. 1978], 188 pp. [UM] 
fester Einband [Illustrationen identisch mit Nr. 49] [Lithographie] 
165 x 235, 138 x 200 mm, ca. 23 Zeilen (vierspaltig) 
[text- und seitenidentisch mit Nr. 49] 

XXVI. I:l-OSEIN-E KORD 

MONZAVI 513678, Nr. 39 976 (datiert 125511839); SCEGLOVA 21592, Nr. 1635 
f.; YÄRSÄTER 111175 (Iran 1865; 1319 ql1901; Bombay 130811929; Teheran 
132411945); Ifosein-e Kord-e Sabestari [2]. ed. 'Ali I:l-A~URI. Teheran 
134411965; AMINI, 206-209, Nr. 30 
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52. dästän-e sirirr-e I I;Iosein-e Kord I [Zeichnung, rot: Zwei Ringkämpfer, im 
Hintergrund Sekundaten, 106 X 112 mm] I arzes si [30] riyäl I I kolleyät-e ketäb-e 
I I;Iosein-e Kord-e Sabestari I behtarin dästänhä-ye gangi-ye sarqi I gay-gäh-e 
forus I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän - Samsol-'emäre I bahä 30 riyäl 
I cäpbäne-ye Äftäb biyäbän-e Nä~er-e ijosrou 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 152 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 23, 46, 109, 136, 140] 
139 x 198, 102 x 171 mm, 22 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e abbär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär va I nogme-saräyän-e beyal-e sägsär ba'd az §anä-ye äfaridegär az 
räh-e dänesvari I bed-in gune reväyat namude'and ke dar 'ahd-e säh 'Abbäs 
[. 0 .] 

Ende: säh u-rä naväzes-e besyär namude bal'at-e läyeq be-u pusänid I va u-rä 
däruge-ye tamäm-e Irä[n] namud tä bar-ham-zanande-ye I legät bar isän be­
täbt 
Schlußvermerk päyän 

53. dästän-e sirin-e I;Iosein-e kord-e I sabestari I [Zeichnung, farbig: Zwei 
Ringkämpfer, im Hintergrund Sekundaten, 104 x 110 mm] II kolleyät-e ketäb-e I 
I;Iosein-e Kord-e Sabestari I behtarin qe~~ehä-ye sarqi I markaz-e forus I 
matbu'äti-ye I;Ioseini I Tehrän Nä~er-e ijosrou kuce-ye amäm-e gom'e-ye pläk 
241 qeimat 30 riyäl [Umschlag hinten: 45] 

Teheran: I;Ioseini [ca. 1978], 152 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen aufp. 23, 46, 109, 136, 140] 
111 x 162, 80 x 133 mm, 22 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e abbär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär va I nogme-saräyän-e beyal-e sägsär ba'd az !anä-ye äfaridegär az 
räh-e dänesvari I bed-in gune reväyat namude'and ke dar 'ahd-e säh 'Abbäs 
[. 0 .J 
Ende: säh u-rä naväzes-e besyär namud bal'at-e läyeq be-u pusänid va u-rä 
däruge-ye tamäm-e Irän namud tä bar-ham-zanande-ye legät bar isän be-tägt 
Schlußvermerk päyän kolleyät-e ketäb-e I;Iosein-e kord-e sabestari 

XXVII. ijüSROU VA SIRIN 

YÄRSÄTER lj1265 f (diverse Ausgaben von NEZ:ÄMI, Ä~ef-gäh-e Ä~EFI, 
Mol;lammad Ga'far So'le-ye NEIRIZI); MIHAN-DUST, 131-139, Nr. 31; DUDA, 
H. W.: Ferhäd und Schlrln. Die literarische Geschichte eines persischen Sagen­
stoffes. PragiParisiLeipzig 1933; NIZAMI. Le Roman de Chosroes et Ch'irfn. 
Übersetzung H. MASSE. Paris 1970; NIZAMI. Chosrou und Schirin. Übersetzung 
J.C. BÜRGEL. Zürich 1980 
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54. trosrou va Sirin [Zeichnung, farbig: Paar auf Podest, links eine 
Tänzerin, im Vordergrund zwei Musikanten, 73 x 92 mm] II kolleyät-e I dästän-e 
sirin-'ebärat-e I trosrou va Sirin I va I trosrou-e divzäd I cäp-e rangi I behtarin 
afsänehä-ye gvändani ast I be-dastur-e I Mol;tammad l;lasan 'Elmi be-zoyur-e tab' 
äräste gardid I ketäbforusi va cäpgäne-ye I Mol;tammad l;lasan 'Elmi I Tehrän 
bäzär-e beinol-haramein I qeimat (10) riyäl 

Teheran: Mol;tammad l;lasan 'Elmi [ca. 1958], 39 pp. [ES] 
Broschur 
106 x 166, 84 x 135 mm, 18 Zeilen 
Anfang: [Vorwort] ammä räviyän-e agbär va näqe1än-e ä§är va tutiyän-e sekar­
sekan I sirin-goftär tousen-e so\}an-rä bed-ingune be-gu1än dar ävorde'and I ke 
dar sahr-e Cin pädesähi bud Mo~affar-säh näm däst 
Ende: az gän va de1 touq-e bandegi-ye malek Gamsid-rä dar gardan I nehäde 
kamar-e \}edmat-e u-rä bar miyän bastand tä be-morur-e aiyäm bar-ham­
zanande-ye I le~~ät bar isän be-tä\}t va in dästän be-yädegär barä-ye dustän I 
bäqi be-mänad 
Schlußvermerk: päyän 

55. trosrou-e Sirin I [Zeichnung, rot: Reiter bedroht von rechts mit Lanze 
einen knieenden Div, der die Hände auf dem Rücken gefesselt hat, 91 x 82 mm] I 
arzes da [1 0] riyäl 

[Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb ca. 1958], 48 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen aufp. 31] 
107 x 164, 84 x 133 mm, 17 Zeilen 
Anfang: räviyän-e agbär va näqelän-e ä§är cenin reväyat karde'and ke dar 
sahr-e Cin pädesähi bud ~äl;teb-e \}azäne va laskar va !;tasm besyär däst 
Ende: malek Bahman pas az yek säl sähzäde-rä vedä' karde be-sahr-e gvod raft 
Schlußvermerk: päyän 

XXVIII. KAFFÄS-E ijORÄSÄNI 

56. as'ar-e kaffäs-e \}oräsäni I [Zeichnung, farbig: Schuster an Tisch mit 
Werkzeug, 73 X 95 mm] I bahä se 3 riyäl II as'ar-e kaffäs-e \}oräsäni I 
[Zeichnung: Schuster an Tisch mit Werkzeug, 77 x 102 mm] I bahä se 3 riyäl I 
grävur-e Esfugäni 

[Teheran: Mol;tammad l;lasan 'Elmi 1331/1952,] 15 pp. [UM] 
Broschur [Lithographie] 
111 x 170, 77 x 132 mm, ca 18 Zeilen 
Anfang: elähi tä gahän bäsad be-doulat dar gahän bäSi, elähi az baliyät-e do 
'älam dar amän bäSi 
Ende: be-l;taqq-e mahdi ~äl;teb-e zamän del-bar-e fanä gardi 
Schlußvermerk katabaho Mol;tammad 'Ali näme-ye [!] in-marl;tum l;tägg 
Mol;tammad Sädeq trvänsäri I 2216131 I (päyän) 
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XXIX. LEILI VA MAGNUN 

YARSÄTER 2/2832-4 (diverse Ausgaben von NE:.(':ÄMI, AMIR ljOSROU Dehlavi, 
GAMI, MAKTABI SIRÄZI); allgemein siehe BRUIJN, J.T.P.: Madjnün Layla. 2: In 
Persian, Kurdish, and Pashto literature. In: Encyclopaedia of Islam 5. Leiden 
21986, 1103-1105 

57. dastän-e sirin-'ebärat-e I Leili va Magnun I cäp-e rangi I behtarin dästän-e 
gvänandist I be-dastur-e I Mol).ammad I;Iasan 'Elmi be-zoyur-e tab' äräste- gardid 
I mal).all-e forus I ketäbforusi va cäpgäne-ye Mol).ammad I;Iasan 'Elmi I Tehrän­
bäzär-e beinol-l).aramein I cäpgäne-ye 'Elmi I I [Innentitel identisch] 

Teheran: Mo]:lammad I;Iasan 'Elmi [ca. 1958], 48 pp. [ES] 
flexibler Einband 
151 x 161, 81 x 142 mm, 24 Zeilen (zweispaltig) 
Anfang: ei bar al).diyat [?] ze ägäz, galq azal-o abad ham äväz 
Ende: gar arz konam zamän-e masti, az na.S'e konad saräb toube 
Schlußvermerk päyän 

XXX. MüijTÄR-NÄME 

STOREY 1, Nr. 271, 282, 311, p. 1267; GENGIZI, M.: Matn-e lwhan-e adabi-ye 
taribi-ye (Mobtar-name) Qiyam-e Mobtär. Teheran 136811989 (Edition des 
Manuskripts British Museum or 149, datiert von 92711521); vgl. auch HAAG­
HIGUCHI, 44 f., Nr. 12 (Kurzfassung); HA WTING, G. R.: al-Mukhtar b. Abi 
cubayd al-Thakafi. In: Encyclopedia of Islam 7, 123-124. Leiden 1992, 521-524; 
SARI'ATZÄDE, 351-381 

58. Mogtär-näme [ganzseitige Illustration, farbig, grüner Hintergrund: Reiter, 
vier Kämpfer] I I kolleyät-e haft geldi-ye I ketäb-e I Mogtär-näme I sämel-e 
behtarin I reväyät va agbär va ganghä-ye I väqe'i bä qatle-ye ]:la:lrat-e seiyedos­
sohadä' (') I va koste sodan-e änhä be-dast-e Mogtär 'aleiher-ral).me I näSer I 
ELMI I mo'assase-ye matbu'äti-ye 'Elmi I Tehrän - Samsol-'märe [Umschlag 
hinten: bahä 100 riyäl] 

Teheran: 'Elmi [ca. 1978] 288 pp. [UM] 
fester Einband [lllustrationen auf p. 33, 53, 65, 73, 75, 99, 129, 139, 147, 
151, 179, 204, 211,236, 277] 
163 x 231, 129 x 195 mm, 27 Zeilen 
Anfang: reväyat konad Abu Megnaf Lut Yal).ya al-Azdi [ ... ] ke 'Omar-e 
ljattäb Abu 'Obeide-rä I sepahsälär kard bar sepäh-e 'Eräq 
Ende: 'Abdolmalek goft mä-rä be-Dema.Sq bäyad sodan ke kasi be-talab-e 
farzandän-e Ebrähim ferestim ke I man na-gväham hic-kas az nasl-e Ebrähim 
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dar ru-ye zamin bäsad lgahän ei barädar na-mänad be-kas, del andar gahän­
äfarin band-o bas 
Schlußvermerk: tamäm sod kolleyät-e ketäb-e haft geldi-ye MolJtär 

59. MolJtär-näme [ganzseitige Illustration, farbig, roter Hintergrund: Reiter, 
vier Kämpfer] II kolleyät-e haft geldi-ye I ketäb-e I MolJtär-näme I sämel-e 
behtarin I reväyät va alJbär va ganghä-ye I väqe'i bä qatle-ye l;la2:rat-e seiyedos­
sohadä' (') I va koste sodan-e änhä be-dast-e MolJtär 'aleiher-ral;lme I näser I 
ELMI I mo'assase-ye matbu'äti-ye 'Elmi I Tehrän - Samsol-'emäre [Umschlag 
hinten: bahä 150 riyäl] 

Teheran: 'Elmi [ca. 1988], 288 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen identisch mit Nr. 58] 
166 x 238, 129 x 195 mm, 27 Zeilen 
[text-und seitenidentisch mit Nr. 58] 

XXXI. MOLLÄ NA$RODDIN 

MARZOLPH, U.: Persian Nasreddiniana. A Critical Review of Their History and 
Sources. In: I. Mil1etlerarasi Nasreddin Hoca Sempozyumu Bildirileri 15.-
17.5.1989. Ankara 1990, 239-247; MARZOLPH, U.IBALDAUF, I.: Hodscha 
Nasreddin. In: Enzyklopädie des Märchens 6. BerliniNew York 1990, 1127-
1151; Marzolph, U.: Na:;r al-Din Khodja. In: Enyclopaedia ofislam 7, 129-130. 
Leiden 1992, 1018-1020 

60. Mollä NaJiroddin I [naive Zeichnung, farbig: lachender Mollä reitet auf 
Esel, der Brocken fallen läßt, 78 X 72 mm] I bahä 8 riyäl II l;lekäyät-e sirin­
'ebärat-e I Mollä Na~roddin I cäp-e rangi I sämel-e Q.ekäyäthä-ye I IJande-ävar va 
fokähi I be-dastur-e I ketäbforusi va cäplJäne-ye Mol).ammad F,lasan 'Elmi I 
Tehrän - bäzär-e beinol-l).aramein I cäplJäne-ye 'Elmi I 1333 I arzes (12) riyäl 

Teheran: Mol).ammad F,lasan 'Elmi 1333/1954, 32 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen aufp. 3, 15, 31] 
108 x 169, 84 x 143 mm, ca. 19 Zeilen 
Erste Geschichte: gorbe-ye do-pä 
Letzte Geschichte: Mollä va garbäl 
Schlußvermerk: päyän-e ketäb-e Mollä Na~roddin 

61. Mollä Na~roddin I [Zeichnung, farbig: Mollä reitet auf galoppierendem 
Esel, 92 x 127 mm] bahä 20 riyäl II fokähiyät-e I Mollä Na~roddin I cäp-e rangi I 
be-dastur-e: I Mal;lmud Äqä-ye 'Elmi be-zoyur-e tab' äräste gardid I mal;lall-e 
forus I Tehrän - bäzär-e beinol-l;laramein I arzes (20) riyäl I cäplJäne-ye 'Elmi 

Teheran: Mal;lmud Äqä-ye 'Elmi [ca. 1958], 72 pp. [ES] 
Broschur [lllustrationen aufp. 3, 11, 15, 40, 56] 
136 x 201, 103 x 168 mm, ca. 22 Zeilen 
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Erste Geschichte: 'elm-e }:!esäb-e Mollä 
Letze Geschichte: qäz-e hamsäye 
Schlußvermerk päyän-e ketäb-e Mollä Na~roddin 
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62. kolleyät-e Mollä Na~roddin lganzseitige Zeichnung, farbig: lachender 
Mollä reitet auf Esel, der Brocken fallen läßt] I I [naive Zeichnung, Mollä vor 
Bogenschützem, 72 x ca. 54 mm] I fokähiyät-e gande-ävar-e I Mollä Na~roddin 
mo~avvar I sirintarin }:!ekäyathä ast I be-vasile-ye in ketäb hamise gandänid I 
näser I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän: Nä~er-e ljosrou I arzes 8 
[Umschlag hinten: 15] riyäl I cäpgäne-ye ljvorsid giyäbän-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [s.a.], 48 pp. [UM] 
Broschur [Illustrationen aufp. 1, 3, 23, 44] 
106 x 156, 84 x 134 mm, ca. 19 Zeilen 
Erste Geschichte: gorbe-ye do-pä 
Letzte Geschichte: gväb-e Mollä 
Schlußvermerk päyän 

63. Mollä Na~roddin [ganzseitige Illustration im Comic-Stil, farbig: Mollä 
sitzt rückwärts lesend auf Esel, zwei Kinder] I I kolleyät-e I Mollä Na~roddin 
mo~avvar I sämel-e l;lekäyät-e sirirr va delp<q;ir I be-vasile-ye in ketäb hamise 
gandänid I markaz-e pa]}s I mo'assase-ye matbu'äti-ye Me'rägi I Tehrän -
Nä~er-e ljosrou- Telefon[ ... ] [Umschlag hinten: bahä 40 riyäl] 

Teheran: Me'rägi [ca. 1978], 64 pp. [UM] 
flexibler Einband 
102 X 168 mm, ca. 22 Zeilen 
[beigebunden p. 61-64: Toube sowie Taränehä-ye mal;lalli] 
Erste Geschichte: 'elm-e }:!esäb-e Mollä 
Letzte Geschichte: mehmän-raftan-e Mollä 
Schlußvermerk päyän 

64. kolleyät-e I Mollä Na~roddin [ganzseitige Illustration, farbig: lachender 
Mollä reitet auf Esel, der Brocken fallen läßt] I I kolleyät-e I Mollä Na~roddin 
mo~avvar I sämel-e }:!ekäyät-e sirirr va delp~ir I be-vasile-ye in ketäb hamise 
gandänid I markaz-e forus I matbu'äti-ye I:Ioseini I Tehrän giyäbän-e Nä~er-e 
ljosrou kuce-ye amäm-e gom'e-ye pläk 24 [Umschlag hinten: qeimat 35 riyäl] 

Teheran: I:Ioseini [ca. 1978], 64 pp. [UM] 
flexibler Einband 
140 x 221, 102 X 168 mm, ca. 22 Zeilen 
[beigebunden p. 61-64: Toube sowie Taränehä-ye ma}:!alli] 
[text-und seitenidentisch mit Nr. 63] 

65. Mollä Na~roddin I kolleyät [ganzseitige Illustration, farbig: Trommel 
spielender Mollä, auf den Hinterfüßen tanzender Esel] I I Mollä Na~roddin I cäp-e 
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rangi I [naive Zeichnung: lachender Mollä reitet auf Esel, der Brocken fallen 
läßt, 105 x 11 mm] I ketäbforusi-ye Ragabi 

Teheran: Ragabi [ca. 1978], 48 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen aufp. 1, 3, 11, 12, 14, 15, 29, 42, 45] 
145 x 213, 102 x 168 mm, 23 Zeilen 
Erste Geschichte: 'elm-e i:Jesäb-e Mollä 
Letzte Geschichte: dar rousanä'i 
Schlußvermerk: päyän 

66. Mollä Na~roddin I kolleyät [ganzseitige Illustration, farbig: Trommel 
spielender Mollä, auf den Hinterfüßen tanzender Esel] II Mollä Na~roddin I I:Jävi­
ye sirintarin i:Jekäyathä-ye I !Jande-ävar I markaz-e forus I ketäbforusi-e Ragabi I 
Tehrän Nä~er-e lj:osrou moqäbel-e Bänk-e melli kuce-ye 'ald<.äs!Jäne [Umschlag 
hinten: bahä 30 riyäl] 

Teheran: Ragabi [ca. 1978], 96 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen auf p. 5, 60, 63, 70, 78, 85, 90, 95] 
114 x 165, 80 x 132 mm, 23 Zeilen 
Erste Geschichte: 'elm-e i:Jesäb-e Mollä 
Letzte Geschichte: zendegi ba'd az marg 
Schlußvermerk: päyän 

67. kolleyät-e I Mollä Na~roddin [ganzseitige Illustration: lachender Mollä 
reitet auf Esel, der Brocken fallen läßt] II kolleyät-e I Mollä Na~roddin I 
mo~avvar I in ketäb i:Jävi-ye behtarin va delp;q;irtarin I latä'ef-e Mollä Na~roddin 
mi-bäsad I markaz-e forus I matbu'ät-e I:Ioseini I Tehrän: Nä~er-e lj:osrou I kuce­
ye amäm-e gom'e-ye pläk 24 I bahä 30 riyäl 

Teheran: I:Ioseini [ca. 1958], 111 pp. [ES] 
flexibler Einband [Illustrationen auf p. 16, 32, 48, 63, 80, 96] 
113 x 163, 83 x 132 mm, ca. 18 Zeilen 
Erste Geschichte: mou'e~e-ye Mollä 
Letzte Geschichte: ärzu-ye Mollä 

68. kolleyät-e I Mollä Na~roddin [ganzseitige Illustration: lachender Mollä 
reitet auf Esel, der Brocken fallen läßt] II kolleyät-e I Mollä Na~roddin I 
mo~avvar I in ketäb i:Jävi-ye behtarin va delp;q;irtarin I latä'ef-e Mollä Na~roddin 
mi-bäsad I markaz-e forus I matbu'ät-e I:Ioseini I Tehrän: Nä~er-e lj:osrou I kuce­
ye amäm-e gom'e-ye pläk 24 [Umschlag hinten: 35 riyäl] 

Teheran: I:Ioseini [ca. 1978], 111 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen auf p. 5, 7, 8, 10, 11, 15, 16, 19, 20, 23, 24, 
27, 30, 32, 36, 41, 48, 50, 55, 59, 63, 64, 70, 76, 80, 83, 88, 89, 92, 95, 
96, 101, 105, 107, 111] 
111 x 166, 83 x 132 mm, ca. 18 Zeilen 
Erste Geschichte: mou'e~e-ye Mollä 
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Letzte Geschichte: ta'ärof-e bi-mouqe'-e Mollä 
[teilweise text- und seitenidentisch mit Nr. 68] 
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69. Mollä Na~roddin I sämel-e l)ekäyät-e sirin va del-p<r?;ir II kolleyät-e I 
Mollä Na~roddin mo~avvar I sämel-e l)ekäyät-e sirin va delp<r?;ir I näser: serkat-e 
matbu'äti-ye Emmz I tan~im: Al)mad Sorl]iyän I tiräZ: 5000 nosl]e I cäp I Cäp: 
cäp-e Homä 

Teheran: Emmz [ca. 1988], 64 pp. [UM] 
flexibler Einband 
142 x 209, 101 x 170 mm, ca. 22 Zeilen 
Erste Geschichte: 'elm-e l)esäb-e Mollä 
Letzte Geschichte: to az tu, man az bimn 
Schlußvermerk päyän-e ketäb 

70. mägarähä-ye sirin-e I Mollä Na~roddin I [Illustration im Comic-Stil: Mollä 
rückwärts lesend auf Esel, drei lachende Männer, ca. 80 x 110 mm] I I mägarähä­
ye sirin-e I Mollä Na~roddin 

[Teheran: ca. 1988], 80 p. [UM] 
flexibler Einband 
145 x 217, 106 x 165 mm, ca. 20-22 Zeilen 
Erste Geschichte: 'elm-e l)esäb-e Mollä 
Letzte Geschichte: manfa'at-e Mollä 

71. Mollä Na~roddin I [Zeichnung, blau: lachender Mollä reitet auf Esel, der 
Brocken fallen läßt, 83 x 93 mm] I I [Innentitel identisch] 

[Teheran: ca. 1989], 80 pp. [UM] 
Broschur 
116 x 162, 80 x 130 mm, ca. 19 Zeilen 
Erste Geschichte: 'elm-e l)esäb-e Mollä 
Letzte Geschichte: 'o~r ävordan 

72. latifehä-ye I Mollä Na~roddin [ganzseitige naive Zeichnung: Mollä reitend 
auf Esel] II kolleyät-e I Mollä Na~roddin mo~avvar I sämel-e l)ekäyät-e sirirr va 
delp<r?;ir I be-vasile-ye in ketäb hamise l]andänid 

[Teheran ca. 1988], 32 pp. [UM] 
Broschur 
117 x 167, 84 x 130 mm, ca. 15 Zeilen 
Erste Geschichte [nach einer Fabel aufp. 3]: pasimän sodan-e Mollä 
Letzte Geschichte: l]vodam ham nemi-dänam · 
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XXXII. MOSEIY AB-NÄME 

l)arFa 21 (139211972) 29, Nr. 3799 (auch als Galbe-ye !Jeidari bekannt, 
ursprünglich in Urdu verfaßt von Saggäd 'Ali AL-HENDl); SCEGLOVA 21591, Nr. 
1630 (Führer eines Aufstandes gegen I;Iosein im Jahr 651684) 

73. kolleyät-e I Moseiyab-näme [ganzseitige Illustration: Herrscher und 
Heiliger, sitzend] II dästän-e kolleyät-e I ketäb-e Moseiyab-näme I säme1-e 
behtarin I reväyät va agbär va ganghä-ye väqe'i bä qatle-ye l;uri:rat-e seiyedos­
sohadä' I va koste sodan-e änhä I be-dast-e än nämdär-e vafä-där I näser [ ... ] 

[Teheran: 'E1mi ca. 1978], 178 pp. [UM] 
fester Einband [Illustrationen aufp. 18, 34, 52, 69, 83] 
140 x 212, 100 x 165 mm, 22 Zeilen 
Anfang: [l).amdalläh] ammä ba'd cenin reväyat mi-konand arbäb-e tärilJ ke dar 
molk-e 'arab gä'i I bud ke u-rä ijozä'e mi-goftand 
Ende: har cand baläyeq I tafa].J.l).o~ kardand Moseiyab-rä peidä konand u-rä na­
yäftand ennä le-llähe va ennä eleihe räge'un 
Schlußvermerk päyän-e ketäb-e Moseiyab-näme 

XXXIII. MUS VA GORBE 

Werk des 'Obeid-e ZÄKÄNI (gest. 772/1371); MINOVI, M.: Qe~~e-ye mus va 
gorbe. In: Yagmä 718 (133611957); 'Obeyd-e ZAKANI. The Ethics of the 
Aristocrats and Other Satirical Works. Übersetzung H. JAVADI. Piedmont, Ca. 
1985, 105-113 

74. ketäb-e I mus va gorbe-e mo~avvar I [Vignette, schwarz: Stehende Katze, 
zwei Mäuse, 86 x 72 mm] I va I ketäb-e mard-e sangtaräs I arzes 7 riyäl 

[Teheran ca. 1950], 16 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen aufp. 3, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 11, 12] 
162 x 119 mm, 132 x 82 mm, ca. 20 Zeilen 
Anfang: be-näm-e bodävand-e bagsande-ye mehrebän I agar däri to 'aql-o 
dänes-o hus I biyä be-snou l).adi§-e gorbe-o mus 
Ende: gara:i: az mus-o gorbe bar-bvändan I modda'ä-ye fahm ei pesar-e gänä 
Schlußvermerk päyän 
[es folgt p. 13-16: qe~~e-ye sirin-'ebärat-e sangtaräs = Nr. XLIII] 

XXXIV. NAGMÄ-YE SIRÄZI 

Gemäß dem Nachwort ist die persische Fassung eine Übersetzung eines in Urdu 
verfaßten Originals; KUHI KERMÄNI, 65-70, Nr. 8 = ÜSMANOV, 109-114, Nr. 
13; GRJUNBERGISTEBLIN-KAMENSKIJ, 174-203, Nr. 16 
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75. kolleyä.t-e haft dä.stä.n-e I Nagmä.-ye Sirä.zi va IJä.ki I cä.p-e rangi I 
[Zeichnung, blau: Sich gegenübersitzendes Paar, 83 x 81 mm] I ID<I]J.all-e forus I 
IJorä.sä.n hast-e 'olyä. I I;Iä.gg Mo]J.ammad Ebrä.him ketä.bforus I arzes (20) riyä.l I I 
kolleyä.t-e I haft dä.stä.n-e I Nagmä.-ye Sirä.zi va IJä.ki I ]J.ekä.yat-e al]lä.qi - sirin -
g~eb I l_iaqq-e tab' ma]J.fu~ va malJsus ast be I ketä.bforusi-ye Dä.nes I ma]J.all-e 
forus I IJorä.sä.n hast-e 'olyä. I l).ä.gg Mo]J.ammad Ebrä.him ketä.bforusi I cä.p-e 
pangom arzes (15) riyä.l I cä.p1Jä.ne-ye Mo]J.ammad I;Iasan 'Elmi 

[Teheran: Mo]J.ammad I;Iasan 'Elmi ca. 1958,] 72 pp. [ES] 
Broschur 
138 x 200, 103 x 167 mm, 22 Zeilen 
Anfang: ammä. rä.viyä.n-e alJbä.r va nä.qelä.n-e ä.~ä.r va mo]J.adde~ä.n-e dä.stä.n-e 
sirin-so1Jan sekam-lgoftä.r cenin revä.yat konand ke dar 'ahd-e qadim sudä.gari 
bud JjVä.ge Mir Nagmloddin nä.m-dä.st 
Ende: mä.dar-e Nagmä. az I didan-e Nagmä. va 'arus-e 1Jvod besyä.r 1Jvos]J.ä.l sode 
sokr-e 1Jodä. be-gä. ä.vorde va Nagmä. I be-morad-e 1Jvod resid [Nachwort des 
Herausgebers] 
Schlußvermerk pä.yä.n 

76. kolleyä.t-e I haft dä.stä.n-e I Nagmä.-ye Sirä.zi I va IJä.ki I [Zeichnung, rot: 
Ein Jüngling umarmt die Geliebte, die ein Glas hochhält, von hinten; rechts eine 
Dienerin mit Karaffe, 99 x 90 mm] I arzes bist [20] riyä.l II kolleyä.t-e I haft 
dä.stä.n-e I Nagmä.-ye Sirä.zi va IJä.ki I dä.stä.n-e al]lä.qi - sirin - g~eb I az 
entesä.rä.t-e I mo'assase-ye cä.p va entesä.rä.t-e 'Elmi I Tehrä.n bä.zä.r-e beino1-
]J.aramein 

Teheran: 'Elmi [ca. 1968], 72 pp. [HM] 
Broschur 
139 x 211, 103 x 167 mm, 22 Zeilen 
[text- und seitenidentisch mit Nr. 75] 

XXXV. NUS-ÄFARIN 

MONZAVI 513751, Nr. 40 664-40 670 (ältestes Manuskript 1079/1668, dann 
1199/1784); SCEGLOVA 21594 f., Nr. 1644-1647; YÄRSÄTER 213327 (Iran 1263 
q/1846; 1291 q/1874; Teheran 1302 q/1884) 

77. Nus-ä.farin I [Zeichnung, rot: IJosrou trifft Sirin beim Baden an, 84 x 103 
mm] I arzes bist [20] riyä.l I I qe~~e-ye I sirin-'ebä.rat-e I sä.hzä.de-ye I Nus-ä.farin-e 
I Gouhar-tä.1J I az behtarin va sirintarin ]J.ekä.yä.t-e sarqi I gä.y-gä.h-e forus I 
Serkat-e nesbi-ye kä.nun-e ketä.b I Tehrä.n - Nä.~er-e IJosrou I arzes 20 riyä.l I 
cä.p1Jä.ne-ye JjVorsid - 1Jiyä.bä.n-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye kä.nun-e ketä.b [ca. 1958], 71 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen aufp. 9, 25, 41] 
141 x 203, 103 x 165, 22 Zeilen 
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Anfang: ammä räviyän-e alJbär va näqelän-e ä~är cenin reväyat karde'and ke 
dar veläyat-e I Dema.Sq pädesähi bud ra'iyyat-parvar va 'edälat gostar 
Ende: va bvod be-pädesähi I par-däbt va ba'd az moddati hamegi där-e rani 
vedä' goftand va in l;lekäyat az I änhä be-yädegär mänd 
Schlußvermerk päyän-e ketäb-e Nus-äfarin 

78. Nus-äfarin I [Zeichnung, rot: ~osrou trifft Sirin beim Baden an, 84 x 103 
mm] I arzes bist [20] riyäl II qe~~e-ye I sirin-'ebärat-e I sähzäde-ye I Nus-äfarin-e 
I Gouhar-täb I az behtarin va sirintarin l;lekäyät-e sarqi I gäy-gäh-e forus I 
Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän - Samsol-'emäre I arzes 20 riyäl I 
cäp-e matbu'ät 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1968], 71 pp. [HM] 
Broschur [Illustrationen identisch mit Nr. 77] 
140 x 211, 103 x 165, 22 Zeilen 
[text- und seitenidentisch mit Nr. 77] 

XXXVI. QAHRAMÄN-NÄME 

cf. SCEGLOVA 21591 f., Nr. 1632-1634; YÄRSÄTER 2/2573 (Teheran: 'Elmi 
1327/1948) 

79. Qahramän-näme I [Zeichnung, blau: Alte Frau, Kämpfer packt knieenden 
Div, der ihn mit Beil bedroht, 81 X 98 mm] I ketäbforusi va cäpbäne-ye 
Mol;lammad I;Iasan 'Elmi I Tehrän- bäzär-e beinol-l;laramein I (arzes 20 riyäl) II 
kolleyät-e I ketäb-e sirin-'ebärat-e I Qahramän-näme I sirintarin va behtarin 
afsänehä-ye sarqi I Tahrän I bäzär-e beinol-l;laramein - l;lalabi-säzi I ~oräsän -
hast-e bälä I ketäbforusi-ye Dänes I arzes (20) riyäl I cäpbäne-ye 'Elmi 

Teheran: 'Elmi [ca. 1958], 80 pp. [ES] 
Broschur 
135 x 191, 102 x 163 mm, 22 Zeilen 
Anfang: räviyän-e alJbär va näqelän-e ä~är cenin reväyat karde'and ke dar 
zamän-e qadim I pädesähi bud u-rä Tahmur~-e div-band mi-nämidand 
Ende: Serv-e borämän bä sahriyär ma.Sgul-e kämräni sodand tä agal-e mou'ud I 
be-där-e baqä raftand 
Schlußvermerk päyän 

XXXVII. QESASOL-ANBEYÄ' 

parr<a 17 (1387/1967) 102-106, Nr. 560-576; SCEGLOVA 1/116, Nr. 195; all­
gemein zur Gattung siehe NAGEL, T.: J{.i:ja~ al-anbiyä). In: Encyclopaedia of 
Islam 5. Leiden 21986, 180-181 
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80. Qe~a~ol-anbeyä> [ganzseitige Illustration, farbig: Betender Mann] I I 
kolleyät-e I Qe~a~ol-anbeyä> I ta>lif-e I moulänä Mol}ammad Goveiri I be-sar­
mäye-ye [ ... ] 

[Teheran: 'Elmi ca. 1988], 288 pp. [UM] 
flexibler Einband 
139 x 215, 107 x 167 mm, 29 Zeilen 

XXXVIII. REYÄZOL-ijEKÄYÄT 

ScEGLOVA 21559, Nr. 1519 (I;Iabibolläh b. 'Ali Madad "Sarif-e Sävegi" KÄSÄNI, 
gest. 134011921); YÄRSÄTER 211808 (Teheran 1322 qll904; 1352 q/1933; 1356 
q/1937; 1327/1948); CHRISTENSEN, Sots, pass.; MARZOLPH, Arabia ridens 2, 
125 f. 

81. Reyäiol-l}ekäyät I [Zeichnung, blau: Weiser sitzend auf Thron belehrt 
Menge, ca. 91 x 122 mm] II ketäb-e I Reyäiol-l}ekäyät I Cäp-e rangi I be-dastur-e 
I Mal)mud Äqä-ye 'Elmi be-zoyur-e tab' äräste gardid I mal)all-e forus I Tehrän 
- bäzär-e beinol-l}aramein I arzes (20) riyäl I cäpl]äne-ye 'Elmi 

Teheran: 'Elmi (1333!1954), 160 pp. [ES] 
fester Einband 
136 x 198, 101 x 171 mm, ca. 22 Zeilen 
Anfang: [l}amdalläh] ammä ba'd cenin guyad omidvär-e be-ral)mat-e eläh 
Ebn-e 'Ali I Madad I;Iabibolläh gar ce mo>allefäb-e kotob-e seir va al]bär [ ... ] 
Ende: va änce dar lsäbeq borde bud az vei gereft 
Schlußvermerk (päyän) I be-l}amde-lläh val-menna be-etmäm resid ketab'-e 
Reyäiol-l}ekäyät be-sa'y va ehtemäm-e I Äqä-ye Mal)mud-e 'Elmi be-zoyur-e 
cäp äräste gardid I Ä?;ar-mäh 1333 I cäplJäne-ye 'Elmi 

XXXIX. RüSTAM-NÄME 

MüNZAVI 513717 f., Nr. 40 355-40 357; SCEGLOVA 21583, Nr. 1602-1604, 
21591, Nr. 1631 f.; YÄRSÄTER 2!1729 

82. kolleyät-e I Rostam-näme I [in ldeiner Schrift:] koste sodan-e Sohräb-e sir­
del be-dast-e Rostan-e näm-där [ganzseitige moderne lllustration, farbig: Rostam 
tötet Sohräb] I arzes 30 riyäl I I ketäb-e I kolleyät-e I Rostam-näme I va sirintarin 
l}ekäyathä-ye sarqi I mal)all-e forus I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän 
Nä~er-e Ij:osrou I cäp-e Äftäb 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 176 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 13, 25, 47, 73, 99, 124, 146, 169] 
135 x 198, 113 x 172 mm, 23 Zeilen 
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Anfang: ammä räviyän-e abbär va näqelän-e ä§är cenin reväyat karde'and ke 
az nasl-e Säm I oulädi be-ham-resid ke u-rä Zäl näm nehädand 
Ende: va dar I kamäl-e esteqläl be-amr-e mamlakat-däri va ra'iyyat parvari 
par-däijt 
Schlußvermerk tamäm sod ketäb-e kolleyät-e Rostam-näme 

83. Rostam-näme [ganzseitige Illustration, farbig: Rostam im Profil, Ver­
folgung bei der Schlacht] II ketäb-e I kolleyät-e I Rostam-näme I va sirintarin 
l;lekäyathä-ye sarqi I mal;lall-e forus: I ELMI I mo'assase-ye matbu'äti-ye 'Elmi 

Teheran: 'Elmi [ca. 1978], 176 pp. [UM] 
fester Einband [Illustrationen aufp. 13, 25, 47, 73, 99, 124, 146, 169] 
140 x 209, 102 x 172 mm, 23 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e abbär va näqelän-e ä§är cenin reväyat karde'and ke 
az nasl-e Säm I oulädi be-ham-resid ke u-rä Zäl näm nehädand 
Ende: va dar I kamäl-e esteqläl be-amr-e mamlakat-däri va ra'iyyat parvari 
par-däijt 
Schlußvermerk; tamäm sod ketäb-e kolleyät-e Rostam-näme 
[nicht seitenidentisch mit Nr. 82] 

XL. SABZ-PARI 

Nach einer Angabe auf der Titelseite Werk eines Mollä Al;lmad ÖAMI; parr<a 12 
(1340/1962) 127, Nr. 872 

84. Sabz-pari I va Zarcl-pari va Sorg-pari I [Zeichnung, blau: Paar auf Podest, 
links eine Tänzerin, im Vordergrund zwei Musikanten, 96 x 91 mm] I Mashad­
bast-e bälä - ketäbforusi-ye Dänes I arzes 20 riyäl I I dästän-e sirin-'ebärat-e I 
Sabz-pari I va Zarcl-pari va Sorg-pari I az ta'lifät-e I Mollä Al;lmad Öämi I az 
behtarin l;lekäyät-e 'esqi va delp~ir-e sarqi I mal;lall-e forus I Mashad - bast-e 
bälä - ketäbforusi-ye Dänes I ketäbforusi va cäpgäne-ye Mol;lammad F,[asan 
'Elmi I Tehrän- bäzär-e beinol-l;laramein I cäpgäne-ye 'Elmi 

Teheran: Mol;lammad F,[asan 'Elmi [ca. 1958], 72 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen auf p. 8, 23] 
135 x 200, 102 x 168 mm, ca. 22 Zeilen 
Anfang: setäyes va sepäs-e lä tol;l~ii va l;lamd va §anä-ye bi-'ad[ad] va bi-entehä 
Ende: ängäh Bäbä Qalandar sokr-e godä-rä gofte va yä-hu guyän be-makän-e 
gvod raft I va masgul-e 'ebädat va ~ekr-e godä gardid 
Schlußvermerk päyän 

85. dästän-e sirin-e I Sabz-pari I va Zarcl-pari Sorg-pari I [Zeichnung, rot: Ein 
Jüngling umarmt die Geliebte, die ein Glas hochhält, von hinten; rechts eine 
Dienerin mit Karaffe, 99 x 90 mm] I arzes bist [20] riyäl I I dästän-e sirin­
'ebärat-e I Sabz-pari I va Zarcl-pari va Sorg-pari I az ta'lifät-e I Mollä Al;lmad 
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Öämi I az behtarin l;lekäyät-e 'esqi va delp~ir-e sarqi I mal;lall-e forus I Mashad 
- bast-e bälä - ketäbforusi-ye Dänes I ketäbforusi va cäpbäne-ye Mol;lammad 
I;lasan 'Elmi I Tehrän- bäzär-e beinol-l;laramein I cäpbäne-ye 'Elmi 

Teheran: Mol;lammad l;[asan 'Elmi [ca. 1968], 72 pp. [HM] 
Broschur [Illustrationen auf p. 7, 9, 23, 34, 45, 57] 
135 x 208, 101 x 158 mm, ca. 22 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e abbär va näqelän-e ä~är va mol;ladde~än-e dästän­
gerdän va buse-ICinän-e barman-e soban cenin reväyat karde'and ke bodäy­
ta'äla sahr va sahrestänhä I äfaride ke yeki az än sahrhä-rä Sarändib mi­
nämand 
Ende: ängäh Bäbä Qalandar sokr-e bodä-rä gofte va yä-hu guyän be-makän-e 
bvod raft va masgul-e I 'ebädat va ~ekr-e bodä gardid 
Schlußvermerk: päyän 

86. l;lekäyat-e I Sabz-pari I [Zeichnung, farbig: Ein Jüngling umarmt die 
Geliebte, die ein Glas hochhält, von hinten; rechts eine Dienerin mit Karaffe, 109 
X 192 mm] I dästän-e sirin-'ebärat-e I Sabz-pari I va Zarcl-pari va Sorb-pari I az 
ta'lifät-e I Mollä Al;lmad Öämi I az behtarin l;lekäyät-e 'esqi va delp~ir-e sarqi I 
markaz-e forus I matbu'äti-ye I;loseini I Tehrän biyäbän-e Nä~er-e ijosrou kuce­
ye amäm-e gom'e-ye pläk 24 I qeimat 30 riyäl 

Teheran: l;[oseini [ca. 1978], 72 pp. [UM] 
144 x 210, 101 x 165 mm, ca. 22 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e abbär va näqelän-e ä~är va mol;ladde~än-e dästän­
gerdän va buse-lcinän-e barman-e soban cenin reväyat karde'and ke bodä-ye 
ta'äla sahr va sahrestänhä I äfaride ke yeki az än sahrhä-rä Sarändib mi­
nämand 
Ende: ängäh Bäbä Qalandar sokr-e )Jodä-rä gofte va yä-hu guyän be-makän-e 
bvod I raft va masgul-e 'ebädat va ~ekr-e bodä gardid 
Schlußvermerk: päyän 
[nicht seitenidentisch mit Nr. 86] 

XLI. SÄH ÄZÄD-BAIJT VA CAHÄR DARVIS 

nicht identisch mit hier Nr. XI 

87. Säh Äzad-babt I va cahär darvis I nasnye-ye dahom-e I bongäh-e 
matbu'äti-ye Fahm I ensä' va ta~l;lil;l-e I pedar-e Fahm I Farvardin 1328 I bahä: si 
[30] riyäl I I [Innentitel identisch] 

Teheran: Fahm 1328/1949, 200 pp. [ES] 
flexibler Einband [Illustrationen auf p. 7, 15, 21, 30, 35, 41, 50, 56, 63, 73, 
82, 90, 98, 106, 115, 124, 134, 142, 152, 164, 170, 178, 187, 195] 
170 x 235, 115 x 182 mm, 25 Zeilen 
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Anfang: [Dichtung] räviyän-e al]bär va näqelän-e ä~är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär va nokte-ldänän-e asrär-e kohan va guse-cinän-e garman-e sonan 
[ ... ] be-reste-ye tal).rir cenin keside'and ke dar zamän-e qadim dar molk-e 
Qustantiniye-ye Rum I pädesähi bud Äzädbal]t näm 
Ende: omid ast gvänandegän-e in l}ekäyat I ahl-e dänes va bines bude az än 
'ebrat va pand girand [ ... ] godäyä cenän kon sar-angäm-e kär, to gvosnud I 
bäsi va mä rastegär 
Schlußvermerk päyän 

88. Säh Äzad-bal]t I va cahär darvis I ensä' va ta~l;til;t-e I pedar-e Fahm I 
nasriye-ye dahom-e I bongäh-e matbu'äti-ye Fahm I bahä: [überschrieben: 50] 
riyäl I [Holzschnitt: sinnender Jüngling auf Friedhof, vier Männer in Pavillon, 97 
x 78 mm] I I [Innentitel identisch] 

Teheran: Fahm [ca. 1978], 200 pp. [UM] 
flexibler Einband [Illustrationen identisch mit Nr. 87] 
170 x 235, 115 x 182 mm, 25 Zeilen 
[text-und seitenidentisch mit Nr. 87] 

XLII. SAUM-E GAVÄHERI 

nach RIEU, 760 a (zu Or. 237, fol. 187 a) ein Werk des Mol;tammad K~em 
I;losein Mo~affari Sagävandi "I;lüBBI", ca. Anfang 17. Jh.; SCEGLOV A 21597 f., 
Nr. 1656-1658; HAAG-HIGUCHI, 49-53, Nr. 15; ibid., 146-149; LEVY, 33-54 
(nach dem Manuskript Oxford, Bodleian Or. 1899, ca. 1700 [?]); MARZOLPH, 
U.: Social Values in the Persian Popular Romance "Salim-e Javaheri". In: 
Edebiyat (im Druck) (mit weiterer Literatur) 

89. dästän-e I Salim-e gaväheri I [Zeichnung, farbig: Mann mit Bild einer 
Frau, Krieger, auf Stühlen, vor Herrscher auf Podest, 69 x 86 mm] I bahä 6 riyäl 
II l}ekäyat-e Salim-e gaväheri I cäp-e rangi I be-dastur-e I ketäbforusi va cäpgäne­
ye Mol;tammad I;lasan 'Elmi I Tehrän - bäzär-e beinol-l;taramein I 1333 I arzes 
(12) I cäpgäne-ye 'Elmi 

Teheran: Mol;tammad I;lasan 'Elmi 133311954, 47 pp. [ES] 
Broschur 
109 x 168, 84 x 134 mm, 18 Zeilen 
Anfang: cenin l;tekäyat ävorde'and ke I;laggäg-e bn-e Yusof az golafä-ye 
'abbäsi mardi I ~älem va saffäk va bi-bäk bud 
Ende: va dogtar-pari ham pas az fout-e ISalim bä farzandänas nazd-e pedar 
bäz gast va in qe~~e az änhä be-yädegär I be-mänad 
Schlußvermerk päyän 

90. dästän-e I Salim-e gaväheri I [Holzschnitt: Der Held steht rechts 
zusammen mit einem 'ayyär und einem weiteren Begleiter vor dem links 
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thronenden Herrscher, 80 X 50 mm] I mal;tall-e forus I ketäbforusi va cäpgäne-ye 
'Ali Akbar 'Elmi I Tehrän - giyäbän-e Nä~er-e Ijosrou I arzes 8 riyälll dästän-e 
Salim-e gaväheri I az sirintarin afsänehä-ye sarqi I mal;tall-e forus I ketäbforusi va 
cäpgäne-ye 'Ali Akbar 'Elmi I Tehrän - giyäbän-e Nä~er-e Ijosrou I arzes 8 
riyäl 

Teheran: 'Ali Akbar 'Elmi [ca. 1968], 48 pp. [HM] 
Broschur [Illustrationen aufp. 15, 16] 
110 x 170, 84 x 133 mm, 18 Zeilen 
Anfang: dar l;tekäyat ävorde'and ke I;Iaggäg-e bn-e Yusof az selse1e-ye I golafä 
mardi bud ~älem va safrak va bi-bäk 
Ende: va dogtar-pari ham pas az fout-e I Salim bä farzandänas nazd-e pedar 
bäz gast 
Schlußvermerk tamäm sod qe~~e-ye Salim-e gaväheri 

XLIII. SANGTARAS 

Werk des 'Obeid-e ZÄKÄNI (gest. 77211371: ZÄKÄNI, 174-176); cf. ETHE, 267; 
ParT'a 12 (134011962) 236, Nr. 1546 

91. Ausgabe in Nr. 74, p. 13-16 
Anfang: qe~~e-ye sirin-'ebärat-e sangtaräs I be-näm-e godävand-e bagsande-ye 
mehrebän I sangtaräsi bud andar kuh-e Tur, sang-taräsidi va gofti ei gafur I to 
kogä'i dar miyän-e äsmän, cand bäsi pis-e casm-e mä nehän 
Ende: l;täliyä än-dust dar mehmani-st, färeg az cun-o ce-o gam-gväri-st 
Schlußvermerk päyän 

92. Ausgabe in Nr. 95, p. 8-16 
Anfang: l;tekäyat-e sirin-'ebärat-e I sangtaräs I be-näm-e IJodävand-e bagsande­
ye mehrebän I sangtaräsi bud andar kuh-e Tur I sang-taräsidi va gofti ei gafur 
I to kogä'i dar miyän-e äsmän I cand bäsi pis-e casm-e mä nehän 
Ende: l;täliyä än-dust dar mehmani-st, rareg az cun-o ce-o gam-gväri-st 
Schlußvermerk päyän [Druckvermerk] 

XLIV. SE GEDÄ-YE YEKCASM 

nach MAI:IGUB, Motäle'e, 222 aus Tausendundeinenacht; entspricht der (purgier­
ten) persischen Übersetzung von 'Abdollatif TASUGI (126111845), cf. Ausgabe 
Tahrän 1315, 1151-98. Neuere Untersuchungen zu dieser Erzählung im Rahmen 
von Tausendundeinenacht: NADDAFF, S.: Arabesque. Narrative Structure and the 
Aesthetics of Repetition in the 1001 Nights. Evanston, Illinois 1991; MIQUEL, 
A.: Les Dames de Bagdad. Paris 1991 
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93. dästän-e sirin-'ebärat-e I se gedä-ye I yekcasm I [Zeichnung, rot: Sich 
umarmendes Liebespaar, rechts gegenüber drei Männer sitzend auf Teppich, 98 x 
87 mm] I arzes da [10] riyäl II dästän-e sirin-'ebärat-e I se gedä-ye yekcasm I va 
l;tammäl I tabiye konande: I M - F I l;taqq-e tab' mal;tfu~ I näser I Serkat-e nesbi­
ye känun-e ketäb I Tehrän - Samsol-'emäre I cäpgäne-ye ljvorsid I giyäbän-e 
Arak 

Teheran : Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 40 pp. [ES] 
Broschur [Illustration auf p. 26] 
145 x 211, 110 x 175 mm, ca. 23 Zeilen 
Anfang: ammä räviyän-e anbär va näqelän-e ä1!är va tutiyän-e sekar-sekan 
sirin-goftär cenin I reväyat karde'and ke dar sabr-e Bagdäd mard-e garibi bud 
l;tammäli mi-kard 
Ende: al-qe~~e Öa'far az galife gvähes kard ke az kostan-e goläm dar go~arad 
galife az gun-e goläm I dar go~ast va än-sah~-rä ham äzäd kard 
Schlußvermerk: päyän 

XLV. SE VAZIR 

YÄRSÄTER 2/2045 (die in Nr. 94 genannte Ausgabe) 

94. dästän-e sirin-'ebärat-e I se vazir I va I [Zeichnung, rot: Vier Weise vor 
dem König auf dem Thron, 83 x 70 mm] I se dogtar va mard-e bi-gonäh I arzes 
da [1 0] riyäl I I dästän-e sirin-'ebärat-e I se vazir I va I mard-e bi-gonäh I tan~im 
sode-ye I M - F I l;taqq-e cäp mal;tfu~ I näser I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I 
Tehrän- Samsol-'emäre I arzes 10 riyäl I cäpgäne-ye Äftäb 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 32 pp. [ES] 
Broschur [Illustration auf p. 7] 
145 x 200, 102 x 172 mm, 23 Zeilen 
Anfang: cenin ävorde'and ke dar ruzegär-e qadim dar naväl;ti-ye Kermän 
bannä'i bud I zebar-dast va cäläk dar kär-e gvod mabärat-e tämmi däst 
Ende: tamämi-rä goft bannä gvosl)äl I sod moddathä be-]Jvosi va kämräni be­
sar bordand 
Schlußvermerk: päyän 

XLVI. SEiij ABOL-PASM 

95. Seig Abol-pasm [schräg geschrieben] [Zeichnung, rot: Lachender seig, ca. 
60 X ~20 mm] I arzes se [3] riyäl II [Zeichnung: Lachender seig, ca. 60 X 120 
mm] Seig Abol-pasm 

[Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb ca. 1958,] 16 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen auf p. 1, 6] 
106 x 168, 85 x 132, ca. 18 Zeilen (versetzt zweispaltig) 
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Anfang: be-snou in qe~~e-rä to az bande, tä be-girad dami to-rä gande 
Ende: dar do 'älam dehi ze-1otf panäh, be-velä-ye 'Ali valiyo-lläh 
Schlußvermerk päyän [Druckvermerk am Schluß des Buches] 
[es folgt po 8-16: l;tekäyat-e sirin-'ebärat-e sangtaräs = Nro XLIII] 

XLVII. SIRÖYE 

67 

SCEGLOVA 21588-589, Nr. 1621-1624 (verschiedene Titel); parr<a 14 
(1381/1961) 269, Nr. 2537; YÄRSÄTER 111329 (Teheran 1328 ql1910), 212190 
(Tabriz 1283 ql1866, Bombay 1308/1929, Teheran 131511936) 

960 kolleyät-e I Siröye I [Zeichnung, farbig: Herrscher mit Hofstaat folgt 
einem 'ayyär (?), im Hintergrund Gebäude, 105 x 100 mm] I Tehrän bäzär-e 
beinol-l;taramein ketäbfomsi va cäpgäne-ye Mol;tammad ljasan 'Elmi bahä 20 riyäl 
I I kolleyät-e I sähzäde-ye Siröye-ye I ebn-e Soltän-e Malakäh-e magrebi I va I 
Gahängir ebn-e Siröye I cäp-e rangi I be-ehtemäm-e I ketäbforusi va cäpgäne-ye 
Mol;tammad ljasan 'Elmi I Tehrän - bäzär-e beinol-l;taramein I cäpgäne-ye 
Mol).ammad ljasan 'Elmi I bahä (20) riyäl 

Teheran: Mol;tammad ljasan 'Elmi [cao 1958], 72 ppo [ES] 
Broschur 
142 x 210 mm, 102 x 177 mm, 22 Zeilen 
Anfang: [l;tamdalläh] ammä ba'd räviyän-e a1Jbär va näqelän-e ä§är va tutiyän-e 
sekar-sekan sirin-lgoftär bed-ingune reväyat karde'and ke dar sahr-e Magreh 
pädesähi bud Soltän Malek-säh näm do pesar däst 
Ende: ba'd az candi Gahängir-rä be-tagt-e saltanat nesändand va ruzegär-rä be­
gvosi mi-go~aränidand tä bar-ham-zanande-ye le~~ät bar isän be-tä1Jt 
Schlußvermerk: tamäm sod ketäb-e sirin-'ebärat-e I Siröye-ye nämdär 

97 0 Siröye [ganzseitige naive Zeichnung, farbig: Reiter auf hochstehendem 
Pferd, rote Tulpe im Vordergrund] II kolleyät-e I sähzäde-ye Siröye-ye I ebn-e 
Soltän-e Malakäh-e magrebi I va I Gahängir ebn-e Siröye I cäp-e rangi I gäy­
gäh-e forus I mo'assase-ye cäp va entesärät-e 'Elmi I Tehrän - bäzär-e beinol­
l;taramein I Telefon [ 0 0 0] 

Teheran: 'Elmi [cao 1968], 72 ppo [HM] 
136 x 209, 102 x 177 mm, 22 Zeilen 
[text- und seitenidentisch mit Nro 96] 

980 kolleyät-e haft geldi-ye I sähzäde-ye Siröye-ye nämdär I [Zeichnung, 
farbig: Ein 'ayyär mit einem Sack zwischen Schlafenden; darunter: Ein 'ayyär 
links vor einer Kiste mit einer Leiche; rechts ein Herrscher und ein Höfling, 116 
X 132 mm] I arzes: sa~t [60] riyäl II kolleyät-e haft geldi-ye I sähzäde-ye Siröye­
ye I ebn-e I Malek-säh-e rumi I barädar-e kämkär-e sähzäde-ye Amir Arsalän-e 
mmi I va malake-ye Simin-'e~är va gonce-lab I va 'esqbäzihä-ye änhä I näser: I 
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Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehrän biyäbän-e Nä~er-e ijosrou - Telefon 
[ ... ] I arzes 50 riyäl I cäp-e Matbu'ät- Tehrän 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb [ca. 1958], 288 pp. [ES] 
fester Einband [Illustrationen auf p. 7, 19, 31, 41, 46, 55, 69, 70, 82, 94, 
103, 111, 118, 131, 136, 149, 162, 173, 177, 187, 199, 202, 217, 233, 242, 
255, 257] 
169 x 233, 138 x 204 mm, 27 Zeilen 
Anfang: ammä ostädän-e fann-e nokte-däni va 'andalibän-e bustän-e nou-qväni 
va soqan-saräyän-e dästän-parvari I cenin bar-däste'and ke pädesähi dar Rum 
bud ke u-rä soltän Malek-säh mi-goftand 
Ende: az ängä Säl).ebqeran va Arcah bä tamäm-e bozorgän yekdigar-rä dar-yäft 
I kardand va äfarin bar sähzädegän namudand 
Schlußvermerk päyän-e ketäb 

99. kolleyät-e haft geldi-ye I sähzäde-ye Siröye-ye nämdär I [Zeichnung, 
farbig: Ein 'ayyär mit einem Sack zwischen Schlafenden; darunter: Ein 'ayyär 
links vor einer Kiste mit einer Leiche; rechts ein Herrscher und ein Höfling, 116 
X 132 mm] I arzes: sa~t [60] riyäl I I kolleyät-e haft geldi-ye I sähzäde-ye Siröye­
ye I ebn-e I Malek-säh-e rumi I barädar-e kämkär-e sähzäde-ye Amir Arsalän-e 
mmi I va malake-ye Simin-'e?;är va gonce-lab I va 'esqbäzihä-ye änhä I näser: I 
ketäbfomsi va cäpgäne-ye 'Ali Akbar 'Elmi I Tehrän - giyäbän-e Näller-e 
ijosrou - Telefon [ ... ] I arzes 50 riyäl 

Teheran: 'Ali Akbar 'Elmi [ca. 1978], 288 pp. [UM] 
fester Einband [Illustrationen identisch mit Nr. 98] 
164 x 238, 138 x 204 mm, 27 Zeilen 
[text- und seitenidentisch mit Nr. 98; Fehldmck der Seiten 131-142 zwischen 
177 und 192] 

XLVIII. VAFÄT-E I:IAZRAT-E SAHRBÄNU 

RüSSIIBoMBACI, Nr. 575, 919, 1055; MÜLLER, 56 f.; BOYCE, M.: Bibi 
Sahrbänü. In: Encyclop<edia Iranica 4,2. New York 1989, 198 

100. Vafät-e I l)a.Zrat-e Sahrbänu I 'aleihes-saläm I [Zeichnung, farbig: Zwei 
Engelköpfe über Kuppel einer Moschee, 74 x 71 mm] II [Innentitel identisch] 

[Teheran: Mol)ammad ij:asan 'Elmi s.a.,] 31 pp. [UM] 
Broschur [Illustrationen auf p. 1, 3] [Lithographie] 
121 x 166, 76 x 130 mm, ca. 18 Zeilen (zweispaltig) 
Anfang: falalc ze-bahr-e ijosein-e 'Ali sodam bi-täb, be-sar-e ma-rä st 
moläqät-e än-sah-e al)bäb 
Ende: ru go?;ärid somähä be-har meiyet yeksar, qouf därid az in sir-e ziyän ei 
laskar 
Schlußvermerk päyän 
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XLIX. V ARQE VA GOLSÄH 

Ursprünglich Werk des 'AYYUQI (Anfang 11. Jh.); ['AYYUQI:] Varqe va 
Gofsäh-e <Ayyuqi. ed. z. Safä. Teheran 1343/1964 (Entesärat-e Danesgah-e 
Tehran 897); MELIKIAN-CHIRVANI, A.S.: Le Roman de Varqa et Golsäh. Paris 
1970; AYYUQI: Warqa und Gulschah. Übers. A. LAVIZZARI. Zürich 1992; 
BASSET, R.: Les sources arabes de Floire et Blanchejleure. In: Revue des 
traditions populaires 22 (1907) 241-245; BROCKELMANN, 81 f.; SCEGLOVA 
21582, Nr. 1600 f.; GRJUNBERGISTEBLIN-KAMENSKIJ, 160-174, Nr. .15; 
DANESHV ARI, A.: Anima! Symbolism in Warqa wa Gulshäh. Oxford 1986 

101. dastan-e sirin-'ebärat-e I Varqe va GoiSah I [Zeichnung, blau: sitzendes 
Liebespaar, 81 x 118 mm] I arzes bist [20] riyäl I I ketäb-e I V arqe va GoiSah I 
qe~~e-ye sirin va gvanandi I naser I Serkat-e nesbi-ye känun-e ketäb I Tehran -
Samsol-'emäre I arzes si [30] riyäl I capgane-ye J:;Ivorsid giyaban-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye kanun-e ketab [ca. 1958], 58 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen auf p. 8, 24, 30, 45, 49] 
143 x 197, 103 x 165 mm, 22 Zeilen (zweispaltig) 
Anfang: sanidam k-andar zarnarr-e peiyambar, yeki geili badi ba gah-o ba far 
Ende: be-mande namesandar bein-e mardom, na-gardad hic-vaqt andar gahan 
gom 
Schlußvermerk payän 

L. YUSOF VA ZüLEiijÄ 

DJAMI: Youssouf et Zouleikha. Übersetzung A. BRICTEUX. Paris 1927; 
GLASSEN, E.: Die Josephsgeschichte im Koran und in der persischen und 
türkischen Literatur. In: Link, F. (ed.): Paradeigmata. Literarische Typologie des 
Alten Testaments 1. Berlin 1990, 169-179 (bespricht u.a. Werke von NE~ÄMI 
und GÄMI); REENTS, C./KÖHLER, 1.: Joseph: Der keusche 1. In: Enzyklopädie 
des Märchens 7. BerliniNew York 1992, 640-648 

102. dastan-e sirin-e I Yusof va Zoleiga I [Zeichnung, farbig: Josef wird von 
seinen Brüdern in den Brunnen geworfen, ca. 115 x 99 mm] I ta~vir-e andagtan-e 
l)airat-e Yusof' -rä dar cah I arzes panzdah [15] riyäl II dästän-e sirin-'ebärat-e I 
Yusof va Zoleiga I ta'lif-e I ganab aqa-ye seifol-va'ezin I l)aggi seig Mol)ammad 
:E}orasani I damat barakatoh I l)aqq-e cäp mal)fU?- I gay-gah-e forus I Serkat-e 
nesbi-ye kanun-e ketab I Tehran - Na~er-e :E}osrou I arzes 20 riyäl I ~apgane-ye 
:E}vorsid giyäban-e Arak 

Teheran: Serkat-e nesbi-ye kanun-e ketab [ ca. 1958], 80 pp. [ES] 
Broschur [Illustrationen aufp. 16, 38, 51, 75] 
102 x 166 mm, 22 Zeilen 
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Anfang: ammä räviyän-e abbär va näqelän-e äl!är cenin reväyat karde'and dar 
zamänike I l)ai:rat-e Ebrähim dar Felastin nozul kard Esl;läq-rä be-zamin-e 
Kan'än ferestäd 
Ende: dastur däd änhä-rä be-yek qabr dafn kardand va Yusof bä I barädarän 
be-Me~r moräga'at kard tä dar-gast 
Schlußvermerk: tamäm sod qe~~e-ye sirin-'ebärat-e Yusof va Zoleil}ä 

103. Yusof va Zoleil}ä I [Zeichnung, farbig: Josef wird von seinen Brüdern in 
den Brunnen geworfen, 102 x 111 mm] I bahä [-] be-cäh andäQtan-e barädarän 
Yusof-rä [-] 20 riyäl II kolleyät-e I Yusof va Zoleibä I cäp-e rangi I naql az I 
Tafsir-e seib-e agall-e Abol-Fatl)-e Räzi navvara lläho marqadaho I l;laqq-e tab' 
mal)fu~ I be-dastur-e: I Mol)ammad I;Iasan 'Elmi be-zoyur-e tab' äräste gardid I 
ketäbforusi va cäpbäne-ye Mol)ammad I;Iasan 'Elmi I Tehrän - bäzär-e beinol­
l)aramein I arzes (20) riyäl I cäpbäne-ye 'Elmi 

Teheran: Mol)ammad I;Iasan 'Elmi [ca. 1958], 79 pp. [ES] 
Broschur 
Anfang: [Vorwort des Autors] ar-r [ ... ] telka äyät-rä, be-bvän tä be-däni 
l)ekäyat-rä 
Ende: in bud pädäs-e mard-e nik-näm, batm sod 'omr-e vei va qe~~e tamäm 
Schlußvermerk päyän I be-etmäm resid ketäb-e Yusof va Zoleiba naql az I ru­
ye Tafsir-e Abol-fotul)-e Räzi I [ ... ] 
[p. 41-79 beigebunden: goiein-e ketäb-e I Yusof va Zoleil}ä I cäp-e rangi I az 
tab'-e Öämi I l)aqq-e tab' mal)fu~ I be-sar-mäye-ye I Mol)ammad I;Iasan 'Elmi 
be-zoyur-e tab' äräste gardid I ketäbforusi va cäpbäne-ye Mol)ammad I;Iasan 
'Elmi I Tehrän - bäzär-e beinol-l)aramein I arzes (20) riyäl I cäpbäne-ye 
'Elmi] 

104. dästän-e sirin-e I Yusof va Zoleil}ä I [Zeichnung, farbig: Alter sitzend 
vor Moschee, Gesicht eines Jünglings, 99 x 118 mm] I I dästän-e sirin va täfibi-ye 
I Yusof va Zoleibä I l)ekäyat-e: abläqi va m~habi I markaz-e pabs I ketäbforusi­
ye Ragabi I Tahrän: Nä~er-e ljosrou moqäbel-e Bänk-e melli avval-e kuce-ye 
'Akkäsi portu 249 [Umschlag hinten: arzes 30 riyäl] 

Teheran: Ragabi [ca. 1978], 80 pp. [UM] 
flexibler Einband 
118 x 168, 85 x 128 mm, 17 Zeilen 
Anfang: dar reväyat cenin ämade ast ke ba'd az nozul-e l)ai:rat-e I Ebrähim dar 
Felastin [ ... ] 
Ende: dastur däd änhä-rä be-yek qabr I dafn kardand va Yusof bä barädarän 
be-Me~r moräga'at kard tä dar-gast 
Schlußvermerk: päyän 
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Erwerbsnach weise 

ES (= erworben durch L.P. ELWELL-SUTTON, Edinburgh, ca. 1950-1970; 54 
Nrr.): 1, 3, 4, 7, 8, 9, 10, 14, 16, 18, 19, 21, 26, 27, 28, 30, 32, 33, 35, 37, 
38, 41, 44, 45, 46, 47, 49, 50, 52, 54, 55, 57, 60, 61, 67, 74, 75, 77, 79, 81, 
82, 84, 87, 89, [91, 92,] 93, 94, 95, 96, 98, 101, 102, 103 
UM (= erworben durch U. MARZOLPH, 1977 bzw. 1989; 38 Nrr.): 5, 11, 13, 
17, 23, 24, 25, 29, 31, 34, 36, 39, 40, 42, 43, 51, 53, 56, 58, 59, 62, 63, 64, 
65, 66, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 80, 83, 86, 88, 99, 100, 104 
HM (=erworben durch H. MÜLLER, Freiburg, ca. 1968; 12 Nrr.): 2, 6, 12, 15, 
20, 22, 48, 76, 78, 85, 90, 97 

Verlage 

Serkat-e nesbi-ye känun-e ketab (29 Nrr.): 1, 2, 3, 4, 7, 8, 12, 15, 16, 18, 22, 
27, 28, 35, 38, 41, 46, 52, 55, 62, 77, 78, 82, 93, 94, 95, 98, 101, 102 
Mol).ammad I;J:asan 'Elmi (20 Nrr.): 6, 9, 14, 19, 21, 26, 29, 32, 47, 54, 56, 57, 
60, 75, 84, 85, 89, 96, 100, 103 
I;J:oseini (12 Nrr.): 13, 17, 24, 25, 36, 40, 42, 53, 64, 67, 68, 86 
'Ali Akbar 'Elmi (11 Nrr.): 5, 10, 11, 31, 34, 39, 49, 50, 51, 90, 99 
'Elmi (10 Nrr.): 20, 58, 59, 73, 76, 79, 80, 83, 97 
Ragabi (5 Nrr.): 23, 43, 65, 66, 104 
Fahm (3 Nrr.): 33, 87,88 
Mal).mud 'Elmi (2 Nrr.): 61, 81 
Mol).ammad 'Ali 'Elmi/Mol).ammad I;J:asan 'Elmi (1 Nr.): 30 
Mo~ammad 'Ali 'Elmi (1 Nr.): 48 
'Ata~i (1 Nr.): 37 
Serkat-e sahämi-ye tab'-e ketab (1 Nr.): 44 
Serkat-e känun-e ketab (1 Nr.): 45 
Me'ragi (1 Nr.): 63 
Emruz (1 Nr.): 69 

Serien 

klein, rotes Umschlagbild: 1, 2, 7, 15, 27, 55 
klein, farbiges Umschlagbild: 6, 14 (1335), 19, 21, 54, 56 (1331), 60 (1333), 89 
(1333), 100 
mittel, rotes Umschlag bild: 8 (1337), 16, 18, 35, 41, 46, 52 (fester Einband), 
76, 77, 78, 85, 93, 94, 
mittel, blaues Umschlagbild: 9 (fester Einband), 30 (fester Einband), 48, 75, 79, 
84, 101 
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Abb. 1 
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Abb.2 

Abb. 3 
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Abb.4 

Abb.5 
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Abb. 6 
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Abb. 7 
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Abb. 8 

Abb. 9 
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Abb. 10 

Abb. 11 
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Abb. 12 
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Abb. 13 
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Abb. 16 
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Abb. 18 

Abb. 19 
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Abb. 26 
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Abb. 28 
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Abb. 31 
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Abb. 32 

Abb.33 
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Abb. 36 
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Abb. 37 

Abb. 38 
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Abb. 39 
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Abb. 41 
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Abb. 43 
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Abb. 44 
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Abb. 46 
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Abb. 51 
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Abb. 52 

Abb. 53 
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Abb. 54 

Abb. 55 
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Abb. 56 

Abb. 57 
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Abb. 60 

Abb. 61 
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Abb. 62 
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Abb. 63 
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ABBILDUNGSNACHWEIS 

l.Kampf zweier mit Schwert (links) und Keule (rechts) ausgestatteter Reiter, 
im Vordergnmd Schlacht der Armeen. Abb. in: 8 (Babräz-näme), 55; 58 (Mo!J­
tär-näme), 139 und 204; 73 (Moseiyab-näme), 34 und 52; 98 (Siröye), 217. 

2.Kampf zweier mit Schwert (links) und Lanze (rechts) ausgestatteter Reiter. 
Abb. in: 8 (Babräz-näme), 15 und 67; 46 (Hormoz), 0; 53 (lfosein-e lwrd), 140; 
58 (Mo!Jtär-näme), 53, 179 und 236; 83 (Rostam-näme), 99; ähnlich 40 (ljamze), 
0. Quelle: ljamle-ye ljeidari. Teheran s.a., p. 113. Der Inhalt der Vignetten, die 
ursprünglich wohl den Titel der Szene und den Namen des Künstlers enthielten, 
ist unleserlich bzw. gelöscht. Das Bild ist möglicherweise eine Komposition aus 
Abb. 1, linker Reiter + Abb. 3, rechter Reiter. 

3.Reiter bedroht von rechts mit Lanze einen knieenden Div, der die Hände auf 
dem Rücken gefesselt hat. Abb. in: 55 (Ifosrou va Sirin), 0 und 31; 77 (Nus­
äfarin), 25; 82 (Rostam-näme), 146; 83 (Rostam-näme), 146; 101 (Varqe va 
Golsäh), 8. 

4. Von rechts anrückende Armee. Abb. in: 4 (Amir Arsalän), 247; 8 (Babräz­
näme), 47; 35 (Gamsid), 113; 36 (Gamsid), 113; 43 (Ijävar-näme), 6; 53 
(lfosein-e lwrd), 46; 73 (Moseiyab-näme), 83; 77 (Nus-äfarin), 41; 82 (Rostam­
näme), 99. Quelle: ljamle-ye ljeidari. Teheran s.a., p. 60. Text der Vignette 
teilweise gelöscht, unleserlich. 

5.Held hebt Kämpfer aus dem Sattel. Abb. in: 8 (Babräz-näme), 27; 38 
(ljamze), 0 und 36; 43 (Ijävar-näme), 61; 58 (Molj.tär-näme), 33. Quelle: 
ljamle-ye ljeidari. Teheran s.a., p. 69; cf. ähnlich die Abb. "Rustam hebt den 
Afräsiyäb aus dem Sattel" im Säh-näme bei ROBINSON, lohn Ryland, Nr. 490, 
581, 1490 (ohne Abb.en); STCHOUKIN u.a., Tafel32 (Nr. 498). 

6.Ringkampf. Abb. in: 8 (Babräz-näme), 39; 52 (lfosein-e lwrd), 23 und 140; 
53 (lfosein-e lwrd), 23 und 109; ähnlich 10 (Bahman), 136. cf. ähnlich die Abb. 
"Kei Ijosrou und Sida beim Ringkampf" im Säh-näme bei ROBINSON, lohn 
Ryland 175, Nr. 591. 

7.Zwei Ringkämpfer, im Hintergrund Sekundaten. Abb. in: 8 (Babräz-näme), 
59; 29 (Eskandar-näme), 111; 52 (ljosein-e lwrd), 0, 46, 109 und 136; 53 
(ljosein-e lwrd), 0 und 136; 98 (Siröye), 255. 

8.Herrscher (Keykä'us?) auf dem Thron empfängt Boten (Gesandtschaft). 
Abb. in: 98 (Siröye), 82. Quelle: Säh-näme. 

9.Herrscher (Ijosrou Parviz?) auf dem Thron empfängt Boten (Gesandtschaft). 
Abb. in: 4 (Amir Arsalän), 144 und 238. Quelle: Säh-näme. 

10. 'Ali tötet den 'Amr b. 'Abdud. Text der Vignette: koste sodan-e 'Amr. 
Abb. in: 43 (Ijävar-näme), 76. cf. GOUHARI QAZVINI, Mol;lammad Ebrähim: 
Tufän al-bokä 1

• Teheran (um 1965), 354 (identische Abbildung). 
11. 'Ali tötet Marl;lab-e Ijeibari. Abb. in: 8 (Babräz-näme), 62. cf. RÄGI 

KERMÄNI, Barnun 'Ali: ljamle-ye [ljeidari}. Teheran 1277/1860 (ähnlich); Tufän 
al-bokä 1 363 (identisch); cf. auch SYKES, Glory, vor 15; ead., History 2, nach 
36. 
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12. Stehender Heiliger zerteilt mit dem Schwert Keule und Kopf eines Reiters. 
Abb. in: 29 (Eskandar-näme), 205. 

13. Schlacht des Sarkän gegen Lukas. Abb. in: 90 (Salim-e gaväheri), 15. 
Bildunterschrift: gang kardan-e Salim bä Hesäm-e rumi. Abb. aus Tausendund­
einenacht (Nacht 90/91 in der Geschichte von 'Umar b. an-Nu'män). MASSE, 
Figur 3 (aus einer Ausgabe von 1856); CABROV, 101 (aus einer Ausgabe Taskent 
1912-14); cf. auch NABAVI, 64 (Ölbilder). 

14. ljosrou trifft Sirin beim Baden an. Abb. in: 77 (Nus-äfarin), 0; 78 (Nus­
äfarin), 0. Quelle: NEZ:ÄMI, ljamse (ljosrou va Sirin). [Bombay 1326/1947] 76. 
cf. SAKISIAN, Abb. 147; WELCH, Buchmalerei, Nr. 25; id., Wonders, Nr. 55; 
DUDA, Abb. 113; ROBINSON, lndia Office, Plate II (Nr. 89), p. 19 (Nr. 76), 107 
(325), 208 (Nr. 1069); id., lohn Ryland, 208; ÄRYÄNPUR, 46 (Beschreibung 
43); TANAVOLI, Abb. 50; Speziell zu dieser Szene cf. PURGAVÄDI, N.: Sirin 
dar cesme. In: Nasr-e dänes 11,4 (1370/1991) 2-11. 

15. ljosrou und Sirin beim PolospieL Abb. in: 28 (Eskandar-näme), 71; 40 
(Ifamze), 34; 45 (Ifeidar-beg), 4; 83 (Rostam-näme), 25. Quelle: NEZ:ÄMI, 
ljamse (ljosrou va Sirin). [Bombay 1326/1947] 88. 

16. Farhäd vor Sirin. Abb. in: 28 (Eskandar-näme), 134; 41 (Ifätem-e Tä:'i), 
76; 85 (Sabz-pari), 51; 94 (Se vazir), 7; 101 (Varqe va Golsäh), 45. Quelle: 
NEZ:ÄMI, ljamse (ljosrou va Sirin). [Bombay 1326/1947] 114. 

17. Sirin beim toten Farhäd. Abb. in: 45 (Ifeidar-beg), 9. Quelle: NEZ:ÄMI, 
ljamse (ljosrou va Sirin). [Bombay 1326/1947] 133. 

18. ljosrou sucht Sirin in ihrem Schloß auf. Abb. in: 45 (Ifeidar-beg), 0. 
Quelle: NEZ:ÄMI, ljamse (ljosrou va Sirin). [Bombay 1326/1947] 145. 

19. Hochzeit von ljosrou und Sirin. Abb. in: 45 (Ifeidar-beg), 26. Quelle: 
NEZ:ÄMI, ljamse (ljosrou va Sirin). [Bombay 1326/1947] 171. 

20. Magnun wird von seinem Vater aufgesucht. Abb. in: 29 (Eskandar-näme), 
150. Quelle: MAKTABI, Leili va Magnun; ähnlich in NEZ:ÄMI, ljamse (Leili va 
Magnun) Ausgabe [Bombay 1326/1947] 222; cf. ROBINSON, Nezami, 64. 

21. Die Schlacht zwischen Naufals Leuten und Leilis Stamm. Abb. in: 28 
(Eskandar-näme), 14, 111, 205 und 257; 29 (Eskandar-näme), 56; 73 (Moseiyab­
näme), 18 und 69; 82 (Rostam-näme), 169; 83 (Rostam-näme), 41 und 169. 
Quelle: MAKTABI, Leili va Magnun; ähnlich in NEZ:ÄMI, ljamse (Leili va 
Magnun): cf. Ausgabe [Bombay 1326/1947] 230. KÜHNEL, Tafel 26; SAKISIAN, 
Fig. 82; TITLEY, Miniature Paintings, Tafel 31; ROBINSON, Bodleian, Plate 
XXIX; id., India Office, 34, Nr. 102; id., lohn Ryland, 212, Nr. 802. 

22. Bahräms Kampf gegen die Löwen. Abb. in: 16 (Bahräm gur), 0; 17 
(Bahräm gur), 0. Quelle: NEZ:ÄMI, ljamse (Bahräm-näme): cf. Ausgabe 
[Bombay 1326/1947] 35. 

23. Bahräm besucht am 5. Tag die Prinzessin im türkisfarbenen Turm. Abb. 
in: 4 (Amir Arsalan), 240; 35 (Gamsid), 121; 36 (Gamsid), 121; 45 (Ifeidar­
beg), 39; 82 (Rostam-name), 12. Quelle: NEZ:ÄMI, ljamse (Bahräm-name): 
Ausgabe [Bombay 1326/1947] 79 (dort: I:J:ÄGGI ljÄN 1326). Text der Vignetten: 
räqeme-ye Gaväd (rechts), sene-ye 1315 (links). 
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24. Bahräm besucht am 6. Tag die Prinzessin im sandelholzfarbeneu Turm. 
Abb. in: 4 (Amir Arsalän), 242. Quelle: NE;:':ÄMI, Jjamse (Bahräm-näme): 
Ausgabe [Bombay 1326/1947] 79 (dort: I:[ÄGGI ljÄN 1326). Text der Vignetten: 
räqeme-ye Gaväd (rechts), sene-ye 1315 (links). 

25. Sich gegenübersitzendes Paar. Abb. in: 13 (Bahman), 14 und 136; 65 
(Mollä Na~roddin), 3; 66 (Mollä Na~roddin), 90; 75 (Nagmä-ye Siräzi), 0. 

26. Reitender Herrscher (unbewaffnet) mit bewaffnetem Gefolge von links. 
Abb. in: 58 (Mobtär-näme), 72. 

27. Semr wird zur Rache lebendig in Öl gesotten. Abb. in: 58 (Mobtär-näme), 
151. cf. Mobtär-näme s.l. 1313, p. 100 (Brill-Katalog Iranica 1. Leiden 1983, 
nach Nr. 839), SARI'ATZÄDE, 381. 

28. Der sitzende Heerführer begutachtet die Rache an den Gegnern I:[oseins 
bei der Schlacht von Kerbelä'. Abb. in: 58 (Mobtär-näme), 47. Bildunterschrift 
maglese-e ta~vir-e därol-enteqäm-e Mogtär-e vafädär 'aleiher-ra.Qme va be-dark 
ferestädan-e än nämdär qatle-ye l).a.Zrat-e Seyyedos-sohadä'(')-rä; die linke obere 
Hälfte findet sich dort schon in der Ausgabe 1293/1876 des '[ufän al-bokiF. 

29. Josef wird von seinen Brüdern in den Brunnen geworfen. Abb. in: 102 
(Yusofva Zoleibä), 0 und 16; vgl. 103 (Yusof va Zoleigä), 0. Quelle: FERDOUSI, 
Yusofva Zoleiljä. Teheran 1299/1882, 59. 

30. Krönung des Josef. Abb. in: 102 (Yusof va Zoleibä), 51. Quelle: 
FERDOUSI, Yusofva Zoleiljä. Teheran 1299/1882, 97. 

31. Josef bringt den Frauen Früchte. Abb. in: 102 (Yusof va Zoleibä), 28. 
Quelle: FERDOUSI, Yusof va Zoleibä. Teheran 1299/1882, 132; cf. ROBINSON, 
lohn Ryland, p. 247, Nr. 684; id., India Office, p. 173, Nr. 883; weitere 
Literatur zur Szene bei PETERSON 87, Anm. 30. 

32. Salomon, umgeben von der Schöpfung (Engel, Dive, Tiere, Menschen). 
Abb. in: 29 (Esknndar-näme), 64. cf. WILLS, Frontispiz (Solomon in all his 
glory, from a native drawing); PETERSON, Ta'ziyeh, 77 (Abbildung des Sulaimän 
in der Takiyye Mo'ävenol-molk in Kermänsäh, ca. 1917); DUDA, Abb. 204 (fol. 
2b als Frontispiz in der persischen Übersetzung Tolyfatol-garä)eb von QAZVINis 
'Agä)ib al-maljluqät); ROBINSON, India Office, p. 127, Nr. 378 (Anfangs­
illustration des Säh-näme). 

33. Der Dieb teilt das Hühnchen zwischen den Angehörigen der Familie des 
qäZi und sich selbst. Abb. in: 27 (Dozd va qäii-ye Bagdäd), 29; 41 (lfätem-e 
'[ä)i), 0 und 39. 

34. Ein Mädchen überreicht dem Helden eine Blume, im Hintergmnd ein 
'ayyär. Abb. in: 10 (Bahman), 21. 

35. Ein jugendlicher Kämpfer bedroht den halb unter ihm liegenden Helden 
mit einem Dolch; links am Bildrand eine Armee, rechts ein <ayyär. Abb. in: 10 
(Bahman), 62. 

36. Ein 'ayyär leitet die vom Herrscher (Helden) angeführte Armee (von 
rechts). Abb. in: 20 (Cahär darvif), 0. cf. ähnlich den Vordergrund bei ROBIN­
SON, India Office, p. 27, Nr. 87 (dort zu NEZÄMI, Mabzanol-asrär: Nusirvän 
und die Eulen); ähnlich auch in lfamle-ye lfeidari, gegen Schluß. 
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37. Ein 'ayyär mit einem Sack zwischen Schlafenden. Abb. in: 28 (Eskandar­
näme), 0; 98 (Siröye), 0. 

38. Ein 'ayyär links vor einer Kiste mit einer Leiche; rechts ein Herrscher und 
ein Höfling. Abb. in: 28 (Eskandar-näme), hinten; 98 (Siröye), 0. 

39. Kniender Div mit Keule links vor dem stehenden Helden rechts. Abb. in: 
10 (Bahman), 82. 

40. Kämpfer rechts mit Keule und Schild gegen Div mit Keule rechts. Abb. 
in: 10 (Bahman), 92. 

41. Unbewaffneter Held packt den knienden Div an Arm und einem der Hör­
ner; im Hintergnmd links drei Dive, rechts drei menschliche Reiter. Abb. in: 12 
(Bahman), 79 und 136; 29 (Eskandar-näme), 185; 98 (Siröye), 173. 

42. Bildkomposition: Abb. in: 48 (Hormoz), 0. Zusammenstellung von: Der­
wisch vor dem thronenden Herrscher (Abb. in: 10 [Bahman], 41) und den drei 
Diven aus Abb. 41. 

43. Held rechts kämpft mit Schild gegen Div mit Keule von links; im Hinter­
grund betendes Mädchen zwischen Bäumen. Abb. in: 35 (Gamsid), 50. 

44. Kämpfer tötet halb liegenden Div. Abb. in: 4 (Amir Arsalän), 159; 12 
(Bahman), 14; 82 (Rostam-näme), 124. Die berühmteste Darstellung einer 
solchen Szene ist "Rostam tötet den weißen Div" im Säh-näme; cf. DUDA, Abb. 
238, 254; STCHOUKINE u.a., Tafel 35, Nr. 914; ROBINSON, Bodleian, Tafel IV, 
Nr. 104; Tafel XX, Nr. 931; id., lohn Ryland, p. 126, Nr. 494; 169, Nr. 582; 
id., India Office, Tafel X, Nr. 385; p. 190, Nr. 930; p. 214, Nr. 1089; TITLEY, 
Miniatures, Nr. 17; id.: Miniature Paintings, Fig. 42; cf. auch MAHDJOUB, 169 
und 'ANÄ~ORI, Umschlag (Bildkacheln), KALÄNTARI, 11 (Ölbild). 

45. Herrscher auf dem Thron in einem Pavillon empfängt eine Gesandtschaft. 
Abb. in: 101 (Varqe va Golsäh), 30. 

46. Herrscher auf einem Thron in einem Pavillon, von rechts führt ein 
Wachmann einen Gefesselten vor. Abb. in: 12 (Bahman), 61; 85 (Sabz-pari), 7; 
101 (Varqe va Golsäh), 24. 

47. Held fesselt den vierten von vier Diven. Abb. in: 8 (Babräz-näme), 0; 35 
(Gamsid), 0 und 42; 36 (Gamsid), 0. 

48. Held kämpft gegen vier flüchtende Dive, ein fünfter liegt geköpft am 
Boden. Abb. in: 13 (Bahman), 0; 36 (Gamsid), 42. 

49. 'Alqame-ye ljeibari greift den 'ayyär 'Amr-e Omeiyye an. Abb. in: 9 
(Badi'ol-molk), vor 49. Bildunterschrift l;tamle bordan-e 'Alq[am]e-ye ljeibari be­
'Amr-e Omeiyye-ye 'ayyär. 

50. Ein Jüngling umarmt die Geliebte, die ein Glas hochhält, von hinten; 
rechts eine Dienerin mit Karaffe. Häufigste Abbildung des Materials. Abb. in: 3 
(Arsalän), 0 und 245; 4 (Arsalän), 0, 107 und 244; 8 (Babräz-näme), 69; 28 
(Eskandar-näme), 48; 76 (Nagmä-ye siräzi), 0; 83 (Rostam-näme), 73; 85 (Sabz­
pari), 0; 86 (Sabz-pari), 0 (koloriert); 98 (Siröye), 199. 

51. Eintreffen des Bozorgmehr in Mekka. Abb. in: 9, nach 64; 30 (Falak­
näz), 0; 32 (Gäme'ot-tam§il), nach 304. Bildunterschrift residan-e Bozorgmehr 
dar Maldce-ye mo'aizame, Szene aus dem Ijamze-näme. 
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52. Tänzerin und Musikanten vor dem thronenden Herrscher. Abb. in: 3 
(Arsalän), 22 und 240; 10 (Bahman), 0 und 121; 98 (Siroye), 202. Unterschrift 
rechts unten: grävur va tarl;t-e Esfugäni. 

53. Die Fahnenträgerzweier Armeen begrüßen sich. Abb. in: 3 (Arsalän), 20 
und 239; 98 (Siroye), 70. Unterschrift rechts unten: grävur va tarl;t-e Esfugäni. 

54. Paar auf Podest, links eine Tänzerin, im Vordergrund zwei Musikanten. 
Abb. in: 9 (Badi<o[-molk), 0; 65 (Mollä Na~roddin), 45; 84 (Sabz-pari), 0; ähn­
lich 54 (ljosrou va Sirin), 0. 

55. Die drei einäugigen Bettler sitzend gegenüber dem Liebespaar. Abb. in: 93 
(Se gedä-ye yek casm), 0. 

56. Ein Bote aus Kerbelä überbringt die Nachricht vom Tod des I;Iosein. Abb. 
in: 100 (Vafät-e lfatrat-e Sahrbänu), 3. 

57. Der junge Mann steckt seine alte Mutter in den tanur. Abb. in: 6 (~q-e 
väledein), 7; cf. SARI'ATZÄDE, 320. 

58. Der stehende Held schlägt von von links eine von rechts nahenden Reiter 
mit Schwert. Abb. in: 44 (Ifeidar-beg), 32. 

59. Kampfzweier mit Schwert (links) und Keule (rechts) ausgestatteter Reiter. 
Abb. in: 49 (Iforram va Zibä), 65. 

60. Die Katze wird nur zusammen mit dem Kamel, an dessen Hals sie hängt, 
verkauft. Abb. in: 60 (Mollä Na~roddin), 3; 65 (Mollä Na~roddin), 14; 66 (Mollä 
Na~roddin), 78. 

61. Wie 60. Abb. in: 68 (Mollä Na~roddin), 92. 
62. Die Findung Mosis durch die ägyptische Prinzessin (2. Mose 2, 5-6). 

Abb. in: 35 (Gamsid), 14 und 72; 36 (Gamsid), 72. Bildunterschrift didan-e 
sähzäde dogtar-rä. Quelle: SCHNORR VON CAROLSFELD, J. : Die Bibel in Bil­
dern. Leipzig [1860], Nr. 45 

63. Links im Vordergrund (fliehende?) Schöne mit langen gelockten Haaren, 
im Hintergrund zwei Reiter. Abb. in: 29 (Eskandar-näme), 257. Quelle eindeutig 
europäisch 
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